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Groeners geheime Nottendenkschnst .
„ Review of Reviews " veröffentlicht sie im Wortlaut .

E . W. London , 15 . Inn vor . ( Eigenbericht . )

Di « „ Review of Reviews " veröffentlicht in cnglifchcr Sprache
das von Groener für das Reick ) skabinett angefertigte Memo -
randum über das Panzerschiff A. Das Memorairdum ,

dessen wichtigste Stellen wieder aus dem Englischen ins Deutsche

rücküberfetzt warben müssen , beginnt mit der Feststellung , datz es not -

wendig fei , die Aufgaben der Flotte im Kriegsfälle klar zu fornru -
lieren . Di « Fragen , die geprüft werden müßten , lauteten :

1. WÄches sind die möglichen Fäll « für die Verwendung
unscrcr Derteidigungskräit « ?

2. Welch « Aufgabe wird die deutsche Flotte hierbei zu er -

füllc - n hoben ?
3. Kann diese Aufgabe nach der Ersetzung der alten Linienschiffe

durch Panzerkreuzer bester erfüllt werden ?

4. Gibt es noch andere Gründe für ihren Vau ?

Diese Fragen müßten dein Nebel der Stimmungs » und Gefühls -

paiilik entzogen und mit völliger Sachlichkeit geprüft werdsn . Groener

stellte nunmehr fest , daß jeder große Krieg oder Krieg mit einer

einzelnen Mocht aysgeschlosteu sei . ZederJBernnlwortlichc müsse trotz¬
dem Schlagwort « wie »fester tot als « klave ! " zurückweisen .
Es sei sinnlos , daß ein großes Volk den Tod wählen solle . Freiwillige

Aufopferung des Individuums habe keine » gcschlchilichen Sinn , wenn

sie nicht zum L e b e n des Volkes beitrüge . Wenn die deutschen Ver -

teidigungskräfte nicht jene Aufgaben erfüllen könnten , die ihren

Lebenszweck für einen souveränen Staat ausmachten , sei es richtig ,
die völlige Ab ich off vchg der Streitkräfte >zu perlangen .

Groener umcrfuchi numnehr , welche Aufgaben die deutsche Der -

teidigungsmacht unter den gegebenen Umständen erfülle » könne und

kommt hierbei zu der folgenden geftstellung : Die Existenz . dieser
Streitkräfte mache einen Angriff aus das deutsche Territorium zu
einem Risiko , völlige Larteidigungstosigkeit würde zu einem solchen

Angriff geradezu einlade . ». „ Würden, " heißt es wörtlich , „die Polen
nickst geradezu nach Ostpreußen hineingelockt werden , falls sie nicht

tlöngec zu fürchten hätten , ihren Weg durch eine verleidlgungswocht

versperrt zu finden ?"

Demgegenüber werde gesagt , daß ein deutsches Dilna

nichtmshr möglich fei , daß Tleutschland wieder stark und einig
fei und kein Nachbar mehr wagen werde , einzurücken . Diajenigen ,
die so dächten , verwechselten Ursache und Wirkung . Falls unser «
Grenzen wirklich sicher feien , so sei dies der Fall , gerade weil der
Staat die Verteidigungskräfte orAZ- msiert habe .

Im Hinblick auf die Verwendung der Streitkräfte käme zweierlei
in Betracht : Erstens Vorgehen gegen Landraub . Hierbei
stellt Groener fest , daß das allgemeine Verhalten Polens
eine Probe dafür fei , daß dieser Fall tatsächlich
eintreten könne . Der pplnische Hunger nach deutschem Gebiet
in Ostpreußen urch Oberschlesicn sei kein Geheimnis . Groener schließ !
diese Argumentation mit der eigentümlichen Feststellung , es sprächen
Zeichen dafür , daß die Palen ein Sprungbrett für einen

Einfall schaffen . Fall 2) sei der Schutz der Neutralität
und der deutschen Lnteressen während eines Konfliktes zwischen aus -
läridischen Mächten . Es sei mir eine Frage der Zeit , wie sich die

widerstrebenden Lnteresten der verschiedenan Lander im Krieg ent -
laden würden , wobei Deutschland wegen seiner zentralen Lage im

Herzen Europas die größte Gefahr laufe .
Groener schließt die hierauf bezüglichen Ausführungen mit

einigen , wenigstens in der englischen Uebersetzunz sehr viel -

deutigen Feststellungen über die Pflicht Deutschlands , feine viel -

fettigen , auch außerhalb der deutschen Grenzen gelegenen , ökono -

mischen und tulrurellen Intereflen verteidigen zu können . Das

Mepmrandum kommt hierauf auf die Aufgaben der deutschen Flotte
im Rahmen der militärischen Streitkräfte Deutschlands zu sprechen ,
wobei es feststellt , . daß der Friede von Versailles die Stärke der

deutschen Aryiee bestinmu habe , die mir durch die Kampskraft der

Flotte verstärkt werden könne . Groener beantwortet hierauf in

längeren technischen Zlusfichrungen die Frage , ob hie Verteidigvngs -
aufgabe im Falle einer Ersetzung der alten Linienschiffe durch neue

Panzerkreuzer bester erfüllt werden könnte , bejahend , wobei die

baltische Küste als Grundloge für feine Argumente genommen wird .

Zusammenfallend stellt Groener zu diesem Punkte fest :

i . daß die deutsche Flotte nach der Ersetzung der Zmienschisi «
durch die Panzerkreuzer die baltische Küste beherrschen werde , und

2. daß sie nach Ersetzung der alten durch dje neuen Schiffe in¬
folge ihrer höheren Schulung imstande sein werde , die Ueberlegen -
hsit selbst der großen russischen Kampfschiff « zu neu -
tralisieren .

Im abschließenden Kapitel 4 des umsinsgreichen Mstnoranduivs
stellt Grosner fest , daß der Panzerkreuzerbau des ferneren nötig fei
zur Aulrechterhaltung der Schulung und des Kampfgeistes der destt -
sehen Flotte sowie aus ökonomischen Gründen , da die ErhaÜungs -
kosten der alten Schiffe unvergleichlich höher seien als die der neuen .
der Panzerkreuzerbau werde des ferneren für t >az Volk und JSe
Volkswirtschaft vorteilhaft fein .

»
'

Die Denkschrift Groeners ist in • Deutschland nur einem

ganz engen Personenkreis zur Kenntnis gebracht morden .

Daß sie in die Redaktion einer englischen Zeitschrift gelangen
kannte , isteinungeheuerlicherStandal . der drin -

gend der Aufklärung bedarf . Sachlich ist zu bemerken , daß
Herr Groener mit stark anfechtbaren Argumenten arbeitet , w' e
sie jeder Wehrminister zur Begründung neuer Rüstungs -
forderungen anwendet . Er schildert Gefahren , die nicht he -

stehen oder die ganz gemaltig übertrieben werden . Das . siegt
in seinem Geschäft und ist an sich nichts Außergewähnlichss .
Außergewöhnlich ist die Veröffentlichung durchweine englische
Zeitschrift , deren Herausgeber , Herr Wickham S t e « d . sich
in seinen Memoiren rühmt , so ziemlich als einziger gegen alle

diplomatischen und militärischen Dummköpfe den Sieg über

Deutschland erfochten zu haben . Herr Steed nerüfseniticht
nichts aus bloßer Sensationslust , er will große Politik machen .
Seine Veröffentlichung wird man daher als Beginn einer

großen Aktion betrachten müssen .

Wie Amanuttah besiegt wurde .
Reue Gefechte bei Kabul ?

taudvn . » . Zaiuuut . ( Vyenb - rWjt )

DU uns pef & lma trab Jtcu - Mlri vorliegenden Meldungen be .

siMaen die Fl » cht Söulg Amavullahs . Wie au » eipem

oucführllchen . von der Niocdwcllzrenze Afghcmlstans ffammenden

Bericht ersichtlich wird , ging der Abdankung ein A e u s r g e f e ch t

io der unmittelbaren Nähe Sabul » voraus , in dessen

Perlons c » den Ausstäudischen gelang , die Hügelkette , die die Stadl

beherrscht , zu besehen . Von hier aus nahmen sie mit den von dem

König eroberten Geschützen die Truppen Zlmaoullahs onler Jener .

Amanullahs Abdankung folgte unmittelbar der Besetzung dieser

Hügelkette durch die Ausständi scheu . Gleichzeitig waren von den rell -

giösen Führern , die sich in das Lager der Aufständischen begaben .

Friedensverhandlungen oufgeaonunen worden , die mit dem A b -

schloß eine » Waffenstillstandes endeten . Die lehle

Meldung spricht all « ding « von neuen Gefechten in der Röhe

Kabuls .

Ein Aufruf des neue « Königs .
Kairo . 15. Januar .

hier eingetroffenen Meldungen aus Kabul zufolge veröffentlicht

der neue aftzhanilche König einen Ausruf an das Volk , in dem

erklärt wird , daß er die Regierung noch den alten Grund -

säßen des Landes führen werde . Die Reformbefchlüffe

Ammrallahs würden zurückgezogen .

IHU Offiziere der afghanischen Armee haben dem neuen König

den Treueid geleistet . Amavullah hat sich «erpfiichlel . kein « Politik

zu treiben und in de « nächsten fünf Iohren nicht nach Afghanistan

ßurückzakehren .

Thronwechsel in Verlin notifiziert .
Amtlich wird mitgeteilt :
Der königlich afghanische Gesandt « stattete am viens -

tag mittag dem R- ichsaußenminifter Dr . S t r e f e w a n n einen

Besuch ab , um ihm im Austrage seiner Regierung von der Abdankung
des Königs Amanullah zugunsten Särdar Enqyatullahs
in Kenntnis zu setzen . Der afghanische Gesandte gab dem Reichs -

außenntmiper Kenntnis von einem Telegramm des afghanischen

Außenministerinpis , dos folgenden Wortlaut hat :

. . tta , dem Bürgerkrieg in Afghanistan , der durch bedmier -

üche Unklarheit eutsianden war . «in Etidc » u bereilcn , hat ctine

Majestät König Amomullah freiwillig und auf eigenen Wunsch

fein Amt als König von Afghanistan niedergelegt und seinen Waren

Bruder Tarda ? Gnayawllah alz Herrscher Afghanistans in Vorschlag

gebracht . Das afghanisch « Volk und die maßgebenden Regienmas -

stellen sowie die h o h e Geistlichkeit und der afghanische Adel

haben diesen Vorschlag angenommen und seine Majestät

Enayatullah ol » König von Afahaniston anerkannt . Setzen Sv die

deutsche Regierung daoou in Kenntnis und versichern Li «, daß die

Beziehungen Afghanistans mit den befreundeten Mächten
die gleichen bleiben werden

*

Die Nachrichten darübet ; daß König Amanullah nach Europa

abgeflogen fei , werden van der afghanischen Regierung als falsch
bezeichnet . Amanullah befinde sich in Kandahar und habe bisher

nach keine Erlaubnis von der Regierung , das afghanische

Gebiet zu verlallen . Der neue König Enapatullah verständigte
Zlmonullah , daß die Genehmigung für dos Berloffen des afghanischen
Gebietes vom Kronrot und dem Rate der Mullahs demnächst aus «

gestellt werden würde .

Der Knabe als Prophet .
Lambach junior prophezeite das < Znde Amanullahs .

Ei « seinerzeit rnef umstrittener Anflatz de ? deutschitationalen

Reichstapsabgeordneten Lambach in der „Politischen Wochen -
schritt " hat durch den Sturz Amanusioh ? neue Aktualität gewonnen .

Herr Lambach statte in jenem Auffag seinen Parteifreunden bestreif.
' . ich zu machen versucht , daß mit dem Monarchismus keine pelitrfchen

Geschäfte mehr zu machen seien , und dabei u. a. auch fölgendiS

geschrieben :

Die Hugitü » «rlebt den Usurpator von Afghanistan
als König . „ ErfolltemanliebernachHaufefahren ,
damit er nicht inzwischen abgefetzt wird , meint

mein Zwölfjähriger . Könige und Kaiser sind für die letzt

heranwachsenden Wählergenerätionen nicht mehr geheiligte , ncr -

chrungswürdige Personen bzw . Änstitutipncn . Sie sind für diese

Äugend zu Film - und Bühnenangelcgenheiten geworden .

, ' ,Und was kein Verstand der Verständigen sieht , dos findet in

Einfalt ein kindlich Gemüts Lambach jnn . hat im Fall Amamillah

klarer ' gesehen als oll « Regierungen Europas . Vielleicht wird mal

au , ihm ein . republikanischer Äußemmnister .

Wie es war .
Sor Korrektor kommonistischer Geschichtsschreibova

Von Frans Künstler .

der „ Roten Fahne " wird in langen Artikeln der

Vorgänge vor Isi Jahren gedacht . Die miederholte Besetzung
de ? „ Vorwärts� - Hauses wird auch heute noch von den
Leuten als revolutionäre Tat gepriesen , die in jenen De¬

zember « und Januartogen irgendwo sich aufhielten , nur

nicht bei der so viel gepriesenen heldemuutigen Besaßimg .
Die ganzen historischen Reminiszenzen der „ Roten Fahne '
sind in einem richtigen Kriegsberichterstatterstil aufgemacht ,
und das steht diesen Leuten durchaus . Während des Krieges
und nach ihm wurde gerade von den Männern üoer

Heldenmut und Tapferkeit geredet und geschrieben , die selbst
kaum in den Bereich einer Feuerlinie gekommen waren .

Nicht viel anders steht es um viele derzeitige Führer der

Kommunistischen Partei . Auch für sie ist das Schreiben ein -

facher und gefahrloser als das Kämpfen . So wie es Luden -

dorff gemacht hat , preisen sie die Tapferkeit der einfachen
Soldaten , die ziel - tznd planlos in den Kampf
geschickt worden waren . Auch hier dasselbe wie mährend
des Weltkrieges ! Diejenigen , die vor 10 Jahren ' die Parole

ausgaben , das , . V: Zrwärts " - - Haus zu befetzkn , und diele Be -

setzung als eine wichtige Etappe auf dem Äege zum ent¬

scheidenden Sieg « der Revolution bezeichnetem haben sich
an der Borwarts - Besatzung selbst schwer versündigt . Wie

leichtsinnig , ja verbrecherisch man die� ins Parwäris - Ha : ? ?
eingezogenen Arbeiter ihrem Schicksal überließ , darüber wi ?

ich im Interesse der histsrischeu Wahrheit SelKsterlsbte ?
sprechen lassen .

Die U. mbhängige Sozialdemokratische Partei wie auch

d. er Polizeipräsident Eichhorn , her 1918 noch der UHPD .
angehörte , haben den Zug nach dem „ Vorwärts " - Hause nie -

mals gedeckt und gebilligt , lind das aus der richtigen Er -

kenntnis heraus , daß mit der Besetzung eines einzelnen Ge- -
baudes oder Grundstückes für die Revolution nichts erreicht
wird . Weihnachten 19 ? 8 verlebte ich als Gast m der Wob -

nung des Polizeipräsidenten Eichhorn in der Langenbeck -
stroße . Am Spätnachmittag des ersten Feiertage ? wurde

eins für mich sehr lehrreiche und interessante Unterhaltung
mit Eichhorn unterbrochen , da dieser ans Telephon gerufen
wurde . Auf Eichhorns Frage , wer am Apparat sei , wurde

ihm die Mitteilung : „ W i r haben den Vorwärts besetz «*

Erstaunt fragte - Eichhorn zurück : „ Wer ist — wir

*



Auf dem Rücken der Kleinrentner .
Oeuischnaiiovake Demagogie mit der Kleinreninersürsorge .

Der SvzUripoKtischs Ausschuß des Reichstags ist am IS . Januar

zusammengetreten , um sich mit den zahllasen Anträgen zur
Kleinrentnerfürsorge zu befassen . Die Deut jchnatt anale

Vollspartei , die in der Zeit des Bürgerblocks hie Kleinrentner ihrem
Schicksal überlassen hatte , beeilt « sich, jetzt , da sie wieder w der

Opposition ist , einen sehr radikalen Entwurf für ein Rentnergesctz
vorzulegen . In der Debatte im Ausschuß ist auch diesmal auf dem
Rücken der notleidenden Kleinrenwer ein « geradezu wider -

lich « Agitation betrieben worden , zu der die deutschnationale

Exzellenz ch e r g t höchst persönlich erschienen war .

Abg . Külz ( Dem. ) versuchte zunächst die Regierungserklärung
vom Juli 1928 so auszulegen , als hätte die neu « Regierung einen

Ge' stzentmurf angekündigt , dessen Darlegung er zunächst abwarten
möchte .

Abg . hergt ( Dnot . ) sab zu , daß in der Dergangenheit für die
Kleinrentner zu wenig geschehen sei , aber jetzt jchnellstens «in Rechts -
anfpruch der Kleinrentner auf Unterstützung geschaffen werden müsse .

Frau Abg . Matz ( v. Dp. ) versuchte den deutschnationalen Redner
in Worten an Kleinrentnerireundlichkeit noch zu überbieten .

Ministerialdirektor Grießer vom Reichsarbeitsministerium « »
innerre daran , daß die Verordnung und die Reichsgrundsätz « von
lS2S in ihrer Durchführung aus den schärfsten Widerstand einzelner
Länder gestoßen sino . die sich dabei auf Ausführungen von Reichs -
taasabgeordneten stützen konnten . Das chauptübel fei die Willkür -
lich - Auslegung und Einengung der Reichsarundsätze . Er legte im
einzelnen die innere Ungerechiigkeit und dre Widerspruch « des deutsch -
nationalen Gesetzentwurses dar . Auch die Ungerechtigkeiten gegen -
über den Sozialrentnern . Es käme praktisch darauf an , die bis -

hsrlge willkürliche Anwendung der Reichsgrundsätze zu unterbinden
und ein « Mitwirkung der Fürsorgebedürftigen gesetzlich festzulegen .

Abg . Külz ( Dem. ) deutet an , die deutschnarionme Vorlage teil -

weise mitmachen zu wollen .
Frau Abg . Arendsee ( Komm . ) weist daraus hin , daß die deutsch -

nationale Vorlage die bedürftigsten unter de » Kleinrentnern am

wenigsten berücksichtige .

Mg . Seil ( Soz - )

macht die Dgutschnationole Dolkspartei , die für den Inhalt der Auf -
weriungsgeietze verantwortlich ist , auf ihre große Schuld an dem

heutigen Kleinrentnerelend aufmerksam . Nocy vor einem Jahr hat

die damalige Rechtsregi erung einen demokratischen Anrrag auf
Schaisung eines Kleinreninergesetzes als unmöglich abcßlehnt . Di »
Sozialdemokratie bejaht das Bedürfnis einer besseren Regelung süx
die Kleinrentner , sie hält auch ein Gesetz für diskutabel , wenn
der Reichstag bereit ist . die Deckung zu sichern .
Wenn auch nur die Fürsorgeverordrnina und die Reichsgrundsätze
mit den erforderlichen sachlichen Verbesserungen in «ine reich »-
gesetzliche Form gebracht werden sollen , so sind erhöhte Reichs -
mittel erforderlich . Der Redner fragt die Deutichnarwnalen , ob
st « bereil sind von den leistungsfähigen Vermögens -
b « s i tz e r n , die ihr Vermögen trotz Inflation erhalten , neue große
Vermögen geschaffen oder ihre bisherigen Vermögen vermehrt haben .
eine besondere Steuerabgabe zu fordern , die in Rate »
erhoben werden soll . Es würde damit nur ein gerechter Anspruch

geschädigter Gläubiger an ihr « Schuldner erfüllt . Des weiteren
rönne die Aufwertungsgesetzgebung in einzelnen Punkten auch heut «
noch revidiert werden und auch damit ein « Verminderung des
Kreises der bedürftigen Kleinrentner eintreten . Schließlich verweist
er auf die groß « Kapitaldewegung , die am 1. Januar 1932 infolge
der Aufwertungsgesetzgebung eintreten wird . Man könnp jetzt ichon
auf eine Anpassung der Zinssatz « zugunsten weiter Kleinrentverkreije
hinwirken . Wenn ' so die Zahl der bedürftigen Kleinrentner durch
Schaffung neuer Einnahmequellen oexmindert wird , könne der ver -
bleibend « Nest umso ausreichender unterstütz ! werden . Die Sozial -
demokratls ist bereit in die Beratung der Vorlagen einzutreten .

Abg . hcrgt ( Tnat . ) weicht einer Beantwortung der gestellten

fragen aus , indem er vorschlägt , der Reichsfinanzminister
ilferding solle Deetungsvorschlage machen . Wörtlich

erklärte chergi : Die Opposition hat keine Sleuerfragm zu lösen .
Abg . Esser ( Z. ) verliest die A u s s chu ß p ro t o k o ll e von

192 5, ' wonach damals Reichsarbeitsminister Dr . Brauns als «in -

mutige Stellungnahme des Kabinetts erklärt hat , daß der damalige
demokratische Gesetzentwurf , den jetzt die Deutschnotionalen wieder

aufgreifen , unannehmbar sei . Die finanzielle Deckung für ein

Kleinrentnergesetz werde für den Reichstag umjo schwieriger , wenn
erst einmal der Antrag der Deutschen Dolkspartei auf Aenderung der

Verfassung angenommer sei .
Abg . Dr . Pfefser ( D Dp. ) bemerkt in einen ' Zwischenruf , daß

über diese Verfassungsänderung erst nach der Verabschiedung de »

Kleinrentnergesetzes befchloiien werden soll .
Die Beratungen werden aus Mittwoch vertagt

Faschismus in Jugoslawien .
Absägung von Benmien ,/gesehlich " vsrtündei .

„ Na . wir haben , den LonvSrts besetzt ! � kam es zum zweiten¬
mal zurück . Eichhorn antwortete darauf : „ Seid ihr ver -

rückt geworden ? Ich werde sofort nach der Linden -

straße kommen ! "

Einer Einladung Eichhorns folgend , fuhr ich mit ihm
in seinem Dienstauto zur Lindenstraße . Alz wir vor dem alten

Kammergericht in der Lindenstraße angelangt waren , schoß
ein in Feldgrau gekleideter Mensch auf unser Auto . Das Ge -

schoß durchschlug die Karosserie , und der Polizeipräsident ließ
sofort hasten . Äus die Frage Eichhorns nach einem Waffen -
schein wurde ihm ein solcher gezeigt mit der Unterschrift :
Max Zirkel . Auf eine weitere Frage , wo dieser Waffen -

schein ausgestellt worden fei , wurde die Antwort gegeben :
in der Lindenstraßs 3. 1. Hof , Seitenflügel , parterre . Nach
diesem Zwischenspiel fuhren wir gemeinsam bis zum „ Bor -

rvärtS " - Haus . Hier wurden die im Hausflur aufgestellten
Posten von Eichhorn befragt , wer der verant -

wortliche Führer fei , ohne aber eine Auskunft
zu bekommen . Wir begaben uns in das von dem

schießlustigen Soldaten angegebene Zimmer und fanden
nur den Kommunisten Zirkel und seine Tochter vor .

Auf die Vorhaltungen Eichhorns , mit welchem Recht
man wahllos Waffenscheine ausstellt , was doch « ine

Obliegenheit des Polizeipräsidiums sei und seiner Kontrolle

Mterstehe , gab Mar Zirkel zur Antwort , daß er

seine Tochter beauftragt habe , in seinem
Ngmen die Waffenschein « auszustellen .

Und das war in der Tat so. Noch während der Unter -

Haftung , die Eichhorn mit Zirkel führte , kamen Männer und

forderten « inen Waffenschein , den die Tochter , ohne nach
« . iner ausreichenden Legitimation zu
fragen , fast jedem Fordernden übergab . Auf energisches
Vorgehen Eichhorns unterblieb dann die weitere Ausferti -
gung von Waffenscheinen . Während der Unterhaltung mit

Zirkel kamen Karl Liebknecht und Wilhelm Pieck hin -
zu . Auch diesen gegenüber gab der damalige Polizeipräsident
tn heftigen Worten feinen Unwillen kund über die unsinn ' ge

Besetzung des Vorwärts - Gebäudes und forderte den so-
fortigen Mzug der Besatzung . Nach anfänglichem Sträuben

Karl Liebknechts , dem Verlangen Eickhorns nachzukommen ,
willigte auch dieser ein . nachdem Wilhelm Pieck sich zugäng -
licher für Eichhorns Auffassung gezeigt hatte . Die Polizei -
Mannschaften Eichhorns wurden nach Abzug der Besatzung
zum Schutz des Hauses bestellt .

Ein weiteres Erlebnis ist ebenfalls ein Beweis dafür ,
wie unverantwortlich damals mst der Herausgabe von

Waffen gehandelt worden ist . Als die Leute hörten , daß

Jre
abzuziehen hätten , kamen in den Parterreraum des

ooitenflügelgebäudes auf dem ersten Hof zwei Männer und
kellten mit , daß zwei geladene Maschinen -

gewehre auf dem Grundstück feien , die aber jetzt nie -

wand entladen könne . Da Eichhorn wußte , daß ich am MG .

ausgebildet war . baiermich . dieGewehrezu eni -

laden . Auch dies ist ein Beispiel dafür , wie diese Arbeiter

' an bestimmten Waffen fast unausgebildet und ohne jede
Führung ihrem Schicksal überlassen wurden . Diejenigen , die

heute nach 10 Iahren den Heldenmut der Besatzung in

langen Artikeln feiern , sollten sich auch daran erinnern , daß
man die an dem Abenteuer detsikigten Arbester in « k tt jt
Mausefalle geschickt hakte , aus der es kein Entrinnen

gab . Wer Arbeiter zv solchen Taten bestimmt , aber nicht
einmal dafür Sorge trägt , daß eine geeignete Führung vor -

Händen ist , treibt mit ihrem Leben ein frevelhaftes Spiel .
Ueber das Durcheinander im Dorwärts - Hause gibt ja

auch in einem Artikel in de' ' „ Deutschen Zeitung " Anfang
Januar 1S29 der Major o. S t e p h a n i Aufschluß . Dieser
Offizier , der die militärische Leitung hatte bei der Entsetzung
des Vorwärts - Haufes am lt . Januar 1S19 . tsllt im einzelnen
mit . wie er , angetan mit einer zerschlissen ?- ! Soldaten -

uniform und mit einer roten Nelke an der Mütze in Be -

gleitung eines Grafen Westarp , der genau so kostü -
miert war wie er , einige Tage vor der Beschießung alles

auskundschaften konnte , well er überall als Kampf -
genösse der Besatzung angesehen wurde . Das wirft doch ganz
grelle Schlaglichter auf diese Art ,von Aktionen . Wenn je -
mal ? die kostbare Kraft und Energie der Berliner Arbester

nutzlos vertan worden ist . dann in jenen Togen , wo unver »

antwortliche Männer Arbester führerlos und dtrekttonslos

zu Mtionen drängten , die von Anfang an zum Sckeitern

verurteilt waren . Wenn anläßlich des zehnjährigen Gedenk -

tages diese ? Ereignisse die rechtsradikale Presse von der

»Vorwärts " - Bescchung nur als von Gesindel und Lumpen
spricht , so ist dagegen schärfste Verwahrung einzulegen . Wenn

auch nicht bestritten werden darf , daß sich in jenen Zeiten
auch dunkle Clements breitzumachen versuchten , so

muß doch ganz objektw festgestellt werden , daß der größere
Test der damals irre - und verführten Arbeiter glaubte , aus

idealistischen Motiven so handeln zu müssen . Das

war falsch , und für alle in der Arbeiterbewegung
stehenden Männer sollten gerade diese Ereignisse eine unver «

g- ßliche Lehre sein . Der . . Roten Fahne " aber sei gesagt , daß
sie nicht das moralische Recht hat . der Männer zu gedenken ,
die durch ihre Partei erst oerführt und nachher verlassen
worden stndl

Kampfansage gegen das Reich .
( Lue Srtläraog der bayerischen ZiegierungSporteiea .

München , IL. Januar . ( Eigenbericht . )
Sei der Beratung des Qandwirtschastsstats im Land -

tag gaben die Reglerungsparteien eine gemeinsame Ertlä -
r u n g ad . Das Politische dieser Erklärung liegt in einer schar -
feu Polemik gegen das Reich und die Reichsregieriniz ,
der alle Schuld an der Rot der Landwlrtschast zugeschoben tuirh .
Diese Schuld wird darin erblickt , daß durch Crroetterunz «ine » aus -
reichenden Schutzzolles der deutsch « Innenmarkt mit aijslSn -
dische n Lebensmitteln überfchwenunt und dadurch eine

völlig » Verarmung des Landvolkes herbeigeführt worden sei . Reichs -
tag und Reichsregierung hätten bisher all « Forderungen der Land »
Wirtschaft abgelehnt und alle Warnungen in den Wind geschlagen .
Infolgedessen sei unter der bayerischen Bevölkerung »ine ver «
zweifelte Stimmung im Entstehen , die jetzt bedrohliche
Formen annehme . Was sich zwangsläufig daraus ergebe , dafür
lshne die bayerische Regierung und die hinter ihr stsheuden Par -
itits jede Verantwortung ab .

Joch » Zustand leicht gebessert . Nach dem amtlichen Bericht von
heute nachmitiag über aas Befinden des Marschalls Fach zeigt der
Zustand des Herzens und der Meren eine leicht « Besserung .

Die Gerüchte über Parker Gilberts Rückst lllsabsichte » werden
w Paris für unwahrscheinlich gehalten .

Belgrad , lö - Zannor .

Das heutige ilmisblakt veröffenklicht da » Gesetz über die

cZiastellvng . Versetzung , Pensionieroug uud Eni .

lassaug voo Staatsbeamten , die » ou nun an nur in den

Hauptgruppcu im Wog « ein�toaiovchca Erlasse , aus Vprschtaa des

Rcsioctminifters erfolgen . In ösa übrigen aber durch eine " Set -

fügung des Rcssorlministers im Einvernehmen mit dem Minister -

Präsidenten . Durch ein anderes Gesetz wird die Wahl der Selbst -

Verwaltungsorgane geregelt . ( Wie ? Darüber schweigt sich
die Meldung vollsiävdig aus . Red . )

Was wird aus de « parteie «?

Dia Serrreier der radikalen und demokratischer ,
Partei haben gestern jjemäß dem Gesetz die Aomechung chrer Par -
stien bei de : Polizei vorgenommen und um ihre Genehmigung
nachgesucht . Die offene Frage , was mit denjenigen Par -

Spaliung der KPO .
Etgeue lonftagäfraftionen der Oppositioa in Sachsen

und Thüringen .

Dresden . 15. Januar . ( Eigenbericht . )

In der Diensiagsitzung des Sächsischen Landtags gab der aus

der KPD . ausgeschlossene Wgeordneie Böttcher ein « Erklärung

ab , w der «r sich u. a. gegen die fchematisch « Usb er tragung russischer

Methoden auf deutsch « Qerhälinisse wandte . Die russischen De : hält -

»isse wären in vieler Beziehung ander » als die deutschen . Den Vor -

wurf , er fei ein verkappter Sozialdemokrat , wies er ensschiaden

zurück : und sein « Freunde dächren gar nicht daran . Sozialdemv -
traten zu werden . Er teilte sodann mit , daß er mit noch vier

ehemaligen Angehörigen der KPD . , und zwar mit den Abgeordneten

Sievert , Lieberasch , Rötz scher und Schreiber «in «

eigene Fraktion im Sächsischen Landtag bilden werde .

Der Vertreter der offiziellen KPD . erwiderte , die Politik der

AbKesplitterten lasse das Proletariat nicht erkennen , in welche ?
Situation es sei . Er erklärte die Ausgetretenen für Anhängsel der

Sozialdemokrane .

Oie Zentrale ohne Frakt ' on in Thüringen .
kveimar . IS . Januar . ( Eigenbericht . )

D« ? au » der Kommunistischen Partei ausgeschlossen « Abge -
ordnete Tittol , bis vor kurzem politischer Bezirksleiter der KPD .

für Thüringen , hat am Dienstag im Landtag eine lange Erklärung

abgegeben , au « der hervorgeht , daß von den anderen komn' . unisiisehen

Abgeordneten de » Landtags sich all « bis au ? einen mit ihm sali -

dorisch erklären . Er und seine Freunde würden die Niaker -

legung der Mandat « als feige Fahnenflucht ansehen . Don den

kommunistischen Abgeordneten bleibt iorrtit nur einer als Anhänge ?
der Zentrale im Landtag .

Bemerkenswert w der Erklärung ist die schneidend « Schärft ,
mit der Titte ! und seine Freunde von der Glarifizierung der Un¬

organisierten durch die Zentrale abrücken . Die gegenwärtig « Füh «
runo der KPD . wende eine Taktik an . die den Schwierigteitey de »
revolutionären Kampfes ausweicht und au Stelle Leninscher Arbeit
in den Gewerkschaften und Massenorganisationen «in « Offenüo -

Philosophie und ein « Verherrlichung der Unorganisierten biest . Die

Opposilton werde ihren Kampsposte » nicht eher ver »

lassen , bt » die jetzig « Parteiführung und der ulstalinte Kur »

liquidiert seien .

Offenbar stützt sich die Landtagsfraktion aufdieOktsgruppe

teien geschieht , die nicht als wliglös oder regionnlisiifch durch da »

Gesetz sofort aufgelöst wurden , wind durch das jetzt erfolgt « G« >

nehmigungserjuchen der Parteien aktuell . Die Regieckmz hat noch
keinen endgültigen Beschluß über die Behandlung dies «
Parteien gefaßt , obwohl hcmprsächkich die Meinung vertreten wirb .

daß sie durch ihr bloßes Bestehen der Reuocknung widersprächet :
und keine Dasecnsberechtigung mehr hätten .

Zeitungssterben wie in Zto ' ien .

Belgrad , 15. Zanuan .

Das Organ der PrlbisschrwisschD - ' mokrate « ia Agra » .
„Ztieksch " . und das Organ der tcoaicschcn Vauernparlri . „ Daroda !
Dal " , wurden gestern zum dritten Mal « sei ! Beliehen de ?
neuen Rcg ' mes beschlagnahmt . Sk beiden Bläst « hören
danach aus Grund des Gejetzez zum Schutze des Staates aas zu
bestehen .

. . . . .. . . " ■■' ■■■Li - - ii ■. »■Ii im .. . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . «in ll III 1 n 11 Ii llip i Iii .

Gotha der KPD . , in der gerade jetzt die Rechte einen Sieg über

die Linke davongetragen hat . Da » praktische Ergebnis ist allerdings

zunächst , daß dem vtchien Rsdalwur vensk « von der Zentral «
sofort seine Stellung als Redakteur am dorrigen kommunistische »

Organ gekündigt wurde .

Ttachiragshaushali 192 &

. Schwierige Beratungen im ZieichshaoeiHaiisavsschuß .

Der Ausschuß für den Reichshaushall nahm am Dtenorag
fein « Berarungen wieder auf . Auf der Tagesordnung stand der

Rachiragshau shalt für das Rechnungsjahr 1923 . Dieser

Nachtragehauehall bringt die lang erwarisle Lernnoderung der

Personaltitel , die bei der Beratung des Hauptetat » pauschal in eine ?

Summ » bewilligt werden mußten , da die neu « Besoldunzsordnung
zu spät verabschiedsr worden war . um als fest « Grundlage für die

Aufstellung der Stellenpläne und dt « Bemessung des Geldbedarfs
im einzelnen zu dienen .

Zur Vermeidung einer zweimaligen Beratung der Ansäge für
Defoldung und andere persönliche Ausgaben sowohl beim Nach -
tragehaushalt 1928 , wie beim Haushalt 1929 ist der Personal - und
Geldbedarf im Nachtragshaushalt für 1928 so angesetzt , daß dis -
selben Ansäge auch den voraussichtlichen Dedarf für das Rechnungs -
jähr 1929 decken werden Es sind also auch diejoirixsn Stcllenve »
Mehrungen und Stellenumroandlungen in den Nachtragshaushalt
aufgenommen worden , die erst vom 1. April 1929 ab in Kraft trete »
sollen .

Schließlich hat das Reichsfinanzministerium den Nachtragsetat
auf verschieden « noch strittige und bisher ungeklärte Fragen , wie
die Durchführung der Ministerialverfafsung . die Reu .

regewns der Ministerialzulagen , die Neuf - ssseeung Ler

Lufwoadsentschädtgungen vorweg neu geregesi .
Di « Beratung gestaltete sich durch all « diele Ilmsiänd « so kom¬

pliziert und unübersichtlich , daß die Berhandlung - n nach längere »
Eeschästsordnungsdebaiten abgebrochen wurden . Das Reichsfinonz »
Ministerium wurde ersucht , di » zur nächsten Sitzung verschiedene
neue Unterlagen vorzulegen , tie als Grundlage für di ?
Spezialberatung dienen sollen . Di « nächste Beratung wird auf
Mittwochvormittag festgesetzt und wird mit « in « allgsmeine « Aus ,
spräche beginnen .

Kettogg - paki vom Rai raiifiz ' eri .
Dashingkon , 15. Zanu « . '

Der Senat Hai den kellogg - pati nach längerer Debatte ohne
Vorbehalte mit S4 Stimme » gegen die ein « Stimme de » Senator »
Blaloe ralijlzlert



Die Magdeburger Richter vor Gericht .
Hoffmaao und richterlich « llaaShöugigkttt .

Die Berhandlunge « Aegeu Hoffmann und ÄLAng vs ? de «

DifzipkinarsenaL des ffiammergeiad ) » gestalten sich sehr fchPizrig .

5ehr breit lounßen die Leziehunge » des Angeklagten

Källing zu Tenholt und Butzdorf erörtert . Kölling hatt�
eine Unterredung mit dem Regierungsdirektor Dr . Weih , über die er

selbst « inen Bericht erstattete . Darin hieß es . bah vereinbart woichen

fei , Butzdorf solle unter Sollings Leitung seine Spur , und Tsnholt
ebenfalls seine Spur verfolgen . Der Angeklagte erklärt «, dies «
Stelle sei aus einen Fedler im ' Satzbau beim Diktat zurückzuführen :
in Wirklichkeit habe «r nur gemeint , dotz Butzdorf die ihm gegebenen
Aufträge erledigen solle . Wenn er daraus bestanden Hab «, daß
oas Disziplinarverfahren gegen Teicholt eingestellt warde , so s « das

zuletzt aus dem Grunde geschehen , meil Tenholt ganz au ftze »
löst In Tranen zu ihm gekommen fei und erklärt habe , er sef
im Oerprästdium verhört morden und hob « sein « Aussöge auf Grund
des ihm auferlegten Schweigeverbots verweigert . Natürlich Hab « er .

Bölling , nur ein Schweigegebot gegenüber der Oeffentlichkeit gemeint .
Dc� , wurde die Stellung Sollings zu de « Berlin « »

Zkriminalkomm . issaren D ra f ch yz i tz und Ri « mann

besprochen . Kölling hatte erklärt , mit ihnen . zusammen arbeiten zu
wollen . Das war am 21. Juli . In Wirklichkeit ließ er die Kommissar «

überhaupt nickst an die Arbeit heran , und am 22. öuli verössentKchte
er in der . . Magdeburgischen Zeitung * einen Artikel , in dem er gegen
Kriminalkommissar Butzdorf di « schwersten Dorwürfe erhob . Löllinz
«rklöne . daß d«r Artikel schon am 20. der Zeitung überreicht worden

sei , und datz «r bei seiner Zusage in der Konfereitznicht mehr

dorangedachthabe . Diese Aeutzerung veranlahte den General »

staatsanwolt Rohd « zu den Worten : daß man d « m Ange »

tlagtenwohlglaubenmüfse . wennerdassag » . dies «

Vergeßlichkeit sei der Ausgangspunkt der ganzen Angelegenheit .
Dramatisch gestaltete sich die Behandlung über das Komtnu -

niqu « der Derwaltuagsbehörd « Nach der Konfe -
renz beim Generalstaatsanwalt . Darin hieß e«, dotz der

Konflikt beigelegt sei und daß die Vorwürse gegen Butzdorf sich als

ungerechtfertigt erwiesen hätten . Landgerichisdirektor Hsffmann war
aber der Ansicht , daß die Verwaltung hierbei indi « Defugni ' s «
des Untersuchungsrichters eingegriffen h q v e,

Außerdem habe Regierungsdirekior Weiß sich dabei Unwahr -

heiten zuschulden kommen lassen .

Gegen diese Aeutzerung Hoftznanns wandte sich der General -

staatsanwalt : Es sei unzulässig , dah dem Äegierungsdirektor
Weiß Unwahrheit vorgeworfen werde , in Wirklichkeit habe sich d« r

Inhalt des Kommunique mit den Tatsachen vollauf gedeckt
Der er st « Staatsanwalt Dr . Wsyermann erklärt «,

daß von einem Eingriff des Sraotsministeriums in die Unabhängig -
keit des Richters bei dem Kommunique überhaupt kein « Red « fein
tönn� Vielmehr fei «s Pflicht des Staatsmtnisterium »

geweleti . zudemKonflittStellungzunehmen . Al ,

Herr Hoffmann eine noch schärfere Tonart anschlägt , verbat sich der

Generalstaatsanwalt diese Art . zu verhandeln .
Dt « Verhandlung wandt « sich dann den am 30. ZjuL

in der . Magdeburgischen Zeitung * erschienenen Brief Källiugs
zu . der von Hofsmann ausgefetzl war . In der Hauptsache führte auch
hie ? Hosfmann das Wort . Als Kölling ihm aetlagt habe , daß
niemand ihn in Schutz nehme , habe er sich erboten , das zu tun . Den

Anlaß habe ihm die - Aeutzerung eines Berliner Blatte » gegeben , »a
der er eint Bedrohung der richterlichen Unabhängigkeit erblickt habe .
In dem Artikel wurde dem Zrimmaltornmifsar Butzdorf vorgeworfen ,
daß er sich der Begünstigung eines Mörders schuldig gemacht habe .

Kölling erklärte , datz er noch heute der Ansicht sei , Butzdorf habe
durch sein « Handlungswekie den Verdacht gerechtfertigt , dotz er jede
Spur , die zu Haas führte , unterdrück * So sei der Satz , daß «r sich
der Begünstigung des Mordes schuldig mache , zustand « gekommen .
Ms Landgerichrsdirektor H o f f m a n n aus dem Urteil der ersten
Instanz vorgehalten wurde , dotz auch er in der ersten Verhandlung
zugegeben haben , den Ausdruck w bezug auf Butzdorf ernst g « m« nt
zu haben , erklärte er , daß or erschüttert gewesen sei , als er die Nieder .
fchrift in dieser Form gelese » habe . Er habe es aber durchaus nicht
so gemewt .

»

Es ist nicht leicht , sich in der komplizierten Materie Schröder -

Haas - Hoismann - Külling zurechtzufinden . Eine vorzüglich « vrien -

tierung bieiel in dieser - Hlnstcht das im Magdeburger Verlag Psann -
kuch u. Co. erschienene Buch de » Verteidig «! Haas ' Dr . Braun unter
dem Titel ,Llm Justizmord vorbei� - Die Schrift ist re ' ch mit

Abbildungen und Karikaturen aus dem „ Torwarts * versehen .

Der abgedankte Amanullah .

>

Herzog Marx von Afghanistan : » Hätten Majestät nur auf mich gehört ! Ich sage
immer : Houyifache ist , sich mit der Geist lichte it des Landes gut zu stehen ! �

bmgsame Annäherung Äenischland - pvleu
Eine Rede Zaleskis « — Kein Widerspruch gegen Räumung » .

Mtnifierwechsel in Sachsen »
Lystizmiaifte ? a . O Bänger der neue Kvitusmiaisier .

Dresden . IS . Januar . ( Eigenbericht . )

Die Deutsche Vvlkspartei hatte für den zurücktreienden Kultus -

minister Kaiser den Theologen Dr . H i ck m a n n . d«r in der

sächsischen Landeskirch « eine wichtige Rolle spiest , als Kultusminister

vorgeschlagen . Dagegen hatt «n die Demokraten Einspruch erhoben .
weil sie in Hickmonn «inen Vertreter der kirchlichen Interessen sahen .
Nack langem hin und her hat setzt die Deutsch « Vvlksportei nachgeben
müssen und an Slell « des Herrn Hickmonn den früheren Justizminifter
L ü n g e r als Kultusminister benannt . Dadurch ist wahrscheinlich
der Streit um das iächsifch « Kultusministerium erledigt .

Der bisherige Kustusminister Kaiser , der einen Kankdiretior -
Posten übernehmen will , hat dem Ministerprüsidenten am Dienstag
fein Rücktrittsgesuch überreicht .

Razzia am Echlesischen Bahuhsf .
Zahlreiche Festnahmen .

Raziza . «stl Wort von bitter »? Bedeutung füx all « jene , die das

Licht der Oeffentlichkeit und di « Polizciorgane zu scheuen haben .

Gütern abend hat die Berliner Polizei zu sinnn entscheidenden

Schlag » gegen die „Htjtcrwek* ausgeholt . Puntt 10 Uhr verließen

»ahlreiche Lasttrafttvagen mst Polizelbeamten befetzt den Hof des

PolizeiprLstdtuin ». Das Ziel war der Schlesisch « Bahnhof
und die näher « Umgebung . Alle Zugongsftratz «» waren

durch ein Aufgebot von annähernd 300 Kriminal - und Schutzpolizei -
beamten abgeriegll worden . Zahlreich « Passanten , die sich innerhalb
der Absperrungszon « befanden und sich nicht genügeich ausweistu
konnten , mußten den Weg zum Lastkraftwagen antreten . Zahl »
reiche Antommende und abfahrende Reiierch « auf dem Schkesifchen
Bahnhof , vor allen Dingen die dichtgefüllten ZVqrteröume und alle
Lokal « wurden systematisch durchsucht . Es wurde » vtsl «

hundert Personen , darunter zahlreich « gesucht « Verbrecher .
festgenommen und dem Polizeipräsidium zugeführt . Di «

Raziza wurde von dem Pslizeipräfidenteu persönlich geleitet ,

Warschmi , IS . Januar ( Eigenbericht )

Der polnisch » Lutzemnrnlfter Aales N hiev am Dienstag vor

dem Auswärtigen Eejm - Ausschuß ein « Rede üd « r die

wichtigsten Prdttem « der polnischen Autzenpolstit . Die Verhand¬

lungen zwischen Polen und Litauen hätten noch zu keinem

Ergebnis geführt . In den nächsten Monaten werde die polnische

Regierung wiederum an Litauen herantreten . Er hofft , daß man
dann schlleUich doch zu einem Ergebnes gelangen werde . Was di «

Beziehungen Polens zu Deutschland

anbetreffe , so werde Polen alle » tun , nm sein « vachda röchen B« °

Ziehungen zu Deutschland zu fördern . Immerhin schreite die An -

Näherung nur gan langsam vorwärts . Eine Ursache dafür
bilde di » öffentliche Meinung in beiden Ländern . Auch
Palen gedenk « noch der Okkupationszeit und der Teilnahme
Preußens m, der Teilung Polens , aber von « äaew Haß der

polnischen Bevölkerung Deutschland gegenüber könne nicht di «
Red « sein . Man kömw höchstens nur von « nem gewissen
Mißtrauen sprechen . Auf dem Wege positiver Tatsachen werde

diese « Mitzwaue » in dar öffentlich «, Mamung Polens ziveiieuvs
ichwinden können . Nicht ?o in Deutschland , wo in erster Linie die

Propaganda für Grenzrevlsiao

die öffeniKche Meinung in Wallung bringe . Es besteh « nicht der

geringste Zweifel , daß diese Propaganda sowohl mit dem Geist
als auch mit den Buchstaben des Völkerbunds pattss nicht
übereinstimme und nur die geplant « Annäherung zwischen
Deutschland und Polen verhindern könne Sie schaffe in der deut¬

schen öffsrilichcn Meinung «ine sehr verhängnisvolle
Illusion über die Möglichkeit einer Grenzrevisivn auf f r : « d -
l i ch e m Wege. „ Ich habe aber di « Hoffnung, * erklärte Zaleski , „die
sich auf den dem deutschen Volk « »iaenen Sinn für Realität und

auf die zweifellos friedlichen Tendenzen der gegen -
wärtigen Reicheregierung stützt , daß die revisionistische
Propaganda nicht nur nicht wachsen , sondern im Gegenteil allmäh -
sich abflauen wird . * Heute schon gebe s » zahlreich « ernst «
Politiker In Deutschland , die an dem Erfolg der revisionistischen
deutschen These nicht glaubten .

Als zweite istckache für bi « Schwierigkeiten , dl « sich
der deutsch - polnische » Annäherung entgegenstellen
betrachtet der Munster das

Problem dc ? MnSerheitrs .

Di « öffentlich « Meinung in Deutschland fei hierüber schlecht und

ungenügend informiert , daher die gerade »u phantastische »
Ansichten über das Scknckscck dieser Minderheiten ynd die nicht
minder phantastischen Rück' chlüss «. Andererseits vergesie man in

Deutschland völlig , daß auch innerhalb der Grenzen Deutschlands
sich ein « polnische Minderheit befindet , deren kulturelle

Entwicklung an diejenige der deutschen Minderheit Polens nicht
heranreich «. Da » Bewußtsein dieser Schwierigkeiten werde hoffent .
lich die schwierige Lage der Minderheiten in beide «, Ländern künf -
tighin aus Grund einer Verständigung erleichtern . Die unfteund -
kiche Einstellung Deutschlands Polen gegenüber sei serner darin zu
suchen , daß man st, Deutschkänd annehme , Polen wünsche di «
deutsch - französisch « Annäherung zu hintertreiben . Da » s « voll -
kommen ungerechtfertigt

pot » » begrüß « die deutsch - französische Verständigung und werde
keinen Teesirch machen , sie zu schwächen .

polen habe auch nicht Hg Absicht , sich einer vorzeitige » Rhein -
laudräumuag zu widersetzen .

sei aber st» d « Frag « der Reparationen rein zahlenmäßig
interessiert In bezug auf di « Sicherheit dürste die Frage der

Sicherheit her öftÄchen und westlichen Gebiete nicht aus ver¬

schieden « Art gemesten werden . Der Abschluß eines Han -
d « l » vertrage « mit Deutschland liege zweifellos im polni -
schen Interesse und stell « überhaupt ein « der wichtigsten Aufgaben
der polnisch «» internationalen Politik dar . Polen wünsche einen

Vertrag , her di « wirts chafllichen Interessen beider Länder gleich -
mäßig berücksichtig *.

Wie mit Deutschland wünsche Polen auch sei « uachhar .

„ Das Geld auf der Straße . "
Beruauer — Oefierrelcher - - Premiere im Komödienhaus .

Dm Spiel ? von Glück und Lieste aus den ersten Blick . Romantik ,
gemildert durch ei « amüsant « Geschichte « mar halsbrecherischen
Börsenspekulation . So richtig etwas für » Gemüt . Das Stück wird
in dar Provinz kploflslen Erfolg hasten . Für BerSu besiegelt ihn
Seorg Alexander . Q« r .

lichen Beziehungen zu Rußland i » friädsicher Weiss

auszugestalten . Polen habe daher die russische Anregung , einen

regionalen Kellogg . Pakt zu unterzeichnen , begrüßt .
zumal Polen glaub «, daß der Kellogg - Pakt die moralischen Frte -

densgarantien vergrößere . Di « Vorbehalte , die in dar polnischen
Antwort aus den russischen Vorschlag zum Ausdruck gekommen
seien , und zwar die Benachrichtigung der 14 Signalarmächte und
die Ausdehnung des regionalen Paktes auch auf andere Länder .

dürften jedoch nicht als eine Schwierigkeit angesehen werden .
Die Rede dez polnischen Außenministers behandelt zum

Teil Problem « allgemeiner Natur , zum Teil aber auch solche ,
die unmittelbar praktisch sind . In der Frage der Rheinland -
räumung läßt sich eins gewisse Selbstbesinnung feststellen .
Man mag sie auf die Verständnislosigkett zurück -
führen , der die bisherige Haltung Polens überall , auch in .

Frankreich , begegnet ist . das nimmt ihr aber nicht ihren
Wert . Polen hat nicht oder nicht mehr die Wficht , die Räu -

mung mit örtlichen Fragen zu vergleichen und sich störend
einzumischen . Man darf also diesen zweifellos schweren
Fehler der polnischen Außenpolitik als nicht mehr vorhanden
bsirachten .

Dah man über die Minderheitenpolitik beider -
seits nicht immer richtig informiert ist , trifft zu . Vielleicht
sind auch die Maßnahmen , die nouerdings die preußische
Regierung ergriffen hat . um der polnischen Minderheit auf
dem Gebiet der Schule ihr Recht werden zu lasten , in Polen
noch nicht genug bekannt . Zweifellos gibt es auf beiden
Seiten Böswilligkeit und Entstellungsabsichten . Die Durch¬
führung eines Programmes der kulturellen Autonomie , wie
in Estland und Lettland , könnte den Beschwerden abhelfen ,
die zum Teil sehr berechtigter Weise erhoben werden . Leider

ist Polen noch recht weit davon entfernt .
Was schlteßfich die ( Brenzfragen betrifft , so können

sie an Schärfe verlieren , wenn durch eine vernünftige
Handels - und Verkehrspolitit die Grenzen
weniger fühlbar gemacht werden und wenn das Minder -

heitenproblem gelöst wird . Deutschland hat sich durch die

Verträge von Locorno verpflichtet , keinesfalls eine gewall -
fam « Revision zu versuchen — daß es aber mit der fried -
lichen Revision noch seine guten Wege hat , weiß in Deutsch -
lend jedes Kind . Andererseits müßte jedoch Herr Zaleski
wissen , daß der Artikel 19 des Völkerbundspaktes friedliche
Bestrebungen zur Vertragsänderung legitimiert . Eine

Erklärung , daß die Grenzziehung , wie sie ist , einen Gipfel
der Gerechtigkeit und der politischen Weisheit darstellt , wird

wohl keine deutsche Regierung abgeben — es hätte also
keinen Sinn , auf sie zu warten , um erst dann gesichert fried -
liche und gutnachbarliche Verhältniste zwischen den beiden
Völkern herzustellen . Aufgabe der Regierungen ist es , den

Bedürfnissen der lebenden Generation zu genügen : tun sie
das , dann werden sie auch der kommenden keine zu schweren
Fragen hinterlasten .

yilsudftis Verachtung des Parlaments .

Warschau , IS . Januar . ( Eigenbericht . )

Am Dienstag erklärt « der Abgeordnete bss Regierungsblocks
Koscialtowskt anläßlich der Diskussion über das Budget
d « s Sriegsmlnisteriums in den , Haushaltsausschuß des

Sejm , daß der Krjcgsminister Marschall P i l s u d s k i nicht zu den

Beratungen de » Ausschusies kommen werde und er seinen unter -

gebenen Offizieren untersagt habe , an diesen Beratungen teil -

zunehmen , weil Pilsudski befürchte , daß in der Kommission irgend -
welche militärfeindlichen Beschlüsse gefatzc oder Aeutzerungen fallen
könnten . Er wünsche keinen Konflikt dadurch zu schaffen , daß er als
Offizier auf derartig - Angriffe tatkräftig reagieren müsse . Diese
eigenartig « Begründung veranlaßt « den Redner de ? Linksblocks ,
R p j a, zu der Feststellung , daß auch der Sejm sein « Ehre besitze , die
die Regierung ihrerseits refpsktieren müste . Wenn der Sejm es nickt
verdiene , daß die Regierung an seinen Arbeiten teilnehme , so soll »
de» Regierung doch den Sejm auflösen .

Di « andauernde Zuspitzung des Verhältnisses zwischen Aegierunz
und Parlament läßt befürchten , daß vor der Annahm « der Haus -
haltsvorlage der Regierung «s noch zu weiteren scharfen
Konflikten kommen wird .

400 Kommunisiemvefhafiungen wegen ,Gpionoge�

Warschan . IS . Januar . ( Eigenbericht )

In Sosnowir « halben die polnischen Behörden die dortige
kommunistisch « Organisation ausgehoben und 100 Kommunisten
oerhaftet Außerdem soll zahlreiches kompromittierende » llftate -
rial gefunden worden sein . Es verlautet , datz die Orgamsation u. q.
zugppsteu Rußlands spioniert .



„ Die Reformisten spotten ! "
Verschleiemng der Moskauer ( Kpaliungsparole .

JaJcn Ausschluß « mes allzu „ revolutionären� Oppofttionellen
aus seiner Gewerlschasl , der die Eoyungen und Beschlüsse der

Organisation mit Füßen tritt und keine gewerkschaftliche Driziplin

gellen lassen will , begleitet die kommunistische Presse mit dem stereo -

typen Kommentar : „ Die Resormlslen spalten .
"

Wollten wir einmal nachzählen , wie viel « Kommunisten in einem

bestimmten Zeitraum , im letzten Vierteljahr etwa , au » ihrer Partei

ausgeschlossen wurden und wie viele aus ihrer Gewerkschaft , dann

würde sich deutlich zeigen , daß d- c KPD . sich weit weniger Sorgen
darüber macht als die Gewerkschaften , ob der als unvermeidlich
erarlitete Ausschluß eines Mitgliedes nicht etwa zur Spaltung führen
könnte . In der jüngsten Sitzung des Thüringer Landtages erklärte

der ausgeschlossene Kommunist Tittel , daß da ? Zentral -
komitee der KPD . über den Kopf der Porteimit -

g l i e d s ch a f t hinweg Hu ndertc der besten Partei -

sunktionäre ge maßregelt und ausgeschlossen
ha b e

Keine Gewerkschaft kann die Konkurrenz mit der KPD . in der

„ Spaltung " durch Mitgliederausschlüsse ausnehmen . Wenn die KPD . -

Zentrale sich mit der Spaltung in ihren eigenen Rechen begnügte ,
hätten wir nicht die geringste Veranlassung , sie bei diesem Geschäft zu
stören . Dieselbe Partei , die von ihren Mitgliedern eiserne Kasernen -
disziplin , Kadavergehorsam fordert , treibt ihr « Mitglieder dazu , die

Disziplin in den „reformistischen " Gewerkschaften mit Füßen zu treten
und so ihren Ausschluß herauszufordern .

Die „ Eroberung " der deutschen Gewerkschaften geht Moskau

viel zu langsam . Nach allen bisherigen Erfolgen auf diesem Gebiete .

kommimistische Leitung einiger Ortsverwaltungen , worunter wohl
die größten die der Schuhmacher und der Zimmerer Berlins , ist di «

Eroberung aussichtslos .

„ Wir befinden uns in einer Sackgass « " — sagt L o so w -

fki , Führer der Roten Gewerkschaftsinternational « — aus de r w i r

nur durch die Spaltung der resormlsllfchea vorbände

herauskommen . In der zweiten Dezemberwoche war dieser Lc- sowski

zu einer Konferenz nach Berlin gekommen , wo er folgende A n -

Weisungen für Gewerkschoftskämpfe gab :

1. Das ( illegale tommunistische ) Streikkomitee muß zur Aufgab «
haben , den reformistischen Verband aus dem Betrieb « zu
verdrängen und die Führung des Streiks aus seinen Händen

zu reißen .

2. Das Streikkomitee muß den Kampf führen , in Vorhand -
lungen eintreten wenn es nötig ist , Vereinbarungen
unterzeichnen , wobei es von vornherein erklären muh , daß
alle durch die reformistische Bureaukratie abgeschlossenen Verein -

barungen die Arbeiter nicht verpflichten .

ll . Das Streikkomitee » ruß ein « Beobachtung der Gc -

rverkschaftsbureaukraten organisieren , ihr « Tätigkeit »er -

folgen , Demonstrationen vor den Verbandsbureaus
im Falle vom Geheimverhandlungen und Machinationen organisieren ,
Versammlungen von Organisierten und llirorganisierten einberufen
und hie Versagung der G « werkschs > t « boaz » n uer -

langem Gelder sammeln und allen Streikenden helfen , syst «-
matisch , besonders in den Massen der sozialdemokratischen und kathn -

lifchen Arbeiter das Vertrauen zum reformistischen ,
katholischen Gewerkschaftsopparat zerstören .

Dazu hemerkt der Kommunist G a l m : ,Ler Niedergang unserer

Gewerkschaftspolitik vollzieht sich mit unheimlicher Schnelligkeit .
Denn darüber Ist sich doch wohl jeder klar , die Durchführung dieser

Anweisungen bedeutet Spaltung der Gewerkschasbeu . "
Einer recht länglichen Entschließung , die Losowski dem achten

russischem Gcwerkjchaststongreß diktierte , entnehmen
wir die folgende Stelle .

„ Der 8. Kongreß verurteilt auf dos schärsst « alle diejenigen

Alilzlieder der Gewerkschastsoppositioa in Deutschland , die zusammen
mit Sozialdemokraten gegen die Politik und die Taktik der

R G I . austreten , die Arbeitermosien mitten im heftigsten Kampf «

( Ruhr ) durch ihre Propaganda und Agitation gegen die Streik -

kom' tees und gegen die Organisierung der Heranziehung der Un -

organisierten zu diesen Streikkomitees demoralisieren , an Stelle einer

selbständigen Führung für die Taktik des Druckes aus die

Gewerkjchaftsbureaukroti « eintreten und die Illusion verbreiten , die

Amsterdamer Gewcrkschaftsbureaukratie könne noch für die Intel -

essen der Arbeiter kämpfen . Diese Ansichten sind den Interesien der

internationalen Ardciterklasi « und der gesamten Einstellung her Ge -

werkschastsbewegung der Sowjetunion fremd und feindlich "
Für die jämmerlich « Rolle , die Moskau leinen deutschen Knechte »

zumutet , ist überaus bezeichnend , daß ein Losowski seinen russi -

scheu Gewerkschaftskongreß zum Richter über das Ver -

halten der Führer der kommunistischen Gewerkschaft soppo -
fitton in Deutschland mach « n kann .

Es dreht « sich hier darum , daß führende gewerkschaftlich geschulte
Kommunisten wie Walcher , Enderletn , Golm und andere

mehr das verbrecherische Treiben der „ Kampf -
l e i tu n g « n " bei der großen Metallarbeitereu - sperrung an der

Ruhr nl - bt gutheißen konnten .
Der Moskauer Papst S t a l i n hat es in erner Rede im Präsidium

des Ekki die Spaltungsparole Losowski ? ausdrück ' ich gebilligt und «s
als vollkommen denkbar bezeichnet , parallele Massenv ' - panisallonen
der Arbeiterklosie zu schaffen , encgegen dem Willen der Bonzen . Es

sei durchaus möglich , daß auch in Deutschland die Entwicklung
in dieser Richtung verlaufen wird .

Die Spaltung der deutschen Gewerkschaften

ist für die Moskauer nur noch eine Frag « der Zelt und Gelegenheit .
Es ist vergebliche Müh « , wenn die ,Mpie Fahne " diese Sachlage zu
verschleiern sucht . Wenn alle kommunistischen Quertreiber aub den

Gewerkschaften austrat «» und sich in parallelen „Masienorgani -
lationen " zusammenfinden , so ist das für die deutsche Gewsrkschasts -
bewegung nur ein Gewinn .

Di - Erkenntnis , daß die Arbeiterschaft nur in einheitlicher
gewerkschaftlicher Organisation ihre Macht in die

Wagschala werfen kgnn , ist auch dergroßen Mehrzahl der

heute parteipolitisch noch kommunistisch einge -
stellten Gewerkschaftsmitglieder geläufig . Und die

gewerkschaftlichen Einrichtungen , einichließlich der von „revolulio -
närer " Seite so sehr geschmähten Unter st ützungseinrich -
t u n g « n . erweisen sich als ein fester Kitt . Wenn die Dinge so
weiter gehen , dann ist die KPD . mit ihreti Spältüngen viel früher
fertig al » die „ resormistischen Spalter " . F. E.

— !

Llm Geverings Schiedsspruch .
Die Verhandlungen in Dortmund vertagt .

Bochum , 13. Ianuar . ( Eigenbericht . ) ,

Unter Vorsilz des Rcichsminister » Sev erlog fanden am

Dienstag in Dorkmund zwischen den verkrekern der am Tarif -

«ertrag für die Metallindustrie Nordwest beteiligten Parteien ver -

Handlungen über einige sich bei dem versuch der Durchführung des

Seuertngschen Schiedsspruches ergebenen Streitpuuktc
statt . Diese Differenzen betreffen In erster Linie die Fragen , was
alp tarifliche Zulage anzusehen ist und wie die Arbeits -

zeit für die Arbeiter verteilt werden soll , die bisher 60 Stunden

gearbeitet haben . Die Regelung der letzten Fragen , die zwar nur
eine relativ klclue Arbeitergruppc . 3000 Manu , betrifft , ist insofern
schwierig , als es sich um Arbeiter der » erfchiedensteu
Kategorien handelt .

Die Verhandlungen , die sich mehrere Stunden hinzogen .
wprde » vm 3„ 30 Uhr vertagt , da sich die Beschaffung wetteren
U nfer lagen Materials als notwendig ermies . Ei « Termin für die

neuen Verhandlunge » steht noch nicht fest .

Severins übe ? die Auslegung seines Schiedsspruches .
Dortmund , lv . Januar .

Reichsminister des Innern Severins bat anläßlich feiges
beutigen Autenchaltes auf die am Z. Ionuar von den drei
Metallarbeitervcrbänden an ihn gerichteten Anfragen
über die Auslegung des Schiedsspruches eins erläuternde Antwort

erteilt , in der es heißt :
1. Nach dem Wortlaut des Schiedsspruchs regelt sich die Eni -

. lohnung für die Zeit von der Wiedcrauinahme der Arbeit bis z' . rrn
31 . Dezember 1928 nach dem für verhindlch erklärten Schiedsspruch
vom 27. Oktolier 1928 . Die festgesetzte Frist gilt für alle Arbeiter ,
ob sie ausgesperrt waren oder nicht ausgesperrt waren oder während
der Altssperrung Notstairdsarbeiten verrichteten .

Anders Ist die Frage zu beantworten , wenn man nicht von der
Aufgabe des Schiedsrichters ausgeht , sondern vom Standpunkt der
Produktion . Dann würde anerkannt werden müssen , daß insbe -
sondere die Notstandsarbeiter in der Kampfzeit auch der Allgemein -
bell nützliche Dienste geleistet haben . Würden die Arbeitgeber im
Hinblick auf diese Dienste den Arbellern . die nicht au - gesperrt waren ,
die Zulagen schon vom l . November 1928 an zubilligen , so wären
Bedenken dagegen n' -chl zu erheben . Eine rechtliche Verpflichtung
aus dem Schiedsspruch besteht nicht .

2. Die Zulagen regeln sich nach den Staffeln der Tabellen ,
gleichgültig , ob es sich dabei um Facharbell « , gelernt « Arbeiter oder
Hilfsarbeiter handelt .

8. Di « werkt che » und örtlichen tariflichen Zulagen « erden ,
wie ans dem Wortlaut des Schiedfnruchs klar hervorgeht , durch die
neue Lohnreaeli - n- , nicht berührt , können also weder beseitigt noch
angerechnet werden .

4. Der Satz : . . Ein bestimmter Mindestverdienst w' rd dabei nicht
gewöbrleistet werden " ist nach dem Schiedsspruch nickt beseitigt .
Streit ' gkeiten über seine Dedeuwnq und Wirkung können m. E.
nur dann entstehen , wenn die Vorausseimngen des Vordsrlatzes
( Durckscknittsarbeiter , gesteigerte Arbeitsleistung , normale Betriebs -
oeiboltnifse ) einzeln oder insgesamt n' cht gegeben sind . In dirien
Fällen llt durck be trieb licke Vereinbarungen der Mangel abzustellen .

S. Die wöckentlicke Arbeitszeit von 52 Stunden stellt in der
Tat den Normalzustand dar . Das wirtschastlicke Erfordernis zur
Leistung einer weiteren Mehrarbeft b ' s zu zwei Stunden ist g«.
geben , wenn die vorhandenen Betriebseinricktnnaen nickt genügen .
r : m eine gerogekte Ardellswaife in « obere » TWriebsaKteilKngew ja

ermöglichen oder die vorliegenden Aufträge termingemäß zu er -
ledigen . Bei Betriebsei rischränkunocn ist in den davon betroffenen
Betrieben das wirtschaftliche Erfordernis zur Mehrarbeit nützt ge -
geben . Dasselbe gilt sinngemäß auch für die Wasfergosschweißereien .

6. Durch den Schiedsspruch sind ausdrücklich nur die Beiz -
anlagen des Blechwerks der Firma Krupp A. - G. zur Herabsetzung
der Arbeitszeit verpflichtet werden . Eine rechtlich « Verpflichtung
der gse ' chen Art siegt für die Veizanlagen atcherer Werke des Tarif -
gebiete » darum nicht vor . Die Arbeitszeitverkürzung für Sand -
strahlbläfereien gilt nach dem Worilalll und Sinn des Schieds -
fpruches für alle Werke mit Sanhstrirhlblästrei .

7. Es kommt die ganze Abteilung de ? Ofenbetrieb ; ? in Frage .
8. Hier möchte ich empfehlen , im Penehmen der Verirags -

Parteien mit den Regierungspräsidenten in Arnsberg und Düssel -
dort eine Regelung herbeizufübren , die den gesetzlichen und den
Bestimmungen des Schiedsspruchs entspricht .

Gesundung im Saiilerverband .
Ärancheawahlea der tederworenarbeiter .

Di « im Verband der Scfttl « , Tapezier « ' und Portestmiller
organisierten Lederarbeiter haften am Montagabend im Äswevf -

ichollshau » ihr « I . ,hr «sbranch «noersainmllmg . Der Branchenlefter
Genosse Schüttle kynnte in seinem Jahresbericht mitteilen , daß
es der Organisation gelungen ist , füx diese Branche mich im Vor -
jahve tarifliche Verbesserungen durchzusetzen . So munde
, . B. erreicht , daß nunmehr auch die Helmorbeiter dieser
Industrie Urlaub erhalten , womit endlich ein Ziel erreicht worden
ist , dos sich di « Oraanifotion schon feit Lohren gesteck : bot . Neben
der Herwiftetzung der Aktordspanne gelang es , dir Altersgrenze
für Facharbeiter von 23 Lahr « auf 22 Jahre herunterzusetzen .
Vif Löhne konnten im Lause des Jahres um 10 Pf . aufgebessert
werden .

Trotz der unstreitigen Erfolge der Branckejilellunq versuchte
der Kommunist Ewert , diese Erfolge zu leugnen , fand aber keinen
Anklang . In den nun fotgerchen Wahlen der Branchen -
l « i t u n g Holle sich die sagengwlle Opposition eine gründliche
Schlappe . Die K. ommunistev lyUtm den bisherig ? « 2. Branchen -
leitcr FroWjch für den Posten des l . Branchenleiters vorgsichlagen .
Genosse Schüttle wurde jedoch mit übergroßer Mebrtzell als
1. Branchenkeiter wiedergewählt . Die Amsterdamer
quittierten diesen Vorstoß der Kommunisten damit , daß sie an
Stell « Fröhsich » den Genossen Pi ' nkowski als 2. Branchen -
leiter vorichlugen . der ebenfalls mit erdrückender Mehrheit ge -
wähll wurde . Ebenso wurde der kntnmunistilch « Schriftführer
Riedel ausgefchifft , an desien Stelle der Genosse St « inführ ge¬
wählt wurde In der A g i ta tt o n » k o m m i ss i o v müssen sich
dhe Kommunisten ! n Zukunft mit einem Sitz vggnügen , während
sie bisher drei Sitze hatten .

In den Branchen , in denen schon vorher gewähll wurde , sind
die auf dem Amsterdamer Boden stehenden Branchenleitungen teil «
weis « sogar einstimmig wiedergewählt worden , so baß man ohne
Ueberhebung sagen kann , daß in der Bersiner Ortsverwaltung
des Verbandes der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller die Kom -
mumsten endgültig ausgespielt haben .

Bildungsarbeit des ZöA .
Seil Iahren veranstaltet der ZdA . für sein « Mitglieder be -

rufskuudlich « Arbeitsgemeiuf ch g f 1 « n. In diesen
Arbeitegemeinschästen wird insbesondere Willen vermittelt , dos
den Mtlgltedern in ihrer beruslichen Wefterbildung und damit zur
Erlangung besserer Geschättssrellungen dienen soll . - Io der lause . nb - »

f Woche beginne » folgende Arbeitsgemeinschaften , zn « eschen A« ! O

' Meldungen noch' entgegengenommen gi erden :

Rr . 1: „ Wichtige Fragen aus dem Handels - und Gefelljchaftse
recht " ; Nr . 3: . . Buchhaltung " : Nr . 4: „ Buchhaltung " ; Rr . 5; „ Ver -
kauislunde — Verkaufspsychaloglc " ; Rr . 12 : „Englisch , Anfänger " ;
Nr . 13 : „Englisch , Anfänger " ; Nr . 14 : „Englisch , Anfänger " :
Nr . Isi : „Englisch , ' Anfänger " ; Nr . 17 : „Englisch , Disküssions -
gemeinlchast " ; Nr . 18: „Neichskiirzsckrift für Aniönger " ; Nr . 22 :

„Dlbatienschrifl — System Reichskurzschrift " und Nr . 26 : . Lock -

schrift ".

Näheres ist im Verbandsbureau , Belle - Allionce -

Straße 7— 10, werktäglich in der Zell von 10 —8 Uhr . außerdem
Montags und Freitags in der Zeit von 5 —7 Uhr zu erfragen , so-
wie aus dem Programmheft der Ortsgruppe zu entnehnren .

„ Was die Llnternehmer nicht sehen lassen "

Die in der Notiz mit dieser Ueberschrift in Nr . 15 des „ Vor -
wärt ? " erwähnte Firma S . Binswanger , Iägerstr . 32 .

teilt uns mll , daß sie weder lö Lehrmädchen beschäftigt noch bei
einer Konlrotle 10 der Mädchen auf den Boden schicke , damit diese

sich verstecken .

Durch Einsichtnahme in die Lohnliste kowllen wir feststellen , daß

acht gewerbliche und drei kaufmännische Lehrlinge beschäftigt sind ,
die Angaben unseres Gewährsmannes also nicht stichhaltig waren .
Ein Betriebsrat für die etwa 50 Personen zahlende Avbellerschast
des Betriebes besteht nicht . _

( Streif in einer mechanischen Weberei .

Neugersdors . 15. Januar .

Infolge Lobnstreittgteiten legten heute bat der mechanischen
Weber « C . G . Hoffmannin Neuger - Horf etwa 500 Arbeiter
d i « Arbeit nieder . Man hoist , den Sjtrrik Lokal begrenzen zu
können . Es sind bereits entsprechende Derhandlungen eingelellet .

Verschärfung des Konflikts im Saarbergbau .
Saarbrücken . 15. Januar .

Der Konflikt zwischen der iran,zösischen Saargrubenverwastupg
und den Saarbergkeulen hat eine weitere Verfchärfung erfahren .
Bekanntlich hoben die . Gewerkschaften , die sich gegen das am
1. Januar über ihre Köpf « hinweg erlassene Lohnoiklat wandten ,
die allgemein befolgte Parole ausgegeben , zu den Mindestlöhnau . zu
arbeiten , wodurch «in sühtborer Förderausfall herbeigeführt wurde .
Die Bargwerksverwaltuiig bekämpft nun , daß manch « Belegschaften
unter den Mindestlöhnen arbeiten und hqt auf verschiedenen Gruben

durch Anschlag gedroht , daß diesen Leuten die Schicht ver -
kürzt werden soll . Dagegen stellt si « denjenigen Kamerad -

lchasten , die über den Mindestlohn fördern , Bezahlung der

Sprengstoffe in Aussicht . Die Gewerkschaften teilen dazu mit ,
daß auch diese Maßnahmen der Saarbergsverwalftmg die Bergleute
nicht wankend machen werde . _ _

Gesetzliches Schiedsgerichtsverfahren in Frankreich .
Daria . 15. Januar . ( Eigenberickt . ?

Der Arbeitsminifter Louchcur hat dem Kabinett am Dienahg
einen Gesetze ntwurs betreffend die R e g « l u n g von Arbeits -

konflikten vorgriegt . Das Gesetz enthalt dft E i n f si h r u n g
der obltgotorischen Swiedsgerichtsbarkett für
alke zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern entstebenden Diiie -

le -cz- ii . Der Entwurf wird in Kürze den Parlamentariern zur Er -

ledigung vorgelegt werden .

Die Einführung der Schiedsgerichisbärkeit bildet feft längerer
Zell «ine Forderung der sozialistischen Gewerkschaften . Es ftagt sich
nur , ob auch die Annahme des Schiedsspruches obligatorisch
gestaltet werden wird . _

Kiage gegen die Ltrheber des Mussolini - GchwindelS .
tondov . 15. Iawiar . ( Eigeitbericht . 1

Der Prästderll des Internationalen Gewerkichaftstmiwes Waltet
Eltrin « hat den „ Sunday Erpreß " wegen feine » Berichts über
ein « angeblich « Unterredung mit Mussolini aus Der -

leumdung verklagt . _
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Unal ' hängig von dem langsamen Walten der Natur schüttet
der „ Sühner " , der »Florist " oder mit welchem modischen »vor -
nehmen " Namen der Treibhausgärtner sich bezeichnen mag , die Er -

Zeugnisse seiner Kunst über das Publikum aus . Aorausgeletzt , doh es

kauskräftig ist . Man hat oft Blumen mit Gemälden verglichen ,
und den Urhebern der beiden Schmuckgegenstände ist «in gemeinsame »
Los beschieden - , sie schassen und wissen nicht , die volle Ernte in ihr «
Scheuern zu bringen - , der Zwischenhändler gibt ihnen wenig und

fordert für das von ihm getragen « Risiko — es ist Luxuswar « ! - >.

viel . In Dänemark , einem Land « von hoher Kultur und Verhältnis -

mäßig gesunder Bermögensoerteilung , haben wir beobachten können ,
wie Künstler sich auf «in bis eineinhalb Jahr « in einer schönen oder

interessante » Gegend de » Landes heimisch machten , einige fertige
Bilder und ein « große Zahl schnell entstandener Studien schufen
und dann diesen ganzen Segen in einer Auktion an den Liebhaber

bringe » , zu Preisen , die auch der Angestellte und der besser entlohnt «
Arbeiter anlegen kann . Diese » Prinzip aus teure , getrieben « Blumen -

schätz « anzuwenden , ist nicht gut möglich : Blumen find kein « Dauer¬

ware , aber der Grundgedanke : Schaffung einer Möglichkeit des

Absatzes nom Produzenten zum Konsumenten ist «in so gesunder .
daß die Form dafür in dieser Zeit der „ Rationalisierung " doch wohl
einmal dafür gesunden werden wird .

Oer Treibhaussegen .
Heute sieht der Blumenzüchter nur auf die Wetterberichte aus

Italien , und er freut sich, wenn er , wie es am Jahresende der

Fall war , dort etwa — 1 Grad verzeichnet findet . Nicht , daß er so

grausam veranlagt ist , um den italienischen Kollegen den Bankerott

wegen des Erfrierene von Millionen Blumen an den Hals zu
wünschen , sondern well er sich sagt , daß bei solchen „ nordischen "

Temperaturen auch der dortige Züchter dazu gezwungen wird ,

Schutzmaßregeln ( Räuchern . Bedecken mit Rokleinwand oder Glas .

Heizung usw . ) zu treffen , die durch Moieriat und Arbeitsleistung den

Selbstkostenpreis noch oben treiben . Damit ist dann ein gewisser
Ausgleich gegeben : wenn der deutsche Händler die Wahl hat zwischen
einem naturgemäß auch knapper gewordenen Angebot und der

» an heimischen Gärtnereien stammenden War « , so wirb er

letztere vorziehen , da das deutsche Erzeugnis letzten Endes doch

schöner ist . Wer hätte nicht schon zu Weihnachten oder Neujahr

Rosen geschenkt und stall des herzlichen Dankes die Frage erhalten :

aber sie duften ja gar nicht ? Gelbliche Safrano - Rosen sind es

vielleicht , die im echten Winterwettcr . bei Schnee und Eis . gewiß

lieblich ausschauen , aber vor de » duftenden , rotglühenden oder kapfrig .
goldigen deuischen Rosen sich verstecken müssen . Und damit sind wir

aus das Forbenkopitel gekommen , das dem Schaufenster des Blumen¬
ladens nicht nur die „ grüne " Note verleiht , sondern all « Forben
des Regenbogens unseren entzückten Augen darbietet . Das hell « Lila
des Flieders , die gelben , weißen , roten Büschel der letzten Chrysan -
themen , das leuchtende Rot der ersten Tulpen , die satt « blaue Farbe
der Hyazinthen , die roten und lila Nuancen der kleinen Topfpslanzen
wie Alpenveilchen und Primeln , das duftende Weiß der Maiglöckchen ,
ganz zu schweigen von den zarten Pasielltönen der Orchideen : wer
stände nicht dieser Pracht mit jener Rührung gegenüber , die alles
öchöne auf uns ausübt . Auch wenn wir nur mit dem Bilde im
Herzen und nicht mit einer Auswahl aus diesem Märchenhain
davoneilen wüsten .

Kakteen — die große Mode .
Ist es der . Kontrast zu diesem leuchtenden Bilde , der die in

der Farbe so wenig variierenden Kakteen mit einem Schlage zur
Modepflanz « gemocht hat ? In einem so starken Maße , daß die

Industrie die künstlichen Kakteen aus den Markt geworfen hat . . .
Oder ist es die sonderbare Form dieser Stachelungetüm « , die den

blasierten Sinnen neu « Sensationen verschafst ? Oder ist es die
leichte Unterbringung der vom Publikum doch wohl wegen der
Billigkeit in erster Linie gekauften kleinen Pilänzche » , die zwischen
die Doppelfenster gestellt werden können oder gar auf dem schmalen
Holzrand , der das Fenster nach innen abschließt , Platz finden ? Oder
ist es der Gedanke , daß man diesen Geschäpsen der launenhaften
Natur nur wenig Pfleg « zu geben hat , daß sie sozusagen von der
Luft leben , mos ihre FaooritsteSung erklärt ? Man wirb wohl olle
diese Gründe zusammensasten können — und diese pompöse Abteilung
dieser Stachelträger und Greisenhaarvortäuscher auf dar großen Ber -
liner Blumenausstellung im Zoo mit dafür verantwortlich machen
können . Und wie Moden entstehe »: einer sogt ' » dem anderen —

Wachsen sie , oder gehen sie ein ?

' ' Soldat Suhren .
iXornan von Georg von der Bring .

Oopzmxbt tS27 by J . M. Sp « 6lh Verleg , Berlin .

Trotzdem ich mir nicht denken kann , was dies zierliche
Türmchen aushecken wird , verhalte ich den Atem und starre
auf die Handgranate .

Sekunden verstreichen . Eine gräßliche Angst brennt in

mir aus — ich ergreife den Stiel der Handgranate , holte sie
hinter mich und renne fort , den Weg zurück , den ich ge -
kommen bin . Wirf sie weg ! denke ich im Laufen — wirf
sie weg !

Dort ist noch meine Blutlache — ganz schwarz . Ich
werfe die Handgranate hinter mich und renne aus aller Kraft .

Die Gräben dehnen sich , sind menschenleer . Ein schwarzer

Huird stürzt mir entgegen , dessen rote Zunge wie ein Nasen -
tuch flattert , und der sich vor mir aufheulend gegen die

Grabcnwand wirft . Eisens Hund — denke ich. und ich

Ich renne , als halle ich Flügel , und der Graben ist leer .

Zurückgelassene Mantel auf den Schießbänken , verstreute
Spielkarten , und hier ein Toter , der wir den Weg versperrt
— doch ich springe . Springe , stürze gegen eine Schulterwehr ,
raffe mich aus , umrenne sie. Endlich läuft vor mir ein

Mann — in derselben Richtung ellt er , scheint mich zu hören .
verdoppelt seine Schrille , verschwindet im nächsten Graben -

teil . Ich will wissen , wohin du rennst , du grauer Rücken —

du weißt den Weg . Ich will zu dir . will wieder zu Menschen
kommen , werde zum Pfell . Derzweiflun� al « Widerhaken
der Kehle . Jetzt schaut er sich um . mäßigt seinen Lauf , und

ich hole ihn ein . Wir biegen nach links in einen schmalen
Laufgraben — plötzlich pralle ich gegen ihn . Er fluckt nach
vorn und nach hinten , gibt seinem Vordermann , dessen Tor -

nister zwischen den Wanden eingeklemmt ist , einen harten
Solbenschlag , daß er niederstürzt , unterm Tornister an den

Riemen hingt , sodann mit den Armen herausrutscht , auf -

springt und weitereilt . Wir kriechen unter dem Hindernis
durch und folgen ihm .

In diesem Laufgraben liegen viele Soldaten . Ob sie tot

sind oder verwundet , weiß ich nicht . Manchmal trete ich

auf einen Rücken , kann es nicht vermeiden — ganz leicht
trete ich auf diese weichen Rücken , renne weiter , blindlings
und angstvoll , wie verfolgt von ihnen , wie gejagt van etwas

Unmenschlichem , das sich erheben und mich im Rücken be -

rühren könnte .
Der Graben windet sich. Jetzt ertönt ein starkes Schießen

vor uns . Der Vordermann ist in Schritt gefallen und lädt

sein Gewehr . Vor uns haben sich etwa zwanzig Soldaten

gesammelt : alle stehen gebückt , denn die Böschung isi sehr
niedrig , und über allen Köpfen pfeifen die russischen Kugeln ,
sie zuckten wie elektrische Schläge aus der linken Halmwand
in die rechte .

Einige Soldaten haben ihre ganz hellen Gesichter nach
links gewendet , sie knien und geben ein heftiges Feuer ab ;
nun erst sehe ich , daß der Laufgraben hinter ihnen endigt .
Dort suchen sich andere durch Handbewegungen zu verstän -
digen , das dauert eine Weile , während der die hellen Ge -

sichte r an der Böschung ihr Feuer beharrlich fortsetzen .
Endlich erklettert ein großer Mensch die Grabendeckung ,

und ich folge ihm sofort . Dir zwei schreiten ohne allzu große
Elle über einen Acker dahin , umfchwirrt von den wilden

Bienen , die manchmal zischen , als ob einer energisch au » -

spucke . Der Große vor mir , enr Feldwebel , steuert gerade » .
weg » auf ein Hau » zu , da » imfern unter Bäumen sichtbar
wird . Er geht gebückt, sein Kopf ist kaum zu sehen , und der

Rücken schaukell ' wie ein Schiff in mäßigem Seegang «. Auch
ich hall « den Kopf gesenkt , schaukle hinter ihm drein , imm�r -

fort ' denkend : Warum geht er gebückt ? — Ein « Kdigel , d,e

seinen Rücken träfe , flöge ihm bei der Ras « wieder heraus .
Es ist Unsinn , gebückt zu gehen , denke ich erregt — wage
aber nicht , meinen Kopf zu heben .

Wir gelangen Himers Haus , find in einem Obstgarten
und vorerst in Kugelschutz . Mitten im Garten erblicke ich
einen ebenso großen Soldaten , ebenfalls einen Feldwebel ,
dessen linke Schuller von Blut überfloffen ist , und der sich
mit der rechten Hand an einem hohen Ast festklammert . Er

hält sei » junges und sehr traurige » Geficht gesenkt » ad de -

„ namrntLch für da « Herrenzimmer ist es der paffend « Schmuck " —
und so wächst die Bewegung lawinenartig , bis nach einiger Zeit der

Rückschlag kommt , die Pflege doch mehr Arbeit macht , als man dacht «
und eine neue häusliche Sensation Jntcre ' ic und Geld beansprucht .
Aber vorläufig gibt es in den Geschäften Sortimente von S0 Ps . an
bi » zu ö Mark pro Stück — bei Mehrbezug Rabatt — , ferner kann
man Töpfe , Schalen , quadratisch , oblong , Schissen ähnlich , kreis -

förmig — kann man Brücken und Miniaturgartenkonstrukiiouen ,
aber auch Kakteenspritzen , ja Kakteengießkannen kaufen , und wenn
mon dann noch einige echte Miniaturbäume sich zulegt , so ist der

japanische Garten fix und fertig , ined « in Germany — „in Berlin " .
Daß der echte Kokteenliebhaber — den es schon immer gegeben hat — ,
sür diese „letzte " Mode ein nachsichtiges Lächein haben wird , ist an -
zunehmen . Seine Schätze werden von ihr nicht berührt . . , fei »
Wissen um diese eigenartigen Kinder der Flora auch nicht . , ,

Roch kann jeder Tag den schlimmsten Winter bringen — aber
wie immer wird man von dem neuen Jahr das Beste erHaffen » nd
mit Genugtuung an dos alte zurückdenken , das erst so ungünstig
erschien und nachher eine amtliche Belohnung für gutes Verhalten
in den meisten Eaotarten erhielt . Die Rationalistcrung und Nor -
»nalisienmg der Landwirtschaft hat unstreitig Fortschritte gemacht ,
wenn auch noch nicht in so starkem Maß « wie in Schleswig - Hol -
stein , wo Milch und Butter die groß « Rolle spielen — wohl aber ist
der Will « zum Zusammenschluß der Produzenten gefestigt und die
Eigenbrötelei als Hindernis für die günstige Entwicklung erkannt
worden . Anbau weniger Sorten , die dem Charakter der Gegend
angepaßt find . Ordnung der Ware nach der Güte und gemeinsame
Verkaufsmethoden sind die großen Linien der Jukunstsarbeit . Daß
die Regierung diese Selbsthilfe nicht mit Worte » , sondern tatkräftig
unterstützt , wird dem kleinen Landmaim immer mehr klar . Nicht
da » Zuviel der Produktion wird den Landwirt schrecken , wenn er
sich ol « Glied einer Gemeinschaft fühlen kann , die mit dem Dienst
am Volke auch feine eigene Position stärkt .

Geschäfte des Regierungsrais Damm .
Die Gvtochtea der Sachverständigen .

Die Affäre de » Regierungsrat « Damin , des suspendierte «
Direktor » des Verbandes öffentlicher Feuerver -
ficherungsonftolten , hatte bekanntlich dazu geführt , daß
unabhängig von den Ermittlungen der Behörden in strafrechtlicher
und disziplinarer Hinsicht von beide » Seiten , also sowohl vom
preußischen Innenministerium . wie von verschiedenen
Gruppen von Geschädigten Gutachten über die juristische Be -
orteilung dieses Falles eingeholt morde « stnd .

Diese Gutachten liegen jetzt zum größten Teile vor , gehen ober
in der Auffassung der strittigen Rechtslage nicht ganz konform. Der
vom Wimsterwm angerufen « Gutachter , Prof . L o z a r - Homburg .
vertritt den Standpunkt , daß der Feuerverband den Gläubiger » aus
den von Regierungsrot Damm eingeleiteten Geschäfte » gegenüber
nur insoweit haftet , als diese Lertragskoutroh ' cnten sich
bewußt waren , daß der B « rb and sd ir e k t o r zu derartige »
Geschäften — nach Auffassung des Gutachters — nicht bc
rechtigt war . Demgegenüber vertritt der von einer Gruppe von
Geschädigten nnt der Abfassung eine » Gutachten betraute bekannte
Rechtslehrer der Berliner Universität , Geheimrat Kipp , den
Standpunkt , daß Rcgierungsrat Damm aus Grund der Verbands -
statute » sowohl zur Hergäbe der Vürgschafl wie zum Abschluß der
Cffektenleihoerträge allein berechtigt gewesen sei . so daß der
Feueroerband nicht nur sür jeden aus der Nichtdurchführung dieser
Geschäfte entstandenen Schaden , sondern auch sür etwa entgangenen
Gewinn hastet . Selbst wenn aber die Verbandsstatuten anders aus¬
gelegt würden , so müßte aus Grund dieses Gutachtens der V e r °
band dennoch hasten , weil aus der anderen Seite kein
konkurrierendes Verschulden der Vertragsgegner vorliege , die ja durch
die von Geheimrat v. d. Marwitz ausgestellte Bollmacht gedeckt
seien und demnach in gutem Glauben gehandelt hätten . Zu ähnlichen
Schlüssen kommt ein weiteres Gutachten bekannter Juristen , das
auf Anforderung der Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypotheken -
bcmken abgefaßt worden ist .

Zwischen der Gern ein schastsgruppe deutscher
Hypothekenbanken und dem Feuervcrbond schweben daneben
noch B « r g l e i ch s v e r h a n d l u n g e n . die sich ober nur auf
das zwischen Regierungsrat Damm und der Gemeinschasisgruppr

achtet uns nicht . Der erste Feldwebel aber hat nun einen

Kompaß in der Hand und gibt die Marschrichtung an - , dann
löst er . ohne ein Wort zu sagen , den Arm des anderen vom
Ast . legt ihn sich um den Nacken und geht mit ihm weiter .
Ich folge ihnen , und wir verlassen den Garten .

Dann bin ich allein , renne eine Erdwcll ? hinauf und

höre hinter mir jemand schnaufen , der mit mir Schritt hält .
Wir gelangen auf « inen schmalen Feldweg , und im Kar -

tosfellraut daneben wispern die kleinen Kugeln . Der Ka -
merad nähert sich, scheint mich überholen zu wollen — schon
höre ich seinen keuchenden Atem neben mir — als er mit
einem Fluch stehen bleibt . Auch ich halte an , wende mich
und erkenne voll Freude den Schuster Hahn . Er schreit :
„ Nun hob ' ich ' s iveg ! " wichst in seiner Hosentasche , bekommt
ein Wurstende heraus , zeigt mir , daß es von einer Kugel
durchlöchert ist , grinst und steckt es wie « in Schmuckstück
wieder ein . Ich denke : Er hätte es teilen sollen ! und spähe
an ihm vorbei über die heiße Ebene , die wir durcheilt haben .
und die sich völlig menschenleer ausstreckt bis an den mald -
blauen Horizont mit der kleinen grünen Turmspitze von

Trysten . Nichts bewegt sich in ihr als die beiden Feldwebel ,
die uns langsam und eng aneinondergeschmiegt folgen , als

brächten sie ein Geheimnis getragen . Und dann , ganz fern
auf der nächsten Erdwelle und im Flimmern der Sonne
kaum erkennbar , ein kleines Gefährt . Es wird sehr eilig
vorwärts bewegt , seine winzigen Räder schwirren nur so —

und nun erkenne ich einen Hund , der es zieht . Es ist ein

russisches Maschinengewehr , dessen Bedienung wohl im Ge -
treibe nachkriecht .

Ich renne weller , sehe Hahn nicht mehr , erreiche ein «
kleine Vertiefung hinter der Erdwelle , in der sich einige Vor -

sprengte gesammelt haben , die gleichgültig umherliegen und
Gras kauen . Hier schöpfe ich Atem . Hahn ist unter ihnen ,
er schaut auf den Boden und streichelt mit dem linken Zeige¬
singer seinen Schnurrbart . Ich frage ihn etwas , doch er
antwortet nicht . Da ich das Bedürfnis habe , zu sprechen .
rede ich eine gutc Welle . Bielleicht ist es Unsinn , was ich

rede , ob « es macht mir Spaß , und ich höre nicht auf .

Währenddessen ertönt das langjome harte Hämmern des

russischen Maschinengewehrs , und Hahn schimpft : »Halt die

Klappe ! " _ ( Fortsetzung folgt . )



öfigffrfjtofTfflte MMonenqeschäft ( Abnahme von 9 Millionen Pfand¬
briefen ) beziehen . Die «ßemeinschaftsgruppe hatte schon vor längerer
Zeit den Nneichlog gemacht , dah die dein Feucrvcrband ange -
schlossenen Sozietäten von der Gemein , ' chaftsgruppe im Laufe einer

bestimmten Reihe van Iahren regelmäßig einen festgelegten Betrog
von chypothckenpsandbriefcn abnehmen und darauf
eisten besonderen Bonus erhalten sollten , mit dem der bei der Ge -

meinschastsgruppe eirtstandenc Schoben nach und nach abgegolten
werden sollte . Der Uebcrschuß sollte dann den Sozietäten , bzw . dem

Feuerverband gutgebracht werden . Die Verhandlungen über diesen

Berßleichsvorschlag schweben noch .

Während das Innenministerium von sich aus Sachverständige
mit der Prüfung der Geschäftslage beauftragt hat , da man die

schwebenden Streitigkeiten nach Möglichkeit in Güte zu schlichten
versucht , sind von der Staatsanwaltschaft zwei erste Baiiksachvcr -

ftändig « ans Berlin beauftragt worden , ihrersest ? zusammen mit |
einem Juristen sich über die Frage zu verbreiten , ob Regiernngsrot
Damm auf Grund der Doli macht des Geheimrots v. d- Marwitz be¬
rechtigt gewesen ist , Geschäfte zu tätigen , die über den eigentlichen
Rahmen des Verbandes hinaus gingen . Diese Frage ist von den
Sachverständigen bejaht worden , und nunmehr sind diesen Gutachtern
die Bücher des Verbandes übergeben worden , um festzustellen , ob
Regierungsrat Damm sich selbst in unzulässiger Weise bereichert
I ) abe. Die Staatsanwaltschaft wird auf ein medizinisches Gutachten
dagegen keinen Wert legen , da Regiernngsrot Damm bei seinen Ver¬
nehmungen selbst erklärt hat , daß er stets im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte gewesen ist . Die Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft
steht vorläufig noch im Anfang und erst nach der Prüfung aller
Sachverständigengutachten werden die Ermittlungen dann in ver¬
stärktem Matze weitergeführt werden .

Schnee über Berlin .
Verkehrsstörungen und Llnfälte .

. Der gestrige Schneefall , der vom Vormittag bis in die lliach -

mittogsstulüwn ondauevts , hat eine erhebliche Milderung

des bisherigen starken Frostwetters gebracht . Die Temperaturen ,
di « in der Mmitagnocht noch minus Ist Grad betrugen , sind auf

minus Z Grad in der Innenstadt und minus 5 Grad in den Außen -

h«zirfen gestiegen . Die Schneefälle sind ziemlich v e r b r e i t s t

und im ganzen Reich ergiebig niedergegangen . Die

Ursache des plötzlichen Schneesalles ist ein « st a r k e Störung , die

von Iütland ziemlich rasch in südlicher Richtung gezogen ist .
Der Schnee hat wie immer in der Großstadt erhebliche Der -

zögerirngen im Straßenwerkehr und zahlreiche Unfälle mit sich ge¬
bracht . Auf Veranlassung der Straßeilbohiidirettion waren olle

Vorkehrungen getroffen worden , wn di « Weichen vor dem

Einfrieren und Versanden zu schützen . Außerdem wurden

sämtliche Schneepflüge und Salzstreuer der Straßenbahn
in Betriob gehalten , um die Schienen von den Schnee müssen , die
an einigen Stellen zu hohen Bergen angeweht waren , zu be¬

seitigen . Der Autobu » verkehr wurde nicht unerheblich i n

Witleidenschost gezogen , und wegen der herrschenden Glätte

auf den Fahr dämmen mutzten die Chauffeure sehr vorsichtig fahren ,
so daß zum größten Teil die Fahrzeiten nicht eingehaltet ? werden
koimien und zum Teil erhebliche Verspätungen entstanden .

Opfer des Schnees .
Auf den Städtffchen Rettungsstellen wurden im Laufe des

Tages wieder ein « große Zahl von Verunglückten eingeliefert , di «
auf den verschneiten Bürgersteigen zu Fall gekommen waren und

mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten hotten . Insgesamt
wurden etwa zwanzig Personen behandelt . Einige von ihnen , die

schwere Arm - und Beinbrüche , sowie Kopfverletzun -
gen davongetragen hatten , mußten in Krankenhäuser übergeführt
werden . In de ? Poulstroße stürzt « der Itzjährige Arbeiter Paul
S ch a p k e au « der Stromstraße 24 und erlitt einen schweren
Unterschenkelbruch Sch fand im Moabiter . Krankenhaus
Slufnahm « . In der Andreasstraße zog sich die 24jährifle Kontoristin
Elsa Klein aus der Zorndorser Straß « 45 beim Stürzen einen
Armbruch zu . Sie fand im Krankenhaus Am Friedrichshain
Aufnahm «. In der Nürnberger Straße rutschte der 26jährige chänd -
ler Theodor St . aus der Prinzonallee 11 aus und erlitt s' ch w e r e

Kopfverletzungen . Der Mann wurde in das Achenlmch -

Krankenhaus gebracht . In der Oranienburger Straß « kam di «

4äjöhrige Frau . lzedwig Schlicht aus der Kontstraße 41 zu Fall
und erlitt einen U n t e r s ch « n k e l b r u ch. Di « Derletzt « wurde

ms Urbankrankeichaus transportiert . In der Taucntzienstroße stürzfe
die Asährige Frau Enuna R o h d e aus der Muskauer Straße und

trug einen Beinbruch davon . Frau R. wurde ms Achenbach

Krankenhaus gebracht . Außerdem ereigneten sich auf einigen Rodel «

bahnen mehrere Unfälle , die aber , soweit , bisher bekannt geworden

fft , in den meisten Fällen glimpflich verlaufen sind . Im Diktona -

park ereignete sich ein schwerer Unfall . Dort wurde der löjährige

Schüler Wolter I . aus der Solmsstraße von einem anderen

Rodelschlitten angefahren und am Kopf schwer verletzt .
Der Junge mußte ins Urban - Krankenhaus übergeführt werden .

Außerdem kommt auf das Konto der Glätte ein tödlicher Un -

fall , der sich am .f) o h e n st a u s e n p latz zutrug . Die sechs -

sährige Jutta Kiefing geriet in die Fahrbahn des Autobus 24.

Der Fahrer versuchte noch zu bremsen , doch gelang es ihm nicht

mehr , sein schweres Geiahrt auf dem glatten Fahrdamm rechtzeitig

zum Halten zu bringen . Das Kind wurde überfahren und

auf der Stelle getötet .

Im Kampf mit dem Schnee .
Die Berliner Straßen rcnn ' gung hotte gleichfalls all « Maß -

nahmen zur Beseitigung der Schneemassen ergriffen . 2Zst Schnee -

pflüge wurden sehr bald aus die Straß « geschickt und in erster
Linie die Innenstadt mit ihrem starken Verkehr vom Schnee be¬

freit . Außerdem wurde die Stannnbelegschast der Straßenreimgung
in Höhe von Sststst Mann o " f der Straße gehalten und ferner ein «

groß « Anzahl von Hilfskräften , etwa Lststst Mann

aus den Arbeitsnachweisen zur Unterstützung an -

geworben . Interessant fft zu erfahren , daß «in solcher Schneefall
der Stadt recht erhebliche Kosten ventrsacht , die für gestern
allein schon auf etwa 25 ststst M. zu veranschlagen sind . Hin ,

zukommt die Abfuhr der Schneemassen in den nächsten Tagen durch

mehrere hundert Gespann « , was besonders kostspielig ist .

•

Im Straßenbahnverkehr kam es an verschiedenen
Stellen der Stadt zu schweren Verkehrsstörungen , so daß mehrfach
Umleitungen vorgenommen werden mußten .

Die Grippeerkrankungen .
Die Grippe hat in den allerletzten Tagen in Berlin gegenüber

der vorigen Woche wenig zugenommen — , aber auch nicht abgc «
nommeit . Di « Ausbreitung und di « Art der Erkrankungen geben zu
einer schweren Beunruhigung der Eesamtbevölkerunz keine befon -
der « begründete Derartlassung . Indes ist es verfehlt , die Grippe
etwa als harmlos zu betrachten . Abgesehen davon , daß viele Tait -

sende in Berlin erkwnkt sind , ist auch sonst mancherlei doch recht
beachtliche

Di « Aerzle find Tag und Nacht emsig beschäftigt .

Bon den Wareichausangestellten sind bis zu 10 Proz . , von de » Be -

lchpdenongeftellten 4 bis S Proz . erkrankt . Sicherlich sind schon
mindestens fünfzig Menschen während der Epidemie in
Berlin an Grippe gestorben . Mehrere Hunderte liegen an

Grippe - Lungenentzündung danieder . Besonders zahl -
reich sind die G r i p p e e rk ra n k un g en von Kindern . Gc -
fährlich , des öfteren recht bedenklich , find einige Komplikationen , die

sich an die Grippe anschließen . Von Erkrankungen der Lungen
werden bevorzugt solche grippekranken Menschen betroffen , die
früher eine tuberkulöse Lungenaffektion durchgemacht haben . Nicht
zelten werden auch in Verbindung mit der Grippe die lllieren
in Mitleidenschaft gezogen , besonders dann , wenn die Paffenten schon
früher einmal nierenkrank waren .

Hoffen wir , daß die Grippe nicht wieder ansteigt , sondern zurück -
geht . Man spricht aber mit Recht von einer Ärippe „ welle� und
kann nicht wissen , ob die ganze Welle allmählich zu schwinden be¬
ginnt , oder ob wir uns nur in einem Wellental befinden , dem wo -
möglich ein Wellenberg , vielleicht ein hoher Wellenberg , noch folgt .

Vorsorgemaßnahmen .

�Jedenfalls muß dafür Vorsorge getroffen werden , daß bei einem

Wiederanstteg der Gripp « , aber auch sonst , die Anstaltsbetreuung der
Kranken ganz wesemlich verbessert wird . Zu solchen Maßnahmen
gehen besonders Veranlassung : erstens di « lange Dauer und die
Schwere der jetzt in Amerika herrschenden Grippe : zweitens die Mag -
kichkeit de ? Wiedemnsetzer . s von Tauwetter , das fast regelmäßig eine
weitere Ausbreitung der bestehenden Grippeepidemie zur Folge hat .
Was fft zu tun ? Vor ollem muß . gerade um die Bevölkerung zu
beruhigen , die Zahl der Ertränkten und der in den Krantenhätffern
aufgenommenen uffd enUnsisnen Patienten täglich mitgeteilt werden .
Klarheit muh die Devise sein , nicht „Beruhigthetil '
Dann muß man die Menge der zur Verfügung stellen -
d e n B e t t en so bemessen , daß man nicht nur „lebensgefährlich�
oder „schwerst " Erkrankte , sondern auch andere ernstlich Ertrankt « in
di « Krankenanstalten ausnimmt . Man darf nicht vergeffen . daß
über hunderttausend Menschen in Berlin kein

eigenes Bett besitzen und daß viele Hunderttausende in Berlin

zu 4. 5, 6, 7. 8 und mehr Menschen , schrecklich zusammengepfercht , in

einem einzigen Zimmer wohnen ( oder sagen wir besser : hausen ) .
Aus diesen Gründen muß , da

ein „ TNobilmachungzplan "

in der seucheiffreien Zeit bedauerlicherweise nicht ausgestellt worden

ist , jetzt in jedem Krankenhaufe , Zimmer für Zimmer — nicht von

dun jeweiligen leitenden Arzt , sondern , von �Laufkommffsionen " ,
denen ärztliche Verwaltungsbeamte onzugehören haben — geprüft
werden , wieviel Betten im besonderen Notfall «, womöglich im „oller -

höchsten " Notfälle , in den verschiedenen Räumlichkeiten noch ausgestellt

( sprich : eingeschoben ) werden können . Ferner fft es notwendig , zu
prüfen und jetzt dauernd daraus zu achten , welche Betten bzw . Zimmer
auf chirurgischen Stationen für Grippekranke zeitweilig hergegeben
werden können ! alle nicht dringlichen Operationen sollte man in

Grippezesten verschieben . Das notwendig « Hellpersonal muß . soweit
es auf dem Arbeitsmarkt nicht mchr gewonnen werden kann , aus

den Irrenaifftatten und — im höchsten Notfälle — eventuell auch
aus dem sozialhygienischen Dienst teilweise herausgezogen und den

Krankenanstalten , in denen besonders zahlreiche „ Notbetten " auf¬

gestellt sind , zugeteilt werden .
Es liegt alle Peroitiassung dazu vor , im Hinblick auf die An -

stallsbetreuung der Grippekranken m diesem Sinn « ans Werk zu
gehen . Zum Schluß noch einige Worte , die sich auf

die Ucberkragung der Krankheit

beziehen . Es ist nicht damit getan , daß man aller Welt zuruft :
„ Niese nicht und huste nicht deinem Nächsten in ;

Gesicht ! " Im Hinblick auf die Uebcrsüllung der Verkehrsmittel , bei
deren Beirutzimg zahllose Ansteckungen zustände kommen , ist diese er -

wähnte Mahlnung zugleich ein — frommer Wunsch . Wenn
die Meiffchen so dicht gedrängt nebeneinander stehen , wie dies
nur allzu oft in den Bahnen und auf den Autobuffen
der Fall ist , niesen und spucken eben viele Leute dem

Nachbarn unbeabsichtigt tatsächlich ins Gesicht , well sie so dicht -
gedrängt stehen und das vor dem Mund und die Nas « gehalten «
Dache ntuch di « „ Tröpfcheninfektion " nur teilweise behindert . Auch
Plakat «, auf denen m groß « , Lettern jener Spruch prangt , werden

nur in engen Grenzen Nutzen zu bringen vermögen . Diel wichtiger
ist es . daß von der Verkehrs . A. - G. und der Reichsbahn , eventuell

im Einvernehmen mit dem Polizeipräsidenten , Anweisungen er -

gehen , denen zufolge die Zahl der Stehplätze in den Bahnen und

Omnibussen während der Erippezett wesentlich herabgesetzt wird .
Das bedingt natürlich einen erhöhten Emsatz an Verkehrsmitteln .
Der grippekranke Mensch ist nun einmal in der Grippezeit als

Krankheitsüberträger — eine ernste Gefahr , ein „ Feirch " seiner
Mitmenschen ! Dr . med . Alfred Korach .

Winter freudeo im Harz zeigt der llM - Meter - Film , der am Freitag ,
dem IS. Januar , abcnbs 20 Uhr . im Bürgersaal de « Berliner Rathaust� ,
Äönigstroße , vorgeführt wird . Außerdem hält Bürgermeister Wagen .
schwänz , Tanne cHochha - zi einen Vortrag über da » Thema „ Winter -
spart , Volkssport " und «tot eine wundervoll « Lichtbilderseri « auj dem
terschneiten Harz . Ter Abend wirb von der Zieichtbaituer - Wmtersport -
abtcilttvg . Berlin , veranstaltet .

Kommunistische Selbstparodie .
Karl Marx hat einmal die Bemerkung gemacht , daß well -

geschichtliche Ereignisse sich mitunter wiederholen . Aber was dos

erstemal sich als erschütternde Tragödie abgespielt hat , wird bei der

Wiederholung zur seichten Farce .
Die Berliner Leitung der KPD . hat sich dem (cht , einen neuen

Beweis für die Richtigkeit dieser Beobachtung zu liesern . Vor zehn
Jahren spielte sich die Besetzung des „ Vorwärts " durch die

Spartakisten ab , Beginn und Signal blutiger Kämpfe . Mit der

Rückeroberung des „ Vorwärts " brach der Aufstand im wesentlichen

zusammen . Blut war unnütz geflossen — eine Tragödie .
Gestern abend fand die söllige Wiederholung als Posse stam

Am Belle - Alliance - Platz sammelten sich unter kommunistischer Leitung

einige 30 0 Personen , fast alles Jugendliche , die zurzeit der

Spartakus - Kämpfe wohl noch Murmel gespielt haben . Man for¬
mierte sich zu einer „ Demonstratton " , die die Lindenstraße enllang

zog und unter gewaltigem Spektakel , der im Gegensatz �zur Anzahl

stand , dröhnende Niederrufe auf den „ Vorwärts " , die Sozialdemo -
kraffe , Zörgicbel usw . ausbracht «. In der Nähe der Jerusalem or

Kirche tauchten ein paar Tschakos von Schutzpolizisten aus , worauf

innerhalb von zehn Sekunden die „ gewattige " Demonstration in

Nichts zerstoben war . Später sammetten sich an den Straßenecken

nochmals einige Dutzend Schreier .
Eine unfreiwillige Parodie auf die Ereignisse vor zehn Jahren ,

wie sie beißender nicht gedacht werden kann .

Die Zugend für die Zugend .
Mitarbeit an der Reform der Erziehung .

An den Bemühungen zum Schutz und Wohl der Jugend muß
die Jugend selber sich beteiligen . Jetzt greift die Weltjuaend -
l i g a ( Ortsverband Berlin ) in den Streit um die Für - -
sorgeerziehung ein . Lampel , der ihn enffacht hat , fft Mtt -
alied der Liga . Aber in der zur Besprechung der Fürsorgeerziehungs -
frage einberufenen Zusammenkunft non Ligamitgliedern war nicht
viel Neigung zu einem Lampel - Kultus zu spüren . Man schwört in

diesem Kreise anscheinend nicht sofort aus die „ Naturwahrheit " von

Lampels Schauspiel „ Revolte im Erziehungshous " . Mindestens hält
man die daraus geschöpfte Belehrung nicht für ousreichevd , sich ein

Urteil über Erzieöunqshauser . zu bilden . Darin zeigt sich die Jugend
nüchterner als mancher Theaterkritiker , der Lampels Schauspiel als

Offenbarung begrüßt hol . Von der Sensation , die Lampel erregt
hol , scheint man sich in der Weltjugendliga keine Dauerwirkung zu
versprechen . Geplant ist , eine Arbeitsgemeinschaft zu
schaffen , die zunächst einmal Materiol zur Belehrung
über die A n st al t s zu st ä nd e zusommeittrogen soll . Die

Wettsugendliga ist eine kleine Organisation mtt pozisistischen Zielen .
Ob sie di « notwendige Reform der öffentLchen Erziehung nennen ? -
wert zu beeinflussen vermag , muß man abmatten .

OaS Verbot des Republikanischen Schülerbundes .
Bei dem Verbot der Gruppe des Republikanischen Schülerbun -

des an der Körner - Oberrealschüle in Berlin handelt es sich noch
einer Mitteilung des Preußischen Pressedienstes nicht um eine Em -

scheidung des Provinziaffchulkollegiums , das mit der Angelegenheit
noch gor nicht befaßt worden fft und daher noch nicht «Stellung neh -

men konnte , sondern um die Verfügung « inesein z e l n « n

Mitgliedes . Es dürft « aber schon jetzt feststehen , daß dies « von

einem einzett , im Mitglied getroffene Entscheidung nach den gellen -
den Bestimmungen von der Gesämtbehörde nicht wird g e bi l -

ligt werdeu köllnen . Wird Man lMch ' der endgültigen Entscheidung
das weitere Verbleiben des betreffenden „ einzelnen Mitgliedes " noch

billigen können ? _

Fürsorge für Kinder « nd Jugendliche .
Zu der im Verwaltungsbezirk Kreuzbera schon vom Bezirks -

auu und von der Bezirksverfammlung beschlossene Errichtung eines

städtischen Lehrlingsheims soll jetzt auch di « « tadtverordne -

tenversammlung ihre Zustimmung geben . Eine ihr zugegangene
Magistratsoarläge weist darauf hm , daß in dem Bezirk Kreuzberg .
der an Bevölkerungszahl ( jetzt über 387 000 ) der größte Bezirk
Pettins ist , es nur «in einziges von einer evangelischen Gsmein -

schaft eingerichtetes und betriebenes Lehrling sheim gibt . Es hat nur
22 Plätze , wovon bem Bezirk nur 6 zur Verfügung stehen , und ist
für den Siadtteil ganz unzulänglich . Das geplant « städtisch « Heim ,
dos m einsin Gebäude des der Stadl gehörenden Bezirksamtsgrund -
stückes Porckstr . 11 untergebracht wird , kann 28 Lehrlinge auf -
nehmen . In demjellien Gebäude wird auch eine neue Säug »
lingssür sorge stell « «ingerichtet . Si « soll Ersatz für . die
ältere Säuglingsjursorgestelle in der Großbecrenstraße sein , die ihre
in einem Privathause gemieteten Räume wegen Kündigung zum
1. April vettossen muß .

Vorschläge zur Losung des Eheproblems .
Im Auftrage der Deuffchen Gesellschaft für ethisch «

Kultur entwickelte Dr . Der ! im überfüllten Bürgersaal des Rät -

Hauses feine Definition der allgemem üblichen Einehe . Im weiteren

Verlauf setzte er sich für die Gruppen eh e als momentan rich -

tigste Lösung auf das wärmste ein . Das Eharakteristikum seines

Vortrags war , daß Dr . Deri von einer fest umrissenen Vorstellung

ausging und die für sein « Anschauung einzig möglichen logischen
Schlüsse zog . Seine VofftellLngen von der Einehe entbehren jeg -

licher Romantik und können in Sachlichkeit kaum übertroffen werden .

Das Gefühlsmäßig « kommt reichlich kurz dabei weg . Er mißt dem

Oedlpustomplex eine sehr große Bedeutung zu und glaubt aus ihm
heraus sowohl die monogamen Triebkräfte zur Einehe , als auch
die der Einehe feindlichen Gelüste erklären zu können . Die Gruppen -
ehe erscheint ihm die besten Doroussetzungen für ein allgemein be -

friedigendes Zusammenleben zu gewähren . Auch wenn man nicht
die gleichen Anschauungen wie der Referent vertritt , war der Vor .

trag ein beachtlicher Beitrag zur Lösung der angezogenen Frage .
Die Zuhörer waren mit dem nötigen Ernst bei der Sache , auch wenn

sie durch das Gehötte nicht durchweg beftiedigt werden konnten .

Drei Kinder aus Lebensgefahr errettet .

Durch die Aufmerksamkeit von Hausbewohnern wurde gestern
abend im Haus « Reichenberg er Straße 112 ein schweres

Unglück verhütet . Drei kleine Kinder , die in der Wohnung

unbeaufsichtigt waren , hatten eine Petroleumlampe , die aui

dem Kücheittisch stand , umgeworfen . Der Tisch geriet tn

Brand und durch die sich entwickelnden R o u ch g äff e kamen die

Kleinen in Erstickungsgefahr . Hauebewohner wurden auf
di « Angstschreie aufmerksam , konnten aber nicht in die ver -

schlössen « Wohnung vordringen . Di « sofort alarmierte Feuerwehr

verschaffte sich gewalffam Einlaß und es gelang , die in Lebensgefahr

schwebenden Kinder rechtzeiffg zu retten .

Das erdgeschichllich « Naturdenkmal . Am Donnerstag , dem
17 Januar , abends 8 Uhr , ffndet im Märkischen Museum . Wall .
straß « 52 —54 , auf Veranlassung der Berliner Kommission für
Naturdenkmalpslege . ein Lichtbildervortrag von Herrn Professor
Dr . Solger über „ Das erdgeschichllich « Naturdenkmal " statt .



Spezialrichier .
Eine Neuerung in Moabit .

Spezialricht� gibt es m gewissem Siimc auch heute schon . So
hat z. B. ein bestimmter Richter Sittlichkeitsoerbrechen an Kinbern
unter sich : auch die Kokain - und Morphiumhündler und - genieß er
finden sich größtenteils in einer Abteilung zusammen .

Bom I . April an soll aber die Spezialisierung der
Richter ganz s y st e m a t i s ch d u r ch g e s ü h r t werden , und
zwar , in der Weis «, daß sämtliche Vergehen und Verbrechen eiiwr
bestimmten Kategorie , sofern sie in Groß . Berlin geschehen , dem
Amtsgericht Berlin - Mitte zugewiesen werden sollen , trveim die
Staatsanwaltschaft dies beantragt . Es werden also Smrderobtei .
Inngen eingerichtet werden , denen Richter mit Spezialkenntnissen
in tatsächlichem und rechtlichem Gebiete vorstehen . Solche Sonder -
nbteilungen sollen sich u. a. auf folgende Gebiete erstrecken : auf die
Steuer - und Zollgeseße , auf die Borschristen über das Bank¬
depot « und Börsen wesen , aus die Vorschriften zum
Schutz « des geistigen Eigentums , auf das Opiuckigesetz ,
auf Glücksspiel und Betrug durch Falschspieler , am
Kassendieb st ähle , aus Kuppelei , Zuhälterei , auf
Vergehen gegen das Schund - und Schmutzgesctz ,
aus Tötung und Körperverletzung , Transport -
g e fäh rdu n g und S a ch b c s ch ä d i g u N g " im Stadt - und
Eisenbahnverkehr . Bei dieser Auszählung oermißt man
u. o. das Gebiet , das die besonderen Beziehungen der Arbeitnehmer
zum Arbeitgeber betreffen , so Vergehen gegen das Arbeitsgerichts -
gcsetz , gegen das Krankenversicherungsgesetz und dergleichen mehr .

Zwei Wünsche dürfte man aber in Verbindung mit dieser be -
grüßenswerten Absichi der Justizverwaltung äußern : Einmal , daß
die Wahl der R i cht e r pe r s ö n l i ch k e i t « n glücklich aussalle .
und zweitens , daß der ausgewählte Richter nicht durch einen neuen
ersetzt werde , sobald er auf seinem Spezialgebiet eine gewisse Er -
sahnmg gesammelt hat . sofern er sich als geeignet erwiesen hat .
Man erlebt es nicht selten , daß Strosrichter , die in Dtoabit oder auch
sonstwo sich großer Beliebtheit erfreuen , plötzlich wo ondershin ,
insbesondere zum Zivilgericht , versetzt werden , « o hat z. B. die Ab
teilung , die Sittlichkeitsverbrechen an Kindern bearbeite� , in kurzer
Zeit dreimal ihre Richter gewechselt , und erst neulich ist ein vorzüg -
sicher Jugendrichter zum Zivilgericht versetzt worden .

Verlegung der Beschwerdestelle der Straßenbahn .
Die Beschwerdestelle der Straßenbahn , bisher Leipziger

Platz 14, wird von Freitag , den 11. Januar , ob mit der Beschwerde -
stelle für den Omnibusbetrieh vereinigt und befindet sich alsdann im

Geschäftsgebäude der Omnibusabteilung , K ra u s e n st r o ß e 10 .
Am Donnerstag , dem Ilt . Januar , bleibt die Beschwerdestelle der
« traßenbahn . für die Entgegennahme mündlicher Beschwerden ge-
schlössen . Schriftliche Beschwerden wolle man für die Folge zur
Beschleunigung des Geschäftsgangs richten an die Beschwerdestelle
der Berliner Derkehrs - Akticnaesellschost , Abteilung Straßenbahn und
Omnibus , Bertin W. 8, Arausenstr . 10.

Vw Straßenbahnlinie 6 ( Südring ) wird vom 18. Januar d. I .
ob van der Turmstraße statt durch die Beusielstraßc , Kaiserin »

Augusta - Alle « über Dutten st raße , Wiebestraß « . Ä a i .

serin - Äugu st a - Allee geführt . Zeitkarten für die Linie 6

berechtigen zur Fahrt auf beiden Wegen .

Verlegung des wochenendzuges nach dem Riesengebirge . Wie
die Reichsbahndirettion Berlin mitteilt , kann der für
Sonnabend/Sonntag vorgesehene Wochenendzug nach dem Riesen -
und Jsergebirg « wegen ungenügender Beteiligung
nicht gefahren werden . Die Reichsbahndireltion beabsichtigt

�daher , diesen Zug versuchsweise auf den daraussolgendcn Sonn -

abcnd/Soimtag . den 19. und 20 . Jaimar , zu verlegen . Die bereits
gelöst «, Fahrkarten behalten ihre Gültigkeit .

Areic Sozialistische t , och schule . Am kommenden Sonnabend ,
dem 19 . Januar . 191 ? Uhr , rindet im großen Saal des ehe -
masigen Herrenhauses , Leipziger Straße 3, ein Vortrag des Ge -
ihossen Prof . Dr . S . M arck - Breslau übe ? das Thema :
- . Proletarischer Kulturwille und Klassenkampf "
statt . Karten ' zum Preise von 80 Pf . sind zu babcn : Buremi des

Bezirksbildungsousschusies , Lindenstroße 3. 2. Hof , links 2 Treppen :
Arbeiterjugend Groß - Berlin , Lindenstraß « 3, 2. Hos , links 2 Treppen :
Buchhandlung I . H W. Dieß Rachf . , Lindenstroße 2; Zentrol -
mnband der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7; Bank der Arbeiter .
Änaestellten und Beamten , Wallstraße 63 : Holzarbeiter - Verbond ,
Arn Köllni sehen Port 2; Verband der graphischen Hiissorbeiter ,
Ritterstroß « Ecke Luisenufer - , Zigarrengeschäst Harsch , Engel .
ufer 24/23 : AsA- Ortskartell , Engcluser 24/25 ( Gewerkschaftshaus ) :
Verlag des Bilvungsoerbandes der deutschen Buchdrucker , Dreibund -

straß «' S. -

Die Vereinigung der Freunde von Religion und Völtersricden
»cronstaltct zum G e d ä ch t n i s v o n G o t t h o l d E pj ) r c i in
Le sfing eine besondere religiöse Feierstunde , die am Sonntag ,
dem 20. Januar , abends 8 Uhr. ohne die üblichen liturgischen Farmen
in der Trinitatis - Kirchc , Cliarloftenburg, - abgehalten wird . Unter

musikalischer Umrahmung spricht Genosse Pfarrer Bleier
über das Thema „ Was ist Wahrheit ? " . Programme , die zum Ein .
tritt berechtigen , kosten 30 Pf .

Zu der Schlägerei iu der Pariser Straße , die den Tod des

43jährigenDir « ktors Julius Hermann zur Folge hatte , teilt uns
der in dem Bericht genannte Oberjustizbeamte Meißel

mit , daß er an dem ganzen Borsall völlig unbeteiligt ist .

Pflege und Ernährung deS TSogtyus . Am Donnerstag , dem
iiuar 1929, beginnt im K a i l e r i n A u g u b « B i k t o r i a - H a u S ,
Charlottcndura . Franksir . Z ( Strahenbahnhas Westcndl ein . Kur>uS für
Mutter und Mädchen , in dem alle » daS praktfich und theorenich gelehrt
wird , wob eine Frau von der Pflege und Ernährung des SaugtingS
wissen muh . Ter Kursus umsaht vier Doppelstunden , jeweils Donners¬

tags von lZ — 17 Uhr . Di « Einschreibcgcdühr von L M. ist im

Aufnahmedureau der Anstalt zu entrichten .

DI « Deutsch « Gesundheitssürsorgeschulc , Perlin - Charlottenburg . der -
onstaltet im Februar 1929 einen Lehrgang für Mütter und Er -
zicherinnen über „ Schwererziehbare Kinder " , seweils
Dienstags vo » Z —4 Uhr nachmittags . — 5. Februar : Dr . med. P o t o tz k N
Leiter der Poliklinik für nervoje und schwererziehbar « Kinder ani
Kaiserin - Augusle - Blttorio - Haus ) über „ Wesen und Symptom « der Schwer .
erziehbarkeit . 12. Februar : Dr . phil . B o be r t o g <Leiter der psycho -
logischen Abteilung am Zeirtralniftitut für Erziehung und Unterricht ! über
. . Psnchologische Untcrsuchungsmcthoden " , lv . Februar : Dr . med. P o t o tz k v
über . . Erziehungsschäden und Behandlung " . 26. Februar : Fräulein
E orvtnus ( vom Pestalozzi - Frobelhaus ) über „Beschästizung in Haus
und Kindergarten " . Di « Borträge finden sämtlich im P r e u h i s ch e n
Ministerium für B ol k s w oh l f a h r t , Leipziger Str . 31 ,
Zimmer 97 , statt . Karten für fümtlich « Vorträge zum Preise von
8 M. durch die die Deutsche Gesundheitsfürsorgeschul « im Kaiserin -
Auguste . Vitloria�aus , Berlin - Eharlottenburg 5, Frankstr . 3, nach Ein -

Zahlung auf Postscheckkonto Berlin Nr . 27 131 od«, vor Beginn des Lehr -
gangs an der Kasse erhältlich .

t - rteiltlbildonsitschule . Der Ein ' llbrunasrursuS im 26. Kreis . Ein -
Mrung in den Marxismus ' , Dr . Schlesinger beainnt nicht wie angekündigt
am 17. , sondern am Tonneistag , dem 24. Januar , im Volkshau », Schorn -
weberstrahe , abends 7>I , Uhr .

Sprechchor sü« vro ' etorssche Zelerstvadeu . Donnerstag , abends 70 , Ubr .
im Gesangssaal der Sophie lisch ule , Neinmelsterktr . 16/17 , UebungSstunde .

lieber deutsche lviflen ' chast und mleruat oval « wiffeuschast spricht Kebcimrat
Pros . Dr . H. Srüß . Gcncraldnetwr der Pieulitchen Slaalsbibliotbek , am
Mittwoch , dem l «. Januar , 20 Ubr , in der Deutschen Hochschule tür Pol tik,
Schintelplotz 6 im Nahmen de » von der Zentralstelle für Statistische Bölker -
bundSarbcit veranstalteten Sonderkurses . Eintritt frei .

Die „Freie frans - und Grundbesitzer - Verclutauag " ( aus dem Boden der
Weimarer Verfassung stehende Richtung ) bSIt am kommenden DonnexAtag .
8 Uhr . im . . Spatenbräu " , Friedrichitr . 172. ihre Mitgliederversammlung ab.
Da wichtige Entscheid migen zu treffen hnd , die deu Ausbau der Bewegung
sicher » sollen , müsse » alle Mitglieder erscheine ». i

Eiuteavungen für diese Ziudrtt find
verltu SS « , Liudeuitraz « 3.

pariemachn ' chten ��fürGroß - Verkn
stet « an »0« chezrrltietrerarl «
2. S»t , 2 Srep . recht », zu rtcht »»

Achtung Genossinnen ?
Wir machen daraus »usmcrtsam , dah die Sozialistisch « Arbeite es»««rb Sr - h.

Berlin am Sonntag . 2». Iannar , nornitttag » tt ' z Uhr, im Meeeedeo - Paloft ,
Zieulölla . Kermanustr . 212 —21«, eine zeierstirnd « , » m «- «denke » der Taten
der Scoolntion »ergnstnltet . Ansprache der Senosfi » Math ' ld « Wurm , M d. R. .
Sintrittolarte » '

zum Preis « »o» so Bs. do» Stült sind im Zugendtelretariar ,
Lindenfte . 2, erhältlich . Wir bitte » die Senossinne », sich rare an dieser Bcr .
anftaltung zu beteiligen .

-i-
2. Stier » Tiergarte ». Freitag , IS. Zannar . Uhr, in de » Ar»i »in »hall »».

Bremer Str . 72 —7Z, St - cisvertreteroersommlung . Seschöstnbericht . Reu -
mahlen .

1. Strej , Prenzlanee Berg . B' ldnng «a»»schnh : Sitzung beute , Mittwoch .
16. Sanuat , t # Uhr. bei Klug . Donziger Etr . 71, Die Bortrggzreihe der
ibenossin ' Prafessor Anno Eiemsen beginnt wegen Berhinderung der Rese .
«ertin erst orn Donnerswg . 31. Igniiar . — Freitag , 18. Iannar , 1» Uhr.
»reiivertreieenerraimnlnng in den Staslnosülen . Pappelnllee 1«, Sertroq :
. Der Barteitgg in Magdeburg . " Referent Robert Schmidt , M d. R.
Mahl der Delegierte ».

S. Strei » Friedrichohoin . Freitag , tS. Ionuor . lS ' s Uhr , in den «lomenrua .
sälen , Memeter Str . 67. streisoarstonbzritzuug mit den Abteilungsleiteru .

6. Stic : » Slrenzberg . Kente , Mittwoch , l«. Januar , Uhr, bei Robe ,
Fichteftr . 2», Streiodelegiertennerrammlung .

9. Sireio Dilmeredors . Doonerotag . 17. Januar , im Bitioria . Sorten ,
Rilhelmeane U 4— I >7, 5tre >?de legiert «» oersommlnng . vhne Mandgtotarte
leia Antritt . — Die Genossinnen »nd Seuosfen werden gebeten . s!ch on
dem L chtdilberuorl reo der Sozsal - strschen Arbeiterjugend in der t. Ge-
meindeschulc , Gieielerstr . t —3 tZeichensoal ) über . Sozialiomu » und llorper .
lultnr " zu beteiligen .

13. Streis Teuro elhos. Freitag . IS. Januar , pilnktlich 19' ,4 Uhr, bei Niendorf .
Moriendorf . Cbaussoestr . 10, Sreionorstondsützung .

2I>. Sir - ' , R»- »>ckendors Aeute . Mittwoch , 16. Iannar , 20 Uhr, im Schützen -
hau», ReiniSendorf - Ost , ReSdenzstrahe , ltreiooertreteenersommlung . Tage ».
Ordnung : Iodre ». und srnSenbericht , Bericht der Rnoiior «», de» Fraltion ,
der Frauenleiteri », de» Bi>d»na »au«schnsse «. der stinderfrennde , drr SAI . ,
Auesprache . Peurrobl de, 5lrei »oor «nnd- ». Antenne MM Br,irf »parteitog .
Auew«' «: streienertreterlarte und Bartcimitglieb »bnch . — Der JSurfits de»
©enoffen Dr. Schleüirger : »Einführung in den Morxismus " , Bglkshaus
Schgrnweberstrahe , beginnt nicht , wie angekündigt , am 17. , sorder » am
D«nner »tag , dem 24. Zaauor .

heute . Miffweuft . den 1ö . Januar .
14. Abi . 2V Uhr Adteilungewersgmmlvng in der Schule ButhuFer TW. 8.
37. Abt . WV» Uhr auisrrard - ntliche Mitgli - derversanrmluns in her Batzen -

boter Brauerei , Landoberaer Allee ' 24—25,
114. Abt. Lichtenberg , sw/. Uhr im Logenrgjinn . Knorrpromenade 2, Jahre ».

mitgUedernersammlung . Erschäftobcricht Ulch Reuwahlen . Bgrtrag de»
Genossen Solo Soppr .

Morgen . Donnerstag , den 17 . Januar .
101. Abt . Treptow . 20 Uhr im Lokal George ( Rennbohnlskall «eneralvcr .

kammlung . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
III . Abt. Lichtevberg . ISN Uhr bei Aihrecht , Borhageurr Str . 62, Iahresmit »

flTtciernetfonnmluitg . Neuwohl der Abteilungsleiwng .
lZ6. . ' >3v. Abt . Bontow . 20 Ubr pünktlich Mitgliederversammlung bei Lininer ,

Breite Sieatze , sZoiinasaol . Tagesordnung : Bericht des Zlorstondes . der
Soffieter , Revisoren usw. , Dislussivn , Neuwahl de « Borstandes , Statuten .
beratung , Beeschiedenesl ' Mitgliedsbuch legitimiert .

13S. Abt . Tegel , Schulzendorf , Ren- Seiliaensee . Sredlung am Bhf. KeUigensee .
Mitgliederversammlung im Lokal Hühirert . Diskussion über die politische
Lage.

Frauenveranstaltunqen .
t . Itrri » Rille . Donneestag . 17. Januar , 20 Uhr . im Kackeschen Pos. Rosen .

thaler Str . 40—41, streisirauenobend . Bortrag de « Sennsse » Mennicke
iHochschule für Politik ) über . Familie und Erziehung ' .

{ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation "{
33. »dt Unser Genosse Justus Jost ist verstorben . Ehre seine « An.

deuten ! Einäscherung Tonnerstag , 17. Januar , voemiltags Ss, Uhr, Ätcrna -
tvrium Baumichnlenweq .

12«. Abt . Friedeichsieide . Am 14. Januar nerstaeb unser Genosse Gustav
W e g e n e e , Walderieestr . 36. Eher seinem Andenkenl Beerdigung Freitag ,
18. Januar , UH Uhr. aus dem alten Friedhof in der Berliner oiroße . . —
Am 13. Januar verstarb unsere Genossin Hedwig Wunsch » Alt - Friedrich «.
selbe 58. Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung Freitag , 18. Januar , 14 Uhr,
im Frematorium Baumschulenweg .

Ein neuer Moim in der „ B ü ch e r st u n d c". Die Umorien -
tiernng des Berliner Rundfunks in diesem Ressort zeigt sich zuerst
aus kunstwissenschastlichem , also «l »f relatio harmlosem Gebiet .
Dr . G c h r i n g gibt seinem kritisHen Bortrog Gesicht . Er sucht — so-
gar mit Erfolg ' — bestimmte , feste Richtlinien zu finden , einen
Generalnenner, ' ouf dem die einzelnen Werke ausgehen . Dabei sehr

gute Einzelheiten , sprachlich einwandfrei sonnulierte Kritiken und

auch ein « persönliche Stellungnahme . Tony Ig ecket singt Lieder

zur Laute , alte , liebenswerte Volksweisen , die manchmal allerdings
etwas verklungen erscheinen , aber die Jnierpretin , zuerst etwas

schüchtern und tastend , gibt allen diesen Dingen eine so einsache ,
schlichte Form , übt «in « so kultiviert « Zurückhaltung — sie stellt sich

aanz in den Dienst der Sache — , daß man darüber die oerklungcne
Melodie als durchaus unmittelbar aus dem gegenwärtigen Leben

stammend empfindet . Die Abendunterhalt ung wird von Ludwig

tu l d a bestrilisn . Der Dichter Fred Antoine Lngermeyer , der « n

nfang ebenfalls in die Erscheinung tritt » gibt nur die Stichworte

zu einer zwanglos servierten Biographie Fuldas . Ist das Werk

Fuldas so oiel wert , daß man ihm den ersten Teil des Abendpro -

gramms widmet ? Man darf eben nie vergessen , daß Fulda zu den

besten deutschen Uebersetzern zählt , der Mvliere und Rvstand mit

genialem Sprachgefüch ' ins Deutsche übertrug . Und auch die Ro -
oette — übrigens vor drei Jahren in einem bekannten Magazin er -

schienen — ist mindestens interessant . Ausgezeichnet übrigens Ful -
das Bemerkungen über die Kunst des Uebersetzens . Dann singt
Lula Mycz - Gmeiner Hugv - Wolf - Lieder gleich vollendet in

Technik una Ansdri ' ck . Seidler - Wirkler ist noch immer ein idealer

Begleiter . Roch ei » Wort zu dem Sonntcrgsgeschenk der Funkswnde ,

nämlich zu der Uebertragung von Lahors „Lustige Witwe " . Es war
ein einziges Unglück . Prinzipiell ist dazu zu bemerken , Werke , die

aus unbegreiflichen Gründen nur auf das Visuelle gestellt werden ,
bleiben im Rundfunk oölüg wirkungslos , und in diesem Falle ent¬

hüllt der Rundfunk dm ganzen Blödsinn . F. S .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlin
Sinfendrnigen iüe diese Rodelt nur an da« InoenMetretoitoi
Sertsii STB 68. tindenitrofie J

Abteilungoleiter , sorgt dafür , daß umgehend die Saiten für die Per .
anftaltung am Sonntag , 20. Januar , im M e r c e d r » » B a l a st abgeholt .
die Berichtsdogen vom 4. Quartal abgegeben . ausstehende Bei »
träge vom Porjahre abgerechnet werden . Ferner : erneuert eure Mitglied ,
ichaft im Iugendherbergsoerband . Di«' Gruppe Charlotten bürg . N' o r d
muh noch die Planetgriumlaeten . die Gruppe Reinickendort - Oft die
Volksbühnenkarten (letzte Borstellungt abrechnen .

Die Arbe' tsgemeinschoft „Die Frau nud der Sozialiomn »" tagt
ss-l heute . Mittwoch , pünktlich IS ' ö Uhr. im Jugendheim SW. . Tiorik-
t-l straß e 11. Referentin Genossin Clara Bohm- Schuch . Alle Mädel müssen D
stl erscheinen .

sUsrIIl/MZMIM ?

W Z. Ztr«i » Wedding . Freitag . 18. Januar , 20 Uhr. in der Ldwen . si-Z
� hrauerei , Sochftr . 2, Film , nnb Torfeaaeadend : L Film : „ Was wir
lM schufen ". 2. Zortrag des Genossen Fritz Wvlsf. S

1. Abt . Alle Genossinnen beteiligen sich gm Streistrauenabend am Donner »
tag , 17. Januar , 20 Uhr, im Hackeschen Hot, Rosenthaler Str . 40—41. Bor ,
trag des Genossen Mennicke von der Hochschule für Politik über „Familie
und Erziehung " ,

7. Abt . Freitag , 18. Januar , 10 Uhr . vor dem Frauenadend in den Eolobri »
Feftsösen . Ggrtenstr . 6, treffen sich die Mitglieder der Festkoimuisfion da.
selbst zur Abrechnung

Arbeiterwohlsahrt .
Bersammlung der Wohlsahrt »pfleger und . psiegerinneu am Freitag , dem

18. Januar , 18 Uhr, im Kaeleschen Hof, Rosenthaler Str . 4lli —tl . Togesnrd -
nung : l. Referat der Genossin Wacheuheim über Derwaltungsrefarm . 2. An».
spräche . 3. Wahl einer Detegieetin zur Hauptausschußtagung tn Frankfurt a. M.
4. Berschiedenes . Die . Srei - Ieiter und Sreislriterinnen der Arbeiterwohlfahrt
haben flutritt .

3. Brei « Wedln og. Donnerstag , 17. Januar , lSih Uhr , im Ledigenheim
Schönstebtstr . l , 5. Stock. Bezirksversammlungsiaal . Kursusadend . Referent
Genosse Hartwig über Fllrsorgeoerorduung . Verschiedenes .

Einheiksverbaud der Handel - und Gewerbetreibende « und

freien Berufe . Ortsgruppe Groß - Berlin ,
Donnersteg , 17. Zonuar . 20 Uhr, Generalversammlung im Gewerkschaft ».

han». Saal 2, Engelufer 24. Tagesordnung : Bericht über da , Geschäftsjahr
1028, Ren wohl der Qetsgrnppenleitung , Verschiedene ». Wir bitte » um zahl .
reiche , und pünMichr « Erscheine », da nach einem Beschluß pünktlich begonnen
«Verden soll.

Jungsozialisten .
Achtung ! Arbeitraussibußsitzung heute . Mittwoch . II Uhr pünltlich . im

Bnud , Albrechtstr . tl . — Neukölln ! Heute , Mittwoch . 20 Uhr, im Jugendheim
Bergstr . 29, Miigliederoersammlung . — Bauinschnlenmeg : Heute , Mittwoch ,
lOZo Uhr , im Heim Ernstste . 16, Boetrag : „Zollfeagen " .

Geburtstage . Jubiläen usw .
34. Abt . Eharlottendnrg . Unserem Genosse », «ezirtoomrdneten Wilhelm

R i ckI e r . Am B»ll «h»»se I. zum tSjährige » Partcijnbilänm die herzlichste »
Glückwünsche .

Bewegungschor : Achtung , Aenderung ! Diese Woehe für alle Anfänger und
Fortgeschrittene Donnerstag , 18 Uhr , in der Schule Danziger Str . 23. Nach,
zllgler 20 Uhr.

heute . Mittwoch , lg " - Ahr /
Brtonoplotz : Schule ElisabethkirchZtr . 16: „Unser Wandern " . — Geiupd .

brunne » ll : Schule Ehriftiaujastr . 38: „ Wir und unsere Gegner " . — Wedbrugi
Heim See- , Ecke Turiner . Straße : „Dichtung " , l. Teil . - Barschauer Biertel .
JL F. : Heim Litauer Str . 18; „G. Hauplinavn " . — Reichenberger Bieetei :
Heim Britzer Str . 28—30: „stars Liebknechts Leben und Wirken " . — Süden :
Wir iagen von jetzt ab nicht mehr Donnerstags , sondern Dienstags im Heim
sslorckstr. tl . — Eharlottenburg - Rord : Heim Slbee - sstraße : „Die Geseflschatt ".
1, Teil . — Spondan : Heini Lindenufer t : „ Waruvl kam ich zur SAZ. 2� -
Lantwitz : Gemeindeschule Säiulfteaße : „Dagespolitische Fragen " . - Tempelhot :
Heim Germam' astr . 4- - 6: „Rechte und Pflichten eines Lehrlings " . — Follen »
berg : Fugendheim im Gemeinfchaftshans iGutshofl : Heiterer Abend . — Ren -
Lichtenberg : Seim Haufsstraße : „Soziales Wandern " .

Werbebezirl Schöneberg : Beginn des Bildungsturfus pünktlich in der Schule
am Wartburgplatz . lieber Teilnehmer muß ein Exemplar des �kominuntsti .
scheu Maniseste «" mitbringen .

SS ®, »entölln : Heim Bergstr . 2«. 18 Uhr : „Schule rnid Gesellschaft in
RieberIänd ! sch,lZnd ! en ( besonders Java ) " . Referent L. Jansen (NiedeelSridisch ,
Indien ) . •

4-
Weebe bezirk Westen : Alle Gruppen beteiligen sich morgen am Lichtbilder

Vortrag der Abt . Wilmersdorf , Gieselerstraße . Treffpunkt lühl Uhr Fehr ,
belliner Platz .

_ _

Vortrage , Vereine und Versammlungen «
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geichäktsstelle : Berlin S 14, Seboftianstr . 37/68, Lok 2 Tn.
Tempelhos : Mittwoch , 16. Januar , 20 Uhr . Generalversammlung
bei Äa- Li , Moriendars , Ehausseestr . 305. Geschäftsberiätt und Reu¬

wahl des Barstandes . — Reinickendorf . West: Die Kameraden tressrn sich Mitt¬
woch. 16, Januar , 18 Uhr . bei Kühne . Wittenau . Ckorlottenhurger Str . 42.
Ü' einickendorf . Ost um 18 Uhr . bei Mann , Reinickendorf . Hauvlslr . 62. Tegel ,
Borsigwalde . Heemsdorf und Rasentlial bei Albert Schulze , Wittenau , Haup: -
itrgße 56. — Prenzlauer Berg . Kameradschaft Rardtov : Donnerstag , 17. Ja -
nuar , 20 Uhr. Bersammlung bei Sachetzti . Scknvelbeiner Str . 10. Boetrag des
Kam. Di Arensbeeg : „Der Weg dee Gripve " . - Rcinickenborf ( Detsverein ) :
Freitag , 18. Januar , lO' -j Uhr , Antreteii aller aktiven und vassiven Kanieraden
bei Schulze , Wittenau , Oranienburger Slr . 88. Pslichtveranstaltung . — Schöne »
weide . Iohonnisthol : Freitag , 18. Januar , 20 Uhr, Boestandssitzung mit Gruppen »
führcr bei Döhler , Sderschöneweide , Frischenstr . I.

Sport grnppe >« Reichshund jüdischer Frontsoldaten . Haventraining :
Tnrnen , Gnmnastil jeden Montag . Dienstag und Dannerstag für Damen .
Mädchen , Männer , Jugend und Schüler in allen Stadtteilen . Handball -
iraimng und Waldlauf jeden Donnerstag und Sanntag . Heimabende ieden
Mittwom . Auskunft erteilt die Geschäftsstelle , 0. 2, Burgstr . 26, Telephon :
Sorben 8006,

Reilbsbnnd der Smex- deichadigten , Kriegsteilnehmer und ktr - egerdinter .
bliebene », Ga » Berlin , Ortsgruppe Norden 14. Donnersiog , 17. Januar ,
20 Uhr, im Ledigheim Pappelallee 15, Generalversammlung und Reuwahl des
Barstande ».

Berliner Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege . «. B. Debentliche
Generalversammlung am Dienstag , 22. Januar , 20 Uhr , im Hnaievischen
Institut der Universität , Berlin . Darotheenstr . 28a, 1 Geschäftlicher Teil :
a) Kassenbericht , h) Festsetzung der Miigliedsbeilräge für 1829, c) Neuwahl
de» Borstnnbes . 2. Wissenschaftlicher Teil : Herr Privotdozent Dr. Kimmer :
„Die sazialdpaienische Bedeutung der rheumatischen Erkralriungen . " Gäste will .
kommen .

Arbeiter - Esperaoto - Bund. Gruppenobende tinden regelmäßig statt : Norden :
Jeden MitlmoS 20 - �Z Uhr Ingendhetw Lottzwg - . Ecke Sraunsiroße . — Hat -
kölln : Igbzn . Mittwoch ZO' - Ä. Uhr Schule . . Mürilstraße . 0st «»m—Sedrn
Donnerstag 20- 22 - ' Uhr Jugendheim Am Osthahnhof 17. — Zentrum : Jeden
Freitag 20- ' -22 Uhr Schule sipsstr . 23». — Weddlngr . Jeden Freitag 20 —22 Uhr
Jugendheim Sceftt . 57. . _

Wetterbericht der össcntlichcn Wetterdienststelle Berlin und Umgegend
kNachdr . veib . ) . Wechselnd molkig mit einzelnen Schnceslboiiern , sinkende
Temperaturen , irische nördliche Wierde . — Für ventschlond : Ilm Süden
perbreitete und ziemlich ergiebige Schneefälle , im Norden und Osten unbe -
ständig und Schnerschaucr , sinkende Temperaturen .

i & eeeeeee » « » » sssssA
Unserem Jubilar �

® Panl Scheuerbrandt <»

und seiner Lebenskamerabin >
best «» GlÜckroflasefie ,
Zvr Silderhochzeit .

SPD. 53. Abteilung . �
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Ä6 € € i ® @6 € SSSÄ ' iAZISKH
& Unserem verdienstvollen Leiter »Ä.
h' des AadlabendL der 38. Abteilung �
I Genossen Alfred Schwahn «

� zu seinem 65 . Gsburtslage die A
� derzttchs »«n�lüUwü«scho :

�
<22j Seine Getreuen t' p

» « ecceeee "

Für die Icilnai me bei der Ein -
Llcherung unseres lieben Vaters

,4uxust Pohiandt
sagen wir hiermit ollen Beteiligten
unseren herzlichsten Dan !

«iesctnvlster Pohiandt
granlsurler Allee 331

Beisetzung der -Asche: Sonnabend .
18. Januar , nachm 8>: «Uhr, auf dem
Ientralwiedboi in Friedrichsfelde

vandonrurizr
Für die hrrzliche Teilnahme bei der

Einäscherung meine « lieben Manne « ,
unseres gulen Laters nnb Bruders

Podert Wott
sage ich ollen Brrwon - Ien und
Freunden , insbesondere dem Gesang -
verein „Iulunit " sllr sewe Mitwirtung ,
dem Redner der sozinidemokralilchen
Partei und der „ Ortslranlenkasse
Pankow meinen HSzUchsten Dank.

erta Valt

Mhäw Metallarbeiter-VertiaGil
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeigen .
Drn Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Verzlnner

. Atixust Rösler
geb. 6. Februar 1881, am 9. Januar
gestorben ist.

D e Einäscherung sinket Donner ».
tag . den 17. Januar , nachmittag »
4«' , Uhr. im Krematorium Gericht -
ftraße statt .

Am ll . Januar starb unser Kollege ,
de. Schloster

Dohring
geb. 3. Januar 1S91

Die Etnäsche�mg sin bei Freitag ,
den >8 Januar , nachmiUags 5 Uhr,
im Krematorium Baumschnlenweg ,
Kiefhoizsieaße . statt

Ehre ihre « Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

vi « Oelsa erroaltung .

Allen Verwandten , Kollegen und
Genossen die traurige Zlachricht, daß
mein lieber Mann und guter Bater ,
der Kranlenpfleger

Adolf Herzog
am 14. Januar im Aller von
49 Iahren verstorben ist.

In tiefer Trauer
Uredl » Herzog ,
Klau » HtrzoS .

Beelitz Heilstätten ,
den 14. Januar 1929.

Die Einäscherung findet Sonn -
abend , den 19. Januar . 1,8 Uhr. im
Krematorium Garichtstr . 87/38 statt

ttaikruk .

Am Disnotag . dsm 45. Januar , vonn . lO' /a UUr . fand im
Schloß Pichelsdorf die Gedenkfeier des am 6. Januar in¬
folge eines tragischen Unglücksfalles durch den Tod von
uns geschiedenen Mitarbeiters un ' d Sohnes unseres Ohers

Herm Geord Paul Bcssier
statt ,

Sein Uebenswürdiges und vornehmes Wesen hat ihm
die ungeteilte Sympathie der gesamten Angestellten
gesichert . Sein früher Tod betrübt uns unendlich , und
wird uns sein Andenken nnvergesslich bleiben .

Das Personal ßer Firma Seslanratfonsbelrieb
ZooloDlsdier Carlen . Inn . : Hermann Hessler .



Doppelte Kartellmoral .
Was Verleger und Maschinenfabrikanten bei der Enquete verrieten .

„ Es ist das traurigste Kapitel für die deutsche Industrie , daß

ihre Führer . . . sich nicht scheuen , «ine doppelte Moral zu
haben , je nachdem sie kaufen oder verkaufend — Der das sagte ,

muß « s wissen : denn er ist selbst ein „ Führer ' , das heißt Untere

nehmer . der die Enquetetagung des Maschinenbaufachs zum Anlaß

nahm , um ein wenig aus der Schul « zu plaudern . Nun hat natür -

lich dieser freimütige Kritiker nicht etwa das allgemeine ,
sondern auch nur ein privates Wirtschoftsinteresse im Auge ,
wenn er sich so bitter über gewisse Unternehme rsitten beklagt :

daher hört man auch von ihm kein Wort über die Lohn - und Preis -

Politik der Verbände , die ihm besonders schlagend « Beispiele für seine

Behauptung der doppelten Unternehmcrmoral hätte liefen » können ,

sondern er sah nur die Lieferungsbedingungen unter diesem Gesichts -
punkt , die ja in erster Linie eine interne Angelegenheit der »er -

schnidenen Unternehmergruppen sind .
„ In erster Linie ' — in letzter nämlich sind es die letzten

Konsumenten , die den Schaden dieser doppelten Moral tragen
mülssen . Allerdings liegen hier die volkswirtschofllichen Zusammen¬

hänge nicht so an der Oberfläche , wie zum Beispiel bei der Preis -

Politik der Kartelle , so daß die große wirtschaftliche Allgemeinheit
diesen Dingen vielfach nicht genügend Beachtung schenkt . Da » ist
eine verhängnisvolle Unterlassungssünde : denn gerade die Frage
der Lieferungsbedingungen in der Kartellpolitik hat weittragende
allgemeine Wirkungen , die um so gefährlicher sind , weil sie

von der SffevNichen Kritik vernachlässigt werden .

Im Maschinenbau , speziell b « der Druckmaschinenindustrie .
handelt es sich vor ollem um die Zahlungsbedingungen , gegen die

die Abnehmer , hauptsächlich Verleger , Front machen . Und zwar
oerlangt man von ihnen , daß sie die in der Regel sehr kostspieligen
Maschinen schon vor der Aufstellung vollständig be¬

zahlen . Es wird also gewissermaßen ein „ Ueb « r " bar -

zahlungssystem geübt ; das in der jetzigen Zeit der Kapital -

knappheit recht seltsam anmutet .
Nun wurde allerdings bei der E n guetc Vernehmung von den

| anwesenden Großverlegern ohne weiteres zugegeben , daß für
st « diese Bedingungen praktisch bedeutungslos wären , da sie im

Einzelfall die Zahlungstermine frei vereinbaren könnten , aber die
kleinen und mittleren Buchdrucker und Verleger — können

sie auf dos gleich « Entgegenkommen rechnen ? Darauf gab es bei
der Enquete keine klare Antwort . Aber etwas andere » höchst
Interessant «» wurde bei dieser Gelegenheit zur Sprache gebracht .

Es stellte sich nämlich heran » , daß diese rigorosen
Zcchwngsbedingungen der Kartell « i » vollem Einverständnis
mit gewissen Verlege rk reisen aufgestellt waren — nämlich mit den

Großverlegern . die wrf diese Weise kleinen und mittlere »
Konkurrenten und vor allem neuen Leuten den Bezug moderner

Maschinen kräftig erschweren wollten . Sjier wurde also nicht offen
und plump etwa mit dem innner die Aufmerksamkeit auf sich
lenkenden Mittel der Preispolitik gearbeitet , man zog es vor . sich
in formloser Weife über die Sicserungsbedingungen zu einigen , um
tue Früchte des technischen Fortschritts einem beschränkten Groß -
äbnehmerkreis in die Hände zu spielen , ein geradezu klassisches
- Beispiel für die Möglichkeit , die

Zahlungsbedingungen zum Instrument von Monopol » -
sierungsbestrebuugen

zu wachem Die Gefahren , die derartige Bestrebungen gerade
auf dem Derlagsgebiet haben , sind für die Allgemeinheit
so groß , daß man gar nicht weiter darauf einzugehen braucht , aber

vielleicht ist es schon zu spät , hier von bloßen Tendenzen zu reden :
denn das Monopol — vor allem im Zeitungswesen —

ist ja praktisch schon da , wie es auch von den Druckmaschinen -
Herstellern in dürren Warten bestätigt wurde . Sie wollten mit

diesem Hinweis die Klagen der besonders aggressio auftretenden Groß -
Verleger abwehren , deren Vorgehen ja in der Tat etwas grvtesk
wirkt , wenn man bedenkt , daß sie ja gerade diejenigen sind , die ent -
weder an dieser Entwicklung beteiligt sind , oder zum mindesten den
Borteil davon ziehen .

Bei diesem Streit der feindlichen Brüder über die Lieferungs¬

bedingungen konnte also der Beobachter nicht uninteressant « Ein¬

blicke in die Politik der Lieferanten und Großabnehmer gewinnen :
aber auch sonst gab die Tagung Gelegenheit , etwas tiefer hinter die

Kulissen zu blicken , als es im allgemeinen bei den Enguetever -

nehmungen möglich war . So herrscht zum Beispiel

ein hartnäckiger Kampf um die Montagekosten für uei »e

Maschiueu

zwischen Buchdruckern und Fabrikairten . Seit der Nachkriegszeit
werden sie den Abnehmern — also den Buchdruckern und Ver -

lcgern — auserlegt : die beschwaren sich mm darüber und erzählen ,

daß die Kosten unverhältnismäßig hoch seien , und zwar deshalb ,
well die von der Lieferfinna gestellten Monteure faul in der

Arbeit wären , seitdem die Lieserfabrik nicht mehr mit dem

Knüppel hinter ihnen stäirdc . Für diese Behauptungen brachten
die Buchdrucker so ausführliche Belege aus ihrem Ersahrungskreis ,
daß ein Zweifel gor nicht mehr möglich schien . Bis schließlich
ein Maschinenfabrikant die erleuchtete Erklärung abgab , daß die

verlängert « Montagezcit überhaupt nicht auf den Mutwillen der

Monteure zurückzuführen sei , sondern aus die Einführung neuer

Maschine rtt i) Pen . deren Ausstellung eben zeitraubender sei . Was

daraus folgte , war Verlegenheit : denn keiner der Herren der Sach -

verständigen , die sich gern so ausspielen , als ob ihnen ollein der

Wirtschastsmechamsmus Aar geworden sei , wollte es eingestehen .

daß er in » Blau « hineinschimpft «, anstatt erst einmal genau die

Arbeitsbedingungen zu prüfen .

Preispolitik im leeren Ranm .

Aber das ist nicht das einzige Mal , daß sich zeigte , daß gesühls -

mäßige , vage Urteile und Schätzungen « inen viel größeren Raum

einnehmen , als es nach außen den Anschein hat . Eklatant war das

bei der Darstellung der Kalkulationsmethoden , die den einzelnen

Kartellpreisfestsetzungen zugrunde gelegt werden . Für bestimmte

Druckmaschinen erfolgt die Festsetzung so, daß der Preis sich aus

einem festen Grundpreis und einem veränderlichen Zu - bzw . Ab¬

schlag zusammensetzt . Der Grundpreis wurde im Jahre 1915 „ cm -
pirisch ' , d. h. nach der Ersahrung , also ohne kallulatarisch « Grund -

lagen bestimmt . Nach der Inflation hat man ihn ouss neue fest¬

gesetzt . ohne daß man es für nötig hielt , die einzelnen Preiselemente
neu zu errechnen . Zu diesem richtig . im leeren Raum konstruierten
Grundpreis kommt Nim der Deuerungszuschlag , der auch wieder nicht

auf Grund exakter Berechnungen gewonnen , sondern in zwang -
loser Unterhaltung mit den Kartellmitgliedern festgelegt wird .

Man sieht also , daß die Preisbildung im ganzen reckst willkürlich

erfolgt , und es ist zu verstehen , daß die Abnehmer auf der Enquete -

tagung sich darüber ereiferten . Allerdings muß man sogen , die

großen Verleger haben nicht allzu viel Grund zur Gegenkritik , weil

sie sich in der Regel auch das Vergnügen leisten und leisten können .

ihre Käuferschichten ziemlich aus dem Handgelenk zu bedienen .

Also beide Parteien , die sich während der Verhandlungen so sehr
in den Haaren lagen , haben einander im Grunde nichts vorzuwerfe » :
sie verstehen es beide - gleich gut . ihre Vormachtstellung zu nutzen
und im übrigen geschickt mit Tatsachen und Zissern zu operieren .
die ihr Vorgehen rechtfertigen sollen . Aber die Auseinandersetzungen
in der Enquete zeigten wieder einmal handgreiflich , wie es häufig
mit den Ziffern aussieht , mit denen im Wirtschastskampf Eindruck

zu machen gesucht wird .
Mu solcher negativen Einsicht kann sich allerding » die Oeffeni -

lichkeit nicht zufrieden geben . Sie muß immer wieder fordern , daß
an die Stelle von Behauptungen und Zahlenkunststücken «in « klare

Rechnung tritt , die weder eine doppelte Deutung noch «ine doppelt «
Moral erlaubt . Sie muß auch — und das ist mindestens so wesent -
lich — die anscheinend weniger weittragenden Nebenbestimmungen
der Kartelle , wie zum Beispiel Lieferungsbedingungen , stärker be -

achten , als das gewöhnlich geschieht : denn gerade diese unscheinbaren
Bestimmungen eignen sich in hohem Maße dazu , wirtschaftlich un -

erwünschter Kartellpolitik den Weg zu ebnen . I . R.

Wo bleibt die Hauszinssteuer ?
Oer Wohnungsbau kommt zu kurz .

r
Daß die Hauszinssteuer so stark für Staatszwecks und so wenig

fiir den Wohnungsbau verwendet wird , ist ein mit Recht viel be -

klagtes llebel der Finonzwirtschaft . Das Ausmaß aber ist über¬

raschend . Die Zeitschrift „ Zement " gibt darüber eine Zusammen -
ftellung . Je Kopf der Bevölkerung wurden von der Hauszinssteuer
verwandt :

w den Sündern nnd
Gemeinden von

Sachsen . , , , .
Hessen

. . . . . .

peeufjen « • ■ . •
Thüringen . , . .
Brounschweig . . .
Mecklenburg - Schwerin
Bayern . * » , ,
Baden

Oldenburg . . . .
Württemberg » . ,
Uebrige Länder . ,

Was der wichtigsten Ausbauarbeit m Deutschland zugeführt
wird , ist danach ganz ollgemein erschreckend wenig . Das weitaus

beste verhällui » zeigt dabei noch Preußen . Je kleiner der Staat ,
desto schlechter das Verhältnis . Warm wird dem Wohnungsbau
gegeben werden , was der Rot der Aermsten gebührt ?

Höhepunkt der Arbeitslosigkeit ?
In Vrandeabnrg 25 - 7000 LlnterstLhle !

Di « Arbeitslosigkeit im Bereiche des Landesarbeitsamtes Brau -

denburg hat auch in der Berichtswoche wieder zugenommen und einen
Stand erreicht , der wohl als Höhepunkt bezeichnet werden darf .
Die anhaltend « Frostperiode hat olle Außenarbeiten zum Er -

Legen gebracht , Kanal - und Odcrschiffahrt sind eingestellt , die Bahn -
und Strombauunterhaltungsarbeiten ruhen . Im Baugewerbe wurden

nur ganz vereinzelt Innenarbeiten ( Stukkateure ) oerrichtet . Die

Ziegeleien und Kalksandstcinwerk « haben ihr « Betriebe soft ganz
stillgelegt .

Die Metallindustrie hat , obwohl » och einige Zurück -
Haltung beobachtet « erden konnte , in der Bermittlung eine t l « i »» e

« esjer » » « erfahr e». In der Konsekttoo ist eine Beleduag «

oerzeichnen : die Kleidersaison hat eingesetzt und gute Lermittlungs -
crgebmsse gezeitigt . Auch in der Herrenkonfektion nnd m der

Uniformbranchc war rege Nachfrage . Die Hutindustri « verharrt sür
männliche wie weibliche Arbeitskräfte noch in der Ruh « . In der

Schuhindustrie ist ein weiterer Rückgang zu oerzeichnen .
Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe ist die Arbeitsnmrttlage
auch weiterhin schlecht ; so stießen die Zuckerfabriken ihre Kräfte bis

auf wenige Ausnahmen ob . Für Angestellt « �ist der Be >

jchästigungsgrad , abgesehen von stärkeren Anforderungen an Aus -

Hilfen für erkranktes Personal , noch immer «in sehr ungünstiger .
Die Gesamtzahl der Unter st ützung beziehenden Per -

s o n e n betrug in der Berichtswoche 25( 5 840 ( 235 501 ) , davon ent¬

fielen 179 569 ( 160 701 ) auf männliche und 77 271 ( 74 800 ) auf weib -

liche Haupwnterstützungsempsänger . Unterstützung aus der Ar -

beitslosenvers icher ung bezogen 166 776 ( 148359 ) man » -
liche und 73 424 ( 71 139 ) weibliche , zusammen 240200

( 219 498 ) Personen . Krisenunterstützung erhielten 12 793

( 12 342 ) männliche und 3847 ( 3661 ) weibliche , zusammen 16 640

( 16003 ) Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützungs -
empsänger ist demnach in der Berichlswoche um weitere
0,06 P r oz . ( 24,13 P r o z. ) gestiegen .

Auf 1000 Einwohner des Gesamtbczirkes kamen in der

Arbeitslosenversicherung 33,29 ( 30,43 ) Hauptunterstützungsempsänger ;
diese Zahl stellte sich für Berlin auf 33,98 ( 32,12 ) , für die Pro¬

vinz Brandenburg aus 3230 ( 27,90 ) , für die Grenzmark aus 33,12
( 29,64 ) . In der Krisenfürsorge ist die Bamtausendzahl für den Ge

sanstbezirk van 2L4 auf 2,31 gestiegen ; sie stellte sich für Berlin allein

auf 330 ( 33 ? ) . für die Provinz Brandenburg auf 0,76 ( 0,72 ) . für die

Grenzmark auf 0,23 ( 0,21 ) .

Aus der Ehemie - Zniernaiionale .
Verstärkte Verbindung zwischen dem deutschen und dem

amerikan , scheu Ehnmetrust .

Bor kurzem kam aus den Bereinigten Staaten eine wichtige
Meldung , die in Deutschland weniger Beachtung gefun -
den hat , als sie verdient . Es ist der Zusainmenschluß der größten
amerikanischen Ehemiegesellschaft Du - Pont de Nemours mit
der Grassel . ! i Chemical Company .

Der Du - Pont - Kouzern ist gegenwärtig ein « sehr vielseitige Ge -
sellschaft , ähnlich wie der I . G. Farbentrust ; sein Aktienkapital
beträgt etwa 215 Millionen Dollar , also rund 900 Millionen Mark .
er beschäftigt m ftmca Betrieb « einschließlich aller Tochtergesell¬

schaft « etwa 26 000 Ärfeff « , « stekkt Sprengstoffe . Farben . Kvnst -

feide . Alkohol , Stickstoff und andere ChemikoLe » her nnd steht

insbesondere in der Spreng st ofsherstellung schon feit

längerer Zeit sowohl mit dem deutschen als auch mit dem eng «
lisch «» Chemietrust in Berdrndung . Als 1925 das Aktienkapital
der Dynamit - A. - G. vorm . Nobel u. Co . erhöht wurde , wurde em

Teil de » neuen Kapitals vom Du - Pont - Konzerv üdernvnnnen , m <

da gegemoärtig die deutsche Sprengswjsgruppe «in Glied bat

I . G. Farbenindustrie ist . so liegt hier der erste unm eitel bare Be -

rührungspunkt zwischen beiden Trusts .
Ein zweiter Berührungspunkt ist der jetzt vor sich gehrndr

Zufammenschluß von Du - Pont mit Grosselli . Die Grasselli Chemical

Company , deren Aktienkapital rund 45 Willionen Dollar ( 190 Mil -

( ionen Mark ) beträgt , stellt Stunstdüngemitiel . Säuren aller Art ,

Desinfektionsmittel usw . her und besitzt ein « aus dem F a r b st o s s -

gebiet tätige Untergejellschast , . die GrosselK Dyestuff Corporation .
Die letzter « Gesellschaft steht seit Iahren in engstem Kontakt

zur I . G. Farbenindustrie : sie wurde Kn Jahre 1924

speziell zur Uebernohm « des Geschäfts der ehemals deutschen Firma

Bayer u. Co . organisiert . Sie vertmdt heute ihre Farbstosfpro -
dukte durch die General Dyestuss Corporation , die zugleich die

Vertreterin der deutschen I . G. Farben in den Bcr -

einigten Staaten ist . Di « Grosselli Dyestuff Corporation

stellt gegenwärtig nur solche Farbstoffe und Nebenprodukte her ,
deren Produktion sich in den Bereinigten Staaten lohnt , während

sie solche Produkt « , die die I . S . Farbenrndustrie nach Amerika

ausführt , nicht herstellt .
Sollte dieser Bertray bestehen bleiben — nnd dos ist offenbar

der Fall — , so bedeutet der Uebergong der Grasselli . Gruppe unter

die Kontrolle des Du - Pont - Konzerns einen wichtigen Koiüoki

zwischen der deutschen und der amerikanischen Farbstoffindustrie , der

. zum Ausgangspunkt einer Verständigung werden

kann , ähnlich dem bekannten Farbstoff vertrag zwrschen der

I . S . Farbenindustri « und den , französischen Kuhlmann - Konzern
Es sei daran erinnert , daß es auch sonst noch Berührungspunkte

zwrschen dem deutschen und dem ameritonischen Ehemietrifft gib :

und daß auch verschiedentlich zwischen beiden Trusts direkte Be -

sprcchunyen stattgefunden herben , so z. B. Ende 1927 , al » der Prä

sident des amerikanischen Trusts . Mister Lammot Du - Pout , in

Europa weilte . Es soll sich damals um Besprechungen auf dein

Stickstoffgebiet gehandelt haben . Auf jeden Fall sind die Der

biadungen beider Gesellschaften sowohl in der Sprengstoff , wie in

der Farbstojfproduktion sehr bemerkenswerte Ereig -

nisse und wahrscheinlich Ansätze zu » och engeeer Zu -

sammenarbeit beider Gruppen . — h

Amerikanische Geschästsgeheimniffe .
Ein Vorbild für vofere Seheimaiskränwr .

Die jährlichen Geschäftsberichte der beiden führenden deutsch «»'

Elektrokonzerne Siemens und AEG . zeichnen sich seit Jahren

durch eine ausgesprochene Scheu vor der Oesfentlich
keit aus . In seiner erst kürzlich veröffentlicht «! Bilanz und dem

Jahresbericht für 1927/1928 setzte die Siemens - Derwaltung der Un -

durchsichtigkeit aller bisherigen AbseWss « noch ine Krone auf

Insbesondere gehen die Herren von der Siemens - und AEG . .

Verwaltung um die heikle Frage der Umsatzentwick

lung herum , wie die Kotze um den heißen Brei . Der Finanz ?
direktor von Siemens , Herr Haller . erklärt « noch vor einem

Jahr , daß Großunternehmen dieses Ausmaße « die Angabe des Um¬

satzes nicht einmal bei Börsenprospekten , für die bekanntlich die

eingehend st e Dar st eilung der Betriebsentwick -

lung erforderlich ist , nötig hätten . Da Herr Haller selbst Mitglied
der Börsenzulossungsstell « ( für Aktien ) ist , wird er also schon dafür

sorgen , daß die Großen und die Kleinen mit zweierlei Maß

gemessen werden .
Die deutschen Elektromagnaten veisSmna » bei keiner Gelegenheit

ans ihre guten Beziehungen zu dem amerütanischen Elektrotrust , die
General Electric Company , hinzuweisen . Bei diese :

engen Freundschaft wird ihnen auch nicht entgehen , wie ihr « amerika¬

nischen Kollegen ihre Publizitätspslicht gegenüber der

Oeffeullichkeit auffassen . So gibt die General Electric jetzt bekannt ,

daß sie im Lause des letzten Jahres Aufträge in Höhe von
1,4 Milliarden Mark erhalten habe und die Steigerung gegen
1927 rund 13 Proz . betrage . Am stärksten war der Austrogseingong
im ersten Quartal inst 361 Mill . Mk� am schwächsten im zweiten
Quartal 1928 mit 327 Mill . Mk . Besonders gut entwickelte sich die

Fabrikation von Radioapparate » und Kühlschränken .
die allein eine Mertelmilliarde Umsatz aufwiesen . Di « Beleg -
s ch a f t beträgt zurzeit 75 000 Arbeiter und Angestellte .

So handeln die Amerrkaner . Die Herren von Siemens und der
AEG . aber lverdeii auch weiterhin mit Rücksicht auf die Konkurren ;
( welche ?) , dos Ausland und nicht zuletzt mit Rücksicht auf die

Belegschaften ihre sogenannten Geschäftsgeheimnisse in sicheren
Tresors aufbewahren . _

Wachsender Expori Amerikas .
Lleber 36 Milliarden Gesamtwert des Außenhandels .

Der Außenhandel der Bereinigten Staaten
von Amerika hat im letzten Jahr den größten Umfang seil
8 Jahren erreicht . Der Wert des amerikanischen Exports stieg von
4,8 auf 5 Milliarden Dollar , das sind 21 Milliarden Mark .
Die amerikanische Einfichr weist dagegen mil 4,1 Milliarden Dollar

( 17,2 Milliarden Mark ) einen leichten Rückgang auf . Danach bc -

trägt der Ausfuhrüberschuß der Bereimgten Staaten rund
3. 7 Milliarde » Mark . Den Löwenanteil an der Exportsteigerung
hat die Fertigwarenaussuhr . die im letzten Jahr fast
70 Prozent des gesamten Exports ausmacht « .

Im einzelnen zeigt die Riehding des amerikanifchcn Export - ,
in welchen Ländern und Erdteilen die Bereinigten Staaten ihre
Ausfuhachasis erweitern kvnnten . Wöhreich dieSysamtoussuhr
nach Europa sich kaum verändert hat , weisen die Exporte
noch Sowjetrußland ein « Steigerung um rmch 20 Prozent
aus . Der Wert der Ausfuhr noch Rußland übersteigt 320 Millionen
Mark . Der Export nach dem fernen Osten hatte bei kfhino
» ins Rekordsteigerung von etwa 50 Prozant und bei Io

pan «ine Steigerung von 9 Prozent zu oerzeichnen . Auch auf dem
mit Europa heißumkämpften s üd amerl a v i schon Absatz -
markt konnten die Amerikaner eine Zunahm « ihrer Ausftihr zun
mehr als 7 Prozent »«zeichnen .

DloidendenerhShung bei llüdek - Siignalbav . Den Bereinige
t « n Eisenbabnsignal - Bauaustolten Iüdel . Stahmer
und Bruchsal A. - G. , di « im vergangenen Jahr mit den Signalbau -
Abteilungen von Siemen » und der AEG verschmolzen
wurden , ist die Konzentrotion sehr gut belrmunen . Schon im letztpii
Jahr konnte die Gejellichait bei einer 40proze>itigei » Steigerung
derGewinn « aus845 000M . eine Dwidende von 8 Proz . zahlen .
für 1927/28 ober wirk » die Dividende noch um t « uf 9 Proz
heraufgesetzt .



Mittwoch

16 . 3amiar 1929 Unterhaltung unö ANissen Deilage

des Vorwärts

9 > aul St,ecii : QlCjiWCi
JUpprragen rudern durch die Xichlerslreu

der 9 £ alle hin und her nie 3isriier * chulen .

d ) ie Oefen rauchen , große Schober 9teu ,

grau grün , aus einem Qürtel ZKupfemulen .

sble Siegel stri sehen sich an harte » Sangen ,
hau ' n sich die Qießer um den tJterd herum .

Hoch hiebt die Speise funkenlos und stumm

an Stangen , die probierend in den Wessel langen .

fftoch trenn der dunkle ßong erschrilll ,
der dünne Strom der & ime fäh sur SiulflulschttilU - :
aischl Schtralg aus abertausend SJtxen . . . .

Sin heißes hünenhaftes Silber - Spritsen
irill münden . . . . aus dem Schein wird Slfcnbeht ,
ein lllaslodont und schmeißt die Sifcnwände ein .

( Aus dem Qedlritlband . SXn « rote ' Merst der £ rde '

JtrbelU ' . riugnid Ter leg )

9tenry £ * m,on : Olam era dsch äff
Bill und Am , zw « Wollscherer von »« ru | , kamen aus der

Queensiänder Gegend nach Bourte . Brede waren sie Reircr und
ritlen Parkpferd «. In der letzten Lagerftation vor Bourke wurde
Jims Paclpferd slörrrfch und bekam während der Nacht Heimweh ,
so daß es von seinem Platze davonlief und dorthin wollle , wo es
geworfen worden war . Jim war zu Bill «in nicht ganz neuer
Kamerad : er war kein Buschmann und verirrt « sich gewöhnlich
in cin Wirtshaus , wenn er zum nächsten Goldgräberort « reifen
wollte . Bill war ein Buschmann und so wurde es also entschieden ,
daß pr sich hinter dem verlaufen « , Pferd « auf den Weg machen
sollt «.

Bill war mm im Begriff «, sein Packpserd . eine Stute guter
Rasse , in Bourke zu verkaufen . Er war ängstlich , sein Pferd zur
rechten Ze\ t aus dem Pferdemarkt zu Bourke zu verkaufen , bevor
der Markt . vorüber war . da es knapp vor dem letzten Verkaufs -
tage war . Äim war der desier « Diplomat von beiden , er befatz
Phantasie , �er. - war «in sehr unterhaltender Geschichtenerzähler und

Plauderer� im gcfellschaftlichen Leben , sehr zungensertig , niemals
wie er verstand «» besser , in Gefchästsdinge » eindruiksooll Lügen

zu erzählen ' , also wurde beschlossen , daß . er nach Bourke eilen

sollte , um den verkauf für Bill zu tötigen . Sieben Psund Ster -

ling , das nxyr das niedrigst «, was er dafür erzielen sollte .
Am nächsten Tag « kehrte Bill mit dem vermißten Pferde zu -

rück unh . fand Jim gst - ade damit dejchaftigt , daß er , vor «inen ,
Vcrandodälken des Wirtshauses „ Eltrrim Slrjrts * stthend . den Hut
fast bis über die Augen heruntergezogen , gedankenvoll in- den Staub

spuckte . Bill ritt an ihn heran .
„ Hallo , Jim . *
„Hallo . Bill , wie ich sehe , hast du es erwischt . *
. ,3a , da » Hab ich . *
Paus«.
„ Wo hast du es eingesungen ? *
„ Etwa zehn Meilen rückwärt ». In der Näh « von Ford » Brücke .

Es war gerade im Begriffe zu grasen . *

Pause . Jim hob sein Bein und spuckt « w den Staub .

„ Nun, * meinte Bill schließlich . „ Und wie ist e » dir ergangen .
Jim ? *

„ Oh. all right, * sagt « Jim . ,�Jch habe die Stute verkauft . *

„ Ausgezeichnet, * sagte »ill . „ Und welchen Pr « s hast du für

sie erzielt ?*
„ Acht Pfundl * Dann streckt « er sich «in wenig und sprach

irgendwie aufgeregt : „ Und ich hätte rulzig zehn Psund bekommen

können , wenn ich nicht so ein verdammter Narr gewesen wäre . *

„ Oh, der erzielt « Preis genügt mir, * meinte Bill .

„ Ich hätte ruhig zehn Pfund bekommen können , wenn ich zu -

gewartet hätte . *
„ Na . deswegen brauchst du nicht zu flennen . Acht Pfund ge -

r . ügen . Haft du dos Geld bekommen ? *

. „ Oh. selbstredend . Alles wurde in Ordnung abgewickelt . Wenn

ich nicht . so ein verdammter Narr gewesen und geeilt hätte , würde

ich von einem sterl , der dort war , auch zehn Psund für die Stute

erhalten haben . *
„ Aber du wirst dir doch deswegen nicht das Genick brechen ,

meinte Bill . „ Acht Pfund , ich bin ' s zufrieden . *
„ Ja . aber ich hätte zehn erzielen können, * meinte Jim mutlos ,

die Hände in die Taschen steckend .
Pause . Bill setzte sich nieder , in der Erwartung , daß er rhm

das Geld einhändigen werde , doch Jim streckte ihm die Hand leer

entgegen und sagte :
. . Ach, oder Bill , hör mal , ich habe das Geld verputzt . Du

mußt mir sogar noch ein paar Schein « leihen . *
Jim hatte sich nämlich besoffen : er hatte die ganz « Nach ! hin -

durch gespielt , und nicht bloß sein eigenes Geld war zum Teufel

gegangen , sondern auch die acht Pfund .
Bill explodierte keineswegs . Was für eine Lehr « hotte er emp -

sangen ? - Er hätte Jim kennen und wissen müssen , daß man ihm

in der Stadt kein Geld anvertrauen durfte . Er . er selber war

ein Narr gewesen . Er seufzte und lieh Jim ein Pfund , dann gingen

sie beide auf einen Schluck .

Und jetzt fällt mir ein . wenn so etwas in einem zivilisierten

Lande passiert wäre , was wäre geschehen ? Bill hätte Jim wegen

Diebstahls eines anvertrauten G' ifes oder wegen Veruntreuung .

oder wie man so was heißt , oerhaften lasien Und wävcn Bill

oder Jim oder die Welt darum irgendwie gebessert worden ?

Siie QebeineSenecas gefunden ?
Bauern haben bei Mentana . einem Ort in der Näh « von Rom .

einen kostbaren Sarkophag aus der römischen Ka- serzeit ausgegraben .

der einen Schädel und Gebein « von besonderer Größe und Stärke

enthielt . Ander « kleinere Gräber mit weniger bedeutendem Inhalt

wurden in der Näh « entdeckt . Da nach dem Bericht des Plinius der

große Philosoph und Dichter Scneca . der Lehrer Neros , seine Viva

an dieser Stelle hatte , so glaub , man . hier die Gebein « de , großen

Mannes . gefunden zu hoben , der sich im Jahre 65 n. Chr . ielbft

die Adern öffnete . Dies « Annahm « wird jetzt von Archäologen nach .

geprüft , die den Fund « ingehend studiere ».

Paule Plmder gibt es nichl !
Das Problem des sogenannten faulen Kindes gehört zu den

wichtigsten Fragen der Erziehung , denn davon hängt sein Fort -
kommen im späteren Leben ab . Der faule Schüler bildet darum

stets einen Gegenstand der Sorge für seine Eltern und seine Lehrer ,
da dos Ziel der Schule in diesem Falle entweder nur sehr langwierig
oder gor nicht erreicht wird . Aus diesem Grund « sind die Ver -

setzungstermine für viele Eltern und Schüler wahrhaft tragische
Augenblicke , und die vielen Schlllerselbstmord « zu diesen Zeiten
zeugen dafür , daß von den Kindern selbst die Wichtigkeit des Fort -
kpnrmens auf den Schulen richtig erkannt wird , wenn sie vielleicht
auch oft nicht den Zusammenhang imt dem späteren Berussleben «in -
sehen . Die betreffenden Schüler sind nämlich , was jeder Lehrer
bestätigen kann , meist nicht in allen Fächern saul , sondern nur in

ganz bestimmten .
Es gibt Schüler und Schülerinnen , die in Nafsifchen Sprachen

Hervorragendes leisten , während sie in Mathematik und Naturwissen -

schoflen vollkommen versagen , und , was schlimmer erscheint , auch
keinerlei Jntercsie zeigen , andere wieder haben ein « große Borliebe

für die naturwisienschastlichen Fächer und den deutschen Aussatz ,
während der Sprachenlehrer Grund hat . den Fleiß in seinen Fächern
stark zu tadeln . Die frühere Anschauung , daß die Schüler sich in

faul « und fleißige scheiden , ist darum völlig sollen gelassen worden .
besonders in Amerika , wo durch psychotechnische Prüfungen die de -

sonderen Neigungen der Schüler für manch « Fächer festgestellt werden .
Es ergab sich, daß die Schüler stets in den Fächern fleißig waren .
für die sie eine besondere Vorliebe ossenbarien .

Ferner wurde festgestellt , daß die äußeren Verhältnisse , da « Aus -

sehen der Schulräume und die Art de » Unterricht » von größter
Bedeutung für den Fleiß der Kinder war . Während Uchtlose dunkle

Klassenräume einen hindernden Eindruck ausübten , nahm die Zahl
der sogenannten faulen Schüler bedeutend ab , wenn die ganze Klasse
in hohe und lichte Schulen übergeführt wurde , zumal dann , wenn
sie in einem Garten oder in einem anderen Raum « mit Lust und
Sonne untergebracht waren . E » ist kein Zufall , daß die omerika -

nlschen Schulen und Universitäten sich durch große Deilläufigtelt

ihrer Anlagen auszeichnen und oft viele Quadratkilometer Landes
einnehmen . Die Lehrergebnisse in derartigen , durch sportliche
Tätigkeit aller Art abwechslungsreich gestalteten Kursen waren stets
viel günstiger , als in den Schulen , die nach alter Art aus engem
Raum erbaut sind . Es zeigte sich auch , daß — abgesehen von schwer
erziehbaren und kranken Schülern — die Lernneigung in den
modernen Schulen gesteigert war .

Der Privatdozent der Universität Zürich Dr . Hanselmonn weist
daraus hin , daß die Aufsassung salsch sei , faulen Kindern fehle es an
gutem Willen . Die Wissenschaft von den Grundtatsachen des Seelen -
ledens aber lehrt uns , daß unsere Willensentschlüsse von körperlichen
und seelischen Umständen , von der Gesamtverfassung , aber auch von
Gedanken und Gefühlen abhängig ssnd . Ein sogenanntes faules
Kind braucht oft «inen viel stärkeren Willen zur Faulheit als zum
Fleiß . Auch faule Kinder sind niemals nach den Erfahrungen Hansel -
manns zu allem zu saul , sondern sie wollen nur gerade das nicht tun .
was wir von ihnen verlangen . Derartige Kinder gehorchen nur sich
selbst , aber nicht einer fremden Macht . In diesen Fällen muß dos
Kind denjenigen lieben und achten , der besondere Zumutungen und
Anforderungen stellt , dann tut es dem gellebten Menschen zuliebe ,
was es von selbst nicht tun würde . Es geht daraus hervor , daß
saule Kinder nicht warm und fest genug an ihr « Umgebung onge -
schlössen sind . Wenn man also dos Kind nicht mit Gewalt zum
Gehorsam , d. h. zum Fleiß , zwingen will , so muß man dafür sorgen .
zum Kinde ein Liebes - und Vertronensverhältnis zu schassen .

Uebrigens kann man diesen vorzüglichen Worten hinzufügen ,
daß Gewali in den seltensten Fällen zum Ziele sühren wird und den
Schüler höchsten » derartig einschüchtert , daß «r im Fall eines Miß .
erfolge » zum SelbstmorkTgreift . Man kann sagen , daß kein Kind sich
das Leben nehmen wird , dos in inniger Liebe mit seinen Eltern ver -
Kunden ist . Aus dieser Darstellung geht hervor , daß es saule Kinder
überhaupt nicht gibt : entweder sind saule Kinder durch äußere Um-
stände bedrückt oder durch einen Mangel an Liebe und Vertrauen
in ihrer seelischen Entwicklung zum Gehorsam gehemmt .

Moria Markoff .

Ann1ePranc & Starr ar : S 0 1 ? C! ei
Sie wäre eine Göttin , wenn wir noch an GStter glauben

würden . Sie . wäre ein Hexenzaubermittel , wenn wir von Hexen
und Zvubermitteln noch etwas hielten - Sie war ein « Nein «, prompt
funktionierende� Plasmomaschin « ,

' als wie im übel verstandenen
Materialismus die Natur für ei « Reihe ineknandergreisender ,
seelen - uqh persönlichkeitsloser maschinester Einrichtungen hielten .
Und sie wird einmal das Symbol eines großen und welterhattenden
Gesetzes sein , wenn wir e» erst gelernt haben , Himer Leben und

Tod . hinter Form und Funktion die Einheit der Weltgesetz « zu
sehen , die für die meisten immer noch «in hossnungslo » verschleierte »
Bild von Sais sind .

Borläufig ist die schön « Nectria nicht » mehr und nicht , weniger
als eine Art Cerberu » , der den Eingang in die Unterwelt hütet .
Sie zieht die Grenz « zwischen Sein und Nichtsein der Pflanzen .
Wo « hinter ihr liegt , sind die trüben und ungewissen Schatten de «

Gewesenen . Dar ihr aber breitet sich Moder , Zerfall . Verwesung
und Zerstörung aus .

Man könnte es auch ander » sagen :
Der winzig « eine Pilz Nectria — er schließt übrigens etwa 600

verschiedene Arten in sich, und jede » Jahr werden neu « dazu em -

deckt — ist der tiefste Punkt des pflanzlichen Leben » . Er ist jener
Zustand , in dem die Pflanze sich selber verzehrt . Er ist für Busch
und Baum , Blume , Frucht und Strauch Totengott und Friedhof

zugleich . Er schafft dem Leben Raum — einzig dadurch , daß er

selber lebt .
Er ist also einer der ganz großen Demiurgen ( Baumeister ) des

Seins . Und was von je mit dem Begriff des Demiurgen ver -

Kunden war . daß er ein unfchaubar hinter der Zeit Thronender ist ,
das gilt auch für die Nectria .

Man sieht sie nicht .
Sie ist überall , sie erfüllt Feld und Wold , Garten und Blumen¬

topf mit geheimer Tätigkeit . Aber man weiß nichts von ihr . Man

kennt sie gar nicht . Man — das ist der brave Bürger , der steißige
Handwerker oder Beamte , der genial « ffünftfer . Man — dos sind
die Leute der tätigen Arbeit oder der philosophischen Welt -

Verbesserung , die wirklich Wichtigeres zu tun haben , als darüber

nachzudenken , warum auf jenem abgebrochenen Zweiglein , jener

zusammengeschrumpften Blüte , jenem welken Blatt eine Kolonie

winziger schwarzer Pünktchen sitzt , die gestern oder vorgestern noch

nicht da war . . .
Denn winzig ist die schöne Nectria . Winzig für den Menschen ,

der nach seinem Maße die Welt mißt und darum ganz selbstoer -

ständlich einem Ding , das er nur mit einiger Anstrengung zu er -

blicken vermag , keinen allzugroßen Wert beilegt .
Man müßte die Welteinftellung einer Ameise oder eines kleinen

Käfers besitzen , dann sähe man mit einem Mal « keine lächerlich

geringfügigen schwarzen Pünktchen mehr , die in einem Umkreis

stehen , der kaum merkbar fahler verfärbt scheint .
Eine seltsame und völlig unbekannt « Welt täte sich aus .

Anstatt des blasseren Umkreises wuchert ein bleicher Rasen

empor . Aber nein , das ist auch kein Rasen , denn er besteht aus

einem Gewirr halbdurchscheinender Fäden , manchmal milchig , dann

wieder goldbraun . Dicht und zahllos schlingen sie sich durcheinander .

Dazwischen türmt sich ein länglich gewundener Lerg . Er sieht aus .

wie aus lauter - Kugel chen aufgebaut . Und unbegreiflich , dieser

samtartige Berg össn « sich mit einem Male und schleudert wie «in

lebender Vulkan eine Lavamasse runder Kügelchen aus . die rings -

um niederfallen , oder die der Wind fortweht . Wo sie liegen

bleiben , lugt sehr bald ein blosses Fadenendchen hervor , das sich

krümmt und seinen toten Wirt eingräbt . Da und dort wächst «in

schlankes und überaus zierliches Bäumchen aus ihm heraus , das

freilich keine Blätter , sondern Dutzende ovaler , geperlter Tännchen

trägt , die abfallen und auch wieder zu sprossenden Keimen werden .

Alle Geschöpfe , den Menschen mit eingeschlossen , leiden unter

ihrer Vermehrung . So günstig die Lebensverhältnisse auch zu

Beginn gewesen sein mögen , immer kommt der Augenblick mit

unoerweigerlicher Sicherheit , wo es zu viele von einer 2lrt werde » .

Wo sie sich den Lebensraum streitig machen und hie Pahrüng
'

nrtd
jede Behaglichkeit des Dasein » Denn der Trieb der FörrpflanzüNg
ist ein janusköpfiger Gott , der sich jede Lust mit Sorge und Schmerz
bezahlen läßt und letzten . Endes nicht weniger . Leben nimmt wie �
er gibt . y ' / � .

Aber oll das gilt für die schön « Nectria nicht. Sie steht außer - vv
hatbi jenes Kreise », in welchem sorgsam und unbarmherzig das '
Glück der Nachkommenschaft gegen Vermehrung der Lebensschwieng - «
leiten umgetauscht wind . Sie kann soviel Sporen aussenden wie

sie will .

Vielleicht ist das ihre ausschlaggebend « Eigenschaft , daß sie
nicht empfindlich ist und sich ihr « Lebensbequemlichkeiten selber zu
schaffen vermag . Alles , was da fällt und fault , sst ihr anHeim -
gegeben . Don der Frucht bis zum Blütenstaub oerzehrt sie alles .
Was uns nicht in Gefwlt von Torf und Kohle von den Wäldern
und der Pflanzenwelt der Vorzeit erhalten blieb , hat sie vertilgt .
Kein Holz ist ihr zu hart , keine Rinde zu zäh . Sie vernichtet den

Flechtenstrauch samt dem toten Insekt , sie bemächtigt sich selbst der

hunderterlei Auswurfstosfe pflanzensressender Tiere .

Sie hat den merkwürdigsten Geschmack , den man sich nur vor -

stellen kann . Unter ihren Derroandten — und alles , was die

Forschung in die große Runipelkannner der unvollkommenen Pilze
oerbannt hat , zählt zu ihren Verwandten — befindet sich ebenso der

Arsenikschimmel , der arsenhaltige Tapeten mit einem unendlich

zarten , bronzegrünen Hauch verhängt , als der reizende und höchst

temperamentvolle Pilobolus , der sein Sporenköpschen regelrecht

abzuschießen oersteht und aus Pserdemist gedeiht . Eine ganz grafec
Bette rnschast bevorzugt all « Brandstellen . Ander « leben in oer -

schwiegen « , Kellerwintetn , aus Kartoffeln und faulendem Obst oder

Gemüse .
Aber eines ist ihnen allen gemeinsam . Wo und unter welchen

Umständen sie auch Fuß gefaßt hoben — überall waiideln sie das

Häßlich «, das nutzlos Geworden « , den Zerfall des Gestorbenen in

eine unbeschreibliche Fülle reizvollsten Lebens um. Jene Stadien

des abwärts gerichteten Lebensbogens , die unser Bewußtsein so

gern aus der Welt des Lebenden ausschalten mbchte , verklären sie
mit einem Ueberfluß an Schönheit , der unverständlich wäre ,

bedeutete Schönheit eben nicht Daseinshanmanie und nicht nur

ästhetisches Wohlgefallen .
Denn da « ist die letzte Weisheit , die tiefst «, die wir der schönen

Nectria oerdanken . Daß der Tod und das Gestorbensein nicht

außerhalb der ewig schLpferischen Weltgesetze stehen , sondern daß

sie gleichsam nur als andere Form in den Kreislauf des Lebens

eingeordnet sind . Ja . daß sie nicht einmal anderer Gestalten b«°

dürfen , sondern daß das lieb « und vertraute Bild von Baum und

Blume sich nur oervielsocht und verkleinert in ihnen wiederholt .

In Wirklichkeit wird in der Nectria uird ihnen unermüdlichen Ge -

nassen das liebliche Symbol der Antike , die in dem dunklen Thonotos

auch nur einen bleichen , schönen Knaben erblickt «, dessen Hand , ob-

gleich sie die erloschen « Fackel trug , doch immer noch die schrecken -

lose und wohlgestaltete Form de » Lebens war .

gestohlene Eisenbahn

Eine Eisenbahn erscheint als ein wenig geeigneter Gegenstand .

um gestohlen zu wenden , aber trotzdem kommt das vor . Aus Bulorest

wurde kürzlich gemeldet , daß Booent «, die ein «, fett einiger Zeit nicht

benutzte Eiscnbahnaniag « zwischen Elm und Jacobeni inspizieren

sollten , weder von den Wagen noch von den Schienen irgend etwas

vorfanden . Di « Sachen hatten Liebhader gesunden . Elwcks ahn -

liches passierte vor süns Jahre » in Frankreich , als man eine während

des Krieges erbaute Eisenbahnlinie , die durch ein Tal in der Näh «

von Albert führte , abbrechen wollt «. Sie war fort , und man konnte

nur erfahren , daß einige „ Fremde * die Schienen . Stellwert » usw .

kurz vorher entsermt hatten . Auch die Eisenbahn , die aus den Kahlen¬

berg bei Wen führte , ist während des Krieges so verschevuoden .
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Hohenschoahaule »: Frau Sehr . Lrankestr . 19. Hos pan
gegarten : R a u i ch . Hoppegaxten - Biikenstein . Por -
VOk Nr IIS

gohannisthal : Leb « au « , Kailer - Wilhelm - Str . 8.
KarUharft : B e r n d t . Kiosk . Bobnholtplatz .
Kaulodors : Bogt . Bredereckftr . 19.

" Char/ottlnburg I: Sesenheimer Str . 1. Ol Sieinpl . 4158 . Köuigswnfterhausen : iß. Meyer Potsdamer Str . 9.
»lkharcoitrndnrg ll : E Isfeld , Tauroageuer ßtr . II .

C i Wilhelm 7798
- Char . ' ottendnra III : Joachim, . Kailerdamm 95. Ein »

gang Rognitzstroßc . 0 S Westend 3154

Kö<Köpenick . Hirschgarte «, MahlSdors - Süd : Schlag .
penick , Kietzer Str . 8 lLoden ) .

»Lichtenderg I: Lichtenderg , Wartenbergstr . 1. LS Lichten -
1538.berg

»Lichterselde - Ost , Lankwitz : L Wenzel . Sankwitz ,
Zietenstr . 15 Tel . : Kichterselh « K III KIOZ

Licht « rselde - Weft: Höhn . Zehlendori Teltow « Str . » .
Telephon : Zehlendors I85S

Lichtenrade : Frau Lenz . Bahnhpfstr . 20.
M- hlSdori : Wilhelm Kurz . Hrnower Str . 177.
Marien dors : Frau Keip , Chausseestr . SS.
Niarieuselde : Greulich . Berliner Str . 148.

Marzahn : Siedlung der Sinderreich «». Gimp « , »
lein . Landsberger Ehausia « SSa. Block l. Wohnung 4.

Reuenhagen : W e » z k e . Aicgelftr . 71.
»Renlöll « l : Neckarstr 3. F S Renkölln 5707 .
»Neukölln II ; Si - gfriedstr . SMS F 2 Neukölln 5706 .
Neukölln III : Winkler , Hohrechtfir . 40, v. 1 Tr
»Neulöll ». Britz : Mittag . Britz . Chausieestr . 82. FS

Neukölln 2550.

Ren- Schulzendors : Wilhelm Suhl , Brunosir . 77.

NiederschSneweide : Frr . « drichSta » kewttz . Spree -
stratze 4. v. 3 Tr .

Niederschönhausen - Olt : grau Sold dach , Echlotz -

RowawrS : ' tz isenbahnfir . IG
Oranienburg : Hein » . ' Leon Hardt . Stralsnnder

Stratze 8.

»Obrrschöneweld «: Paug «ilhelminenhofsiratze 44».
F 9 Oberschöneweid « 4321

Pankow : Ritzmann Mühlenftr . 70.

Potsdam : Gebr S ch u. d e r « , Junkrrsix . ZS.
RahnSdors : U r b a n t . a t . Rahnsdor » Mühle , Hohen -

zollern ltr . 156.
Reinickrndors - Oft : Woahl « . Provtnzsiratze 58. Et -

össnel S--4l .
Reinickendorl - Wekt: Beendt . Scharnwederftr . 114. voll » .

baus .
Nosenthai : Max D- ehmes SchiSerstr . lS.
Rudow : O« « - Kwilex Waltersdorier Chaussee .
Sadowa . »anlsdors - Süd : He u I cht « . Kaulsdori - Süd .

Waldstroge KK.

»Schmargendorf I : N e h a h . Breit « Str . S. S 1 Pfalz -
bürg 3541 .

Schmargendorf II : Frau Schröder , Cauostr . SV.

Schönblick : Reuendorf , Schönblick .
»Schäneberg : Belziger Str 27. G 1 Seeph « « 7408

Senzig : Friedewald . Chaufieeltr . 54.
Siemeniftadt : Stengel Brunnenftr . 8. ». 1 Tr .
Steglitz : F r r ft Schoden rut » 2.
S übende : Ludwig Halskesir . 36.
Tegel . Tegelort : Sptetz . Tegel Schlietzerfir . SS.
Teltow : Höiol . Ritterftr . 29.
Trmpelhof : Har » d » rs . Werderfir . 8J «. Port .
Neotemprlhof : R > n d s l e > i » . Fidicinstr . 85. «. per .
Trebbin : Göring . Bohndofslr . KI.
»Treptow : M e ck « l b u r g . Graetzstr . 50. F 1 » PI . 6048 .
Voidmannslnft : R ohd » . Oramendamm 10.
Wannsee : Wolter Glienicker Str 29.
veitzenle «: R e , n l » « ch t Rölckestr . 175. V. 1 Tr .

itzensee 978.
Wildau . Hoherlchme : Rnd . Lettow , Hoherlehme .

Friedrich - Ebert - Str 68.

Wilmersdms�
t : Lauenburger Str . SS. Lade « Rhein -

PaulSbornerWilmersdorf » : Friedrich Boner
Stratze II . l Stfl lV

Wilhelmshagen . Hessenwinkel : Schul » « , Wilhelms -
Hägen Wilde lmst r. 31. .

Wittenau : Kibell . Hauptsir . 65.
Woltersdors : Frau L e p l « r , Faiigschleusenstr . 2».

»Zehlendors , Schlachtensee , NilalaSiee : Höhn Zehlen -
bcrf . Teltower Str . 3. G 4 Zelilendorf 1853

Zernsdorf , Niederlehm «: Otto Liesegang , Zernsdorf ,
Breite Str . lOK.

Zeuthen . MIerSdort : Alb. Behling . Bahustr . 2.

Zossen : Witt Baruiher Str . 12.

Sämtliche Literatur iowie alle wislenschaitlicheo Berk -
werdin gellefert .

Sonntag » sind die Gelchästsftelle « geschloffen .
Die mu eine « » versehenen «usgc > bestellen sind

nachmittags von 2 —6 Uhr unter der angegebene « Rum -
mer ielephonisch zu erreichen .

)Theater ,
Lichtspiele usw .

Mittwoch , t . ia I,

tuts - äp
Juer a. Linden

A. . V. 14
i9>), Uhr

Jeinia
itUIS - flp

\ n i' i.ti. Kemibi .
«- §• Itz

19' / , Uhr

[ an

Mi «wech,d . l4 i.

StNtiidu Opn
dismarcksti .

Turnus I
» Uhr

Di " Borg des
Blaubarts

l # » ei i «eistzel «

»kisti .

_ _

lt »min, «»«! !
A. . V. 14
» Uhr

Mj . Wltt - IMlN . LWlU
tz» Uhr

NLldZNLnn nh Erzieher

mtbmh
KSA Sorfch

»>?«». s8 »s »«r »»a- .
1 er». . . . .» - » . . . . . . . .• -- * . - j» ■I XSimdrfSVT Ä»l8Xt <». bM5£UtÖ_ |

Kaff « de » e«aj «n Tag gedffnet 1
T- Ieotz . Steinolatz »31 n. TUM.

Argentinita

[«rönuiHfl«»
�lu/lrccsii I

in [

im Kohm » » « Im vm Ptmm
und PublikuHt bsg . lltsrt mut -
ea - iomm . nsn Jnnuar . Pr «flr .

voiKsüttiiue
rii «at « inDilefpiiii

b Uhr

au dar Miii
fegje

Jüraen Pehlsn »

Iliiittr »o
ItttffknirdMn

« Uhr

Sitz Sni - Gnsdin '
»im

Tüaiia-Tüsater
3 Uhr

Oeiraoscb

SiatztLSiJiiller-llu
3 uht

Flachsmann
a! $ Erzieher

StaiUopcr an Plati
lier Rtcubii»
7' ., uhr :

Carmen

WM « MIN
Norden 1| 310

«Uhr , End « 10 % II,
v! e Verbrecher

5chiuspie ! van
FerdinatiüBmckr . cr
Regle : HeiniHiliwet

Die Komödie
aismarek 24( 4/7816
41/, yhr , End « 10V.

Zum SO. Male

Olympia "
von Tran » Molnar

R* '

Farster
Real «:

«er uarlnana .

Kamoirspiele
Norden ( »diu

9 t. Ende f «, . 10 U-
um « Aortehruw !

ikenvcnlnia
i &iBuliialilsttar
Komödie von Walte »

Hasenelever
Beel «

Forster Larinaga .

Uh.
faTin

Taglieh «

ms Orsl-Gruflieii '
Our

Paulsan , Valetii ,
Ander , Oerron .
Schaulu ». Kühl

Uvovskl .
Sonna end 58' / . ü.

Orpheus
von lean Cocteau
Dahn . KoppenhMer .
MDtbtl and "

-----

miiiEi - H
„ SdlOn nnC

sdiitt4 '
du « uunittztiiit

Täglich
8»/ , Uhr

Bariiosi neatcr
Oii - eki . Hf. ini Herald
Citarletieosiraac v<.

Dönhoff 110

T4g I ich
1 Uhr tz Uh,

3 X Hochzeit
( Abi«' * IrUh Boje )

Komische Oper ( 81 )j
| Mich OflalgsÄch . ümarbeiigtitz : |

Paradiei

sflssaifranen !!
Ferkrtt g/a , ft » « M # Ick.

Renaissance - Theater
Tel. SWnplatc « t ». IMB/M.

Tlg lek »/ . ( Hu

» Pas große ABC

Regie : dual . Härtung .

Thechtchr » . Kettbusser i er
Kotchusser Str . 6 Tgl. Mpc 1607/
TinllcH • Uhr , euch Sonntag
oaeb «, i ühr ( enoja . Preis «!

Ellfa Sänger

sensatiok : ' Krach
■«Se: Hk. o. So b. 2,uJ, Logen 7,80Volkspr «

und bat
«Sbeldasa ».

rufÄ . ? -
Heilpiete -

| SSIatitmmrr
öerrrnzimmre

». itnrichtetUchen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

WWW
IlHalzdettsiellen 48, C&aileloRgoto » ,'

Meialldetllleilen 16. Mutleg « Matratzen 13.
Lonftiee Züijdel entspeechenb » Preii «.
Zeüsablunj , ouffchldgie - u «ochenrateu .
Ranatseaten Kl«, »» Unrablunden .
Kalla - S adelte bi » Hehn Pr »»eui Kre-
dit - bis nvei Jahr «. MeukRIn . Krr -
mannnle » 7: »üglitz . Schlabftrnß ?
Lelle , Lllla nee . «trab » » . tl - terarnnh -
»atinhoi

_ _ _ _ _ _ _ _

•

' «ateUtmätWtze ».
1

«

MAh » —
Husihmsirumente

� • TAMMueu *

beeMLv , Artur Guttmenn « JuttympbMUl . :
�Wir sM BfUtU fo * JrM um acto .
Bis mar . &ma! spät um M' ttrmuäft .

Am Zumniysrn tum f * s4 ' *ast * t .
JmSpertvtlast - ifan so wcsfehtKarsuT ?
tzperlel Teiuroli V. Chart . Amben ) «Or Pen" " ball 4*r tztenetrolehnnen ' Im

, _ _ _ _ _ _ _t ( . Jan. . 18*1. 7. 30. Vorvsrkeuf :
Kedew«. Ylau . Warihalm . Soorttel . : Ktziö ».

»glich Mi, Uhr i

KU WW

Der Dickkopl
»andrnci . Und « .

surler , Sikla .

Itfsowky-Eütsuai
Theater m dar

KIWMrItaw ttn »«

»>. . um

Bmltaia
EritsbaoaUaas

Schauspiel
von P. M. Lampe ! .

KamSelienhau »
' Uhr

oat eaM am
dar strafla

Lusup . v. Bereautr
n. Oceterre ' Cher

Trianon - Th .
Täglich 8' , Uh'

Oer letzte

schlalar
mit ErlMOlUoer

und Oskw Bartgl

Im

le . JanMar . glUhr

Da » Ko » tümt » st dar
ReMama traunda und KünaUnr

( Zauberhafte Stofidekoratlonen , » ob
erota « Kftwetler « antavoofow )

TANZKAPELLE Ni

Dajos Bflo / Dr . Beer » ' Otto fCermiaAt
Weintrauht Syncopators / Frtderk Band
TO Künstlet unter persönlicher Leitung
Aver Oingenten / S Bechsteinr Flügel

SECHS SPENDEN
DIE DAMEN ERHALTEHt

Line Fcttpe tkunn ,J * ' ESTLE ' S PRAU -

NEN ' ALSLESFrs „ MAGIC - COM -
PACT " - die eh gante Golddose mit Fest¬

puder , Spiegel und Quaste / t fUtkuug
GODET - PARFÜM und weitere Spenden
Tombola für die Damen kostenlos l

DIE HERREN ERHALTENt

Eine Fertpadiuns der neuen Bergmann *
Zigarette „ GILDE HOP ' und den küntt -
lerisdien Festaimanadi der Craphitehe »

- - - - - - - - - -T, BerlinAnstalt OTTO ELSNEH . S4 »

PnUdaaer 5if «tza II ua * ua Zeo. BudapeaUi Siratze ♦
LOGEN KARTEN Kr Ra. U. - am ha FulWra Unter darr Uech * tztz«

( Zealnnn 1JW)
TISCHBESTELLUNGEN ( Rait Ra. M aar im Zm « 4 WetzUM

BadapaaUr kiretza « (Kartenaaearala )

« v . uhr CAS1N0 - THEATER s ' . v" .
Lothrtn - er StraBt 37 .

Bor vorn » « wmsa ftntfüftrvnga «

aggüsiadlcHanonc !
Dago das hervorrag . Januar - Progr
rar unsere Leser Uutscham ifln —4 >.

Fauieaii nur 1. 18 M, Sesse ' 1A5 M.
i <msiige Preise - Parket ! U. Bans KAO

I heater am
Ho I jndorf plau

Dir. Bruch
T« 0ieh 8 Uhr

letuhen Gehen
Singspiel

von Walter KoOo

1

' lantfjnra in Im
Ii "«) , iudiiiattbiler wn

Noll . 157s
16 Uhr

»er Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
marsniMi seine

Rütse «
■ Uhr

Werden u . uer -
ZLiiiln d. Sterne

Inlcriercn
bringt BRPOUlt

. ooioviolhan »
Fried richtztr . 836

Bergmann 2023/33
»glich 8" , l/h

SuldfiTUslsdier

Veeiemi
In Paradies

icfondcr »
»IrtzSgM Sin *
die KLEINEN
ANZEIGEN In
« erOeeomi
anflogt du
. VorvtzrlC
und irottdcn

aommn

cntral -
Thttafer

Ut Michdr. -4» imtnun .
»glich «>-, Uhr
Zum » 5 Maie

« cn m
Hand .
Ein apiel von Liebe
und Lenz mit dem
berDhrmenScTilajer
Rundfunkhörer

vchid « Preis «

CUcb. Kttaatler -T«.
s' / , Uh.

Der Zinker
v. Edgar WiltaM

ItakG 811« laldto
Preise 1- »16 Mark

R
otzo - Ttuatat
i, . iTnderwfl. l3i

» VUhr
Mädi

ihaiia - lheater
»resdener Str . !2->>

8 Uh»

„Oelransch *4

Mchicbsnaiien • « « ) « « ( « «
Votncks fTJ Soooiag nachm . fTl

« elflncr Sander
Du peme leaunr - Frogr .

Nachm . bethe Preise ,
volle « Programm .

Dönho » « - Brettl :
10 drohe Nommernl

KÖHZBBT - TANn

•ahrif 8i

«1
günftinetn
stets Gele

ingungeä. �duch
u in weniD Wcheauch.

»> > tWWWW» SÄÄ ;

« - ! . » ÄJa » « : ®
wblnnge ». Cltin « Anoablona . Muff ? .
nuiatl Abaldeeiftrahe tz»_ _ __ _ _ *

chebenncht « Quelüatspicnes . ZeilMh .
lang . Herer , Prin�enstrahe neuntzig . »

Pleno », neu und gebraucht , mit
licher T- ntSSe . ohne Bnoahluns . k
Raten , sehr oreismert
Garantie . Pianohaus .
ltratze 8!.

MchSI »

Verkäufe
Beachte »»» eeil veniiche » Irooidihau »

1887 nur Oraniengniii eefpt « teil 188? nur Otonien

« Ä' S . . fÄiÄMäEK " 4Si
au ' ®orna » < n Smii '

Veten , eitern «. l »Mr Art und chrdfce
ofln 12A0 an . A» cntaner . Irildii .
FauecbrorO Iguch für Sötr bi «
.V/ifj cMnJ�ltanepetlabl « Bachelife ,

Bachkerbe , »ae - . BehIe�Zefen . Offft .
titttn , Ofrr-T,lit . Bdlchleffil , Oafch .
mafdiintn , ik »«tuiiiiet , /iolActou
�-,1, . absang . Bit alle e * *fs -
Semmler «. »lrüderg . cheeotznerfteah ,
tt - tm '

Hobel

«netze » 1,56, tau SM. SoarrSbrn »
lAO Booaeai , teiltznhlnng . Dreh -
londen , UM. SchünleinÄntze X '

Nähmaschinen

Vi , M « art Nergttkmg reell . «1a
An/abluns bei Baut einer Rähnlaschine .
da ahne Steifend « and Bretirter
arbeit « Blei »« Rai « . Sämtlich «
Syst, »«, darunter Phönig , Dgrlaoo ,
Ziaumann " " —
SlonUt .
holen siratz « 24.

Stä�fchiunMleWft , "si�U

Kaufgesuche
öatzngrtzisl « T- lahnabfällt »inn -

meiatze . vueckfflber . Silderfchmeler -
ch»Idfck !M' !»»r«i Stzriffianat . Bdvrn. cker .
tziatzr 19 Ida lieft ell« Bbalbrtfittakr1 *

Batck aus Wemteanbensillern faurf
oraSe und vrlne Rengrn und Holt o. ' .
T »snart « genilgl . «. Vletgr , ÜHa. .
lottendur » 4. eäswlezzikr . dtza.

Vriefmarlen . « Unje » tauft
mann . Iahanniikratze 4.

Isaalng - Thoetar
e Lhr

«Llftorlllff Knie .

BcffaSenb bitziel Schlaf « mmee.
echt Eich«. 180 breit , mit Kasianlpleael ,
voll verarbeUet . 248 — Polle «- Schlaf -
>: «mer . «ebaaonl . langidhrig , »ara ».
ti «. «80, - Sveistzlmwee . echt Eiche.
Zw breit , aan , fchioere tzuslllbrung ,
temrlett Hie - . Herren , immer . tSO
breit , gediegene Arbeit , komplett ä«8. - .
Standudren 68, — Snrichtcljjchen . Reben -
trtlig , *S. - .

loiegel . «Sfcheabteilung . 138. - ; leni .
nlerte Bettsteven 42. —. Dalchkammsden
mit »«' tz ' M Rarmor , ffaeettesgiearl .
78, - . «achttif «, 18. - , ,p »th «l . n 12. -
Safa , 88. —. Ruyebetten 18, - . Dipiama .
ten 8Z. - . Blereugtische 78. - . Rtelrn »
auswad : in kompletten Ausstattungen
»nd Si »8«lm»b«l ö- hlungeerleichtcrun .
- ' » . Be « - ' » ' Anlleieenna bor »

'
II « ( . !

«iae -

tlf'
tfett 78, —. Rutzbaum .

V: ü' d' <dsrr ml* Hmbn; ?

Unterricht
Schnellftzebernb « PelvaUIrtel . «vit -

schrtkt. ÄulchlNentcheeiden . Bvchliältun ».
Rllcherrcollar Sulech . Saydtlstrotzr t .
Epittelmarkt . »

Verschiecienes

ßäEÜi

| Cr . OH üetzelr TIgUdi Raeuhotd » 188/14 {

erofies BoskDieriesi
indenbeyp . Aipei )

' Kapell r » — Neae Dafcoralioaea — 00 bar » - Mädeln |

öMnurstigt: er . schweinaschlachtBB
>E' nlab » Uhr . Anlang 7 UH- , |

«öbel . Maa»,, » . Znoollbei , stratze 181.
Laden , am et - ttinn Bahnbai Stamm -
hau « Rtzgeaerstoatz « 1». '

HitzbeT - Bamerksng , Bastanienalle » Z8.
Herren , immer , aabelingarniture », Blnd -
tisch«, Armlebnfeffel RiefenauewadL
«patiomise . Zahlungaerleichternng . »

golidr - Lila SchSnedera . Siaeiin -
Lulher - Strage 8«. titalich , autzer Mo» .
tage und Tiehstags . arotze , Ball dee
reilcreri ffuaeno *

Arbeitsmarkt

Sittlienangcbote

» Iii
chrinkt -
erraum .

lahebriicke . Eck- RudaUstra�� ***" 1
~ j . c . TuaJur ' 17, I i, -

_imTaTr : T-
WWWW» PBpicrmodchK « uumm
für Architektur , Pachorhet er , aar ara «

Kri te, keine Anfänger , cesocht
Wataart , 6t « iitr , flerdeoberaatf . Jb.

Steglftz 7884
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